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Für August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher verausgabten Lieferungen I—XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Anfang des Romanus 
„Der todte Muſikaut“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Postkarte — 
hierum erſuchen. „Expedition des Geſelligen“. 


Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Das Direktorium der Preußiſchen Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe hat beſchloſſen, den Zinsfuß in der „Laufenden Rech⸗ 
nung“ vom 1. Oktober 1898 bis zum 31. März 1899 auf 
4 Prozent für Vorſchüſſe und auf 3 Prozent für Ein⸗ 
lagen feſtzuſetzen. 5 Fu 

Seit der Errichtung der Anſtalt war an einem Zinsfuß 
von 3 Prozent bezw. 2¼ Prozent ſelbſt dann feſtgehalten 
worden, wenn ſich der offizielle Zinsfuß der Reichsbank 
zeitweiſe höher ſtellte. Das Direktorium hat ſich jedoch 
jetzt, wie es in der „Berliner Korreſpoudenz“ mit⸗ 
theilen läßt, zu einer Aenderung des Zinsfußes entſchließen 
müſſen, nachdem es ſich unzweifelhaft herausgeſtellt hat, 
daß man in Deutſchland für die Folgezeit wieder 
mit einem durchſchnittlichen Zinsfuß, der weſent⸗ 
lich höher iſt als 3 Prozent, zu rechnen haben wird. 

Als die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe am 1. 
Oktober 1895 den Zinsfuß für die zu gewährenden Darlehne 
auf 3 Prozent feſtſetzte, ſtand dieſer Zinsfuß mit demjenigen 
des allgemeinen Geldmarktes genau im Einklang. Seit 
1895 haben ſich die Verhältniſſe auf dem Geldmarkt voll⸗ 
ftändig verändert. Der durchſchnittliche Zinsfuß der Reichs⸗ 
bank betrug für 1896 bereits 3,6 Prozent, für 1897 3,8 
Prozent, und für 1898 haben wir jedenfalls mit einem 4 
Prozent überſteigenden Jahresdurchſchnittsſatze zu rechnen. 
Aehnlich war die Bewegung des Privatdisfouts an der 
Berliner Börſe. Der Privatdiskont betrug im Durchſchnitt 
1897 3,20 Prozent. Aus der anhaltenden Steigerung der 
Zinsſätze, wie auch aus der ganzen Lage des Geldmarktes 
mußte geſchloſſen werden, daß es ſich hier nicht um eine 
vorübergehende Erſcheinung, ſondern daß es ſich vielmehr 
ganz allgemein um die Hebung des landesüblichen 
Zinsniveaus in Deutſchland handle. Nachdem außerdem 
noch im April⸗Juni⸗ Quartal, d. h. in dem Quartal des 
Jahres, das im Allgemeinen erfahrungsgemäß die niedrigſten 
Privatdiskontſätze aufzuweiſen hat, der durchſchnittliche 
Privatdiskontſatz auf 3,32 Prozent (der Durchſchnitt für den 
Monat Juni allein beträgt ſogar 3,58 Prozent), alſo weit 
über den bisher von der Preußiſchen Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe für Vorſchuſſe geforderten Zinsſatz geſtiegen war, war 
es dem Direktorium, das mit der Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Mittel auf den Geldmarkt augewieſen iſt, nicht mehr 
möglich, den 3 Prozent⸗Zinsfuß auch für das Winterhalb⸗ 
jahr 1898/9 aufrecht zu erhalten. 

Die für ſehr viele Genoſſenſchaften und Hunderttauſende 
kan ra in Stadt und Land bedeutſame Mittheilung 
chließt: 

Das Direktorium befindet ſich zu ſeinem Bedauern daher 
zur Zeit in der Zwangslage, auf die der Herr Finanzminiſter 
bereits vor mehr als zwei Jahren in der 61. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 30. April 1896 hingewieſen hat, als 
er ausführte, daß, wenn ſich der Geldmarkt gänzlich ändern 
würde, auch die Kaſſe nicht bei den gegenwärtigen Zinsbedin⸗ 
gungen (d. h. 3 Prozent) ſtehen bleiben könne, denn ſie ließe 
ſich im großen Ganzen nicht unabhängig machen von der Lage 
des Geldmarktes. Getreu ihrer Aufgabe, den Zinsfuß mög⸗ 
lichſt ſtändig zu erhalten, hat die Preußiſche Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in den verfloſſenen drei Jahren dies gegenüber den 
ſchwankenden Zinsſätzen auf dem Geldmarkt vorübergehend 
ſelbſt mit nicht unerheblichen Opfern gethan. Erſt die 
gänzlich veränderten Verhältniſſe, die ſich auf dem Geldmarkt 
herausgebildet, haben die Anſtalt gezwungen, ihnen durch 
Erhöhung des Zinsfußes Rechnung zu tragen. 


Kaufmänniſches Unterrichtsweſen in Preußen. 


Es iſt fraglos, daß dem kaufmänniſchen Unterrichts⸗ 
weſen in Preußen Seitens des Staates bisher nicht 
dieſelbe Aufmerkſamkeit zu Theil geworden iſt wie dem 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen; das geht 
ſchon aus dem äußerlichen Umſtande hervor, daß ſich in 
dem Etat ſchon ſeit längeren Jahren regelmäßig und von 
Jahr zu Jahr ſteigende Summen für die letztgenannten 
vorfinden, für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen dagegen 
nicht. Das wird nun aber wahrſcheinlich ſchon in einer 
nahen Zeit anders werden. 

Im Anfang des laufenden Jahres hat in Berlin eine 
Konferenz von Sachverſtändigen unter Betheiligung der 
zuſtändigen Beamten ſtattgefunden, welche ſich über die 
etwa zu ergreifenden Maßnahmen zur Hebung dieſes Unter⸗ 
richtsweſens unterhalten hat und auch zu einigen Ergeb⸗ 
niſſen gekommen iſt. Der preußiſche Handelsminiſter hat 
die Auſichten der Konferenz am Schluſſe kurz zuſammen⸗ 
gefaßt, und es wird am beſten jein, fie hier wiederzugeben. 
Miuiſter Brefeld führte aus: In den vorausgegangenen 
Verhandlungen habe ſich die Mehrzahl der Redner dafür 


ausgeſprochen, daß man den beſonderen Bedürfniſſen des 
praktiſchen Erwerbslebens Rechnung tragen und die Fach⸗ 
bildung ſtärker als bisher betonen müſſe. Bezüglich der 
Handelsſchulen ſeien die Meinungen getheilt geweſen, 
mehrere Herren hielten es für wünſchenswerth, mit dem 
Fachunterricht möglichſt frühzeitig zu beginnen, während 
andere glaubten, daß es nicht unbedenklich ſei, Schüler im 
Alter von 12 Jahren ſchon zu einem beſtimmten Berufe 
hinzudrängen. Der letzten Ansicht ſei dann entgegengehalten 
worden, daß es eine große Zahl von Kindern gebe, bei 
denen es von vornherein feſtſteht, daß ſie in dem Berufe 
ihrer Eltern verbleiben, und dieſen dürfte man die Mög⸗ 
lichkeit, ihre Ausbildung nach einer beſtimmten Richtung 
ſchon in den unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten zu be⸗ 
ginnen, nicht nehmen. Auch darüber, ob es zweckmäßig ſei, 
die Handelsſchulen zu ſelbſtändigen Anſtalten zu machen 
oder fie an vorhandene Uunterrichtsanſtalten anzulehnen, 
gingen die Meinungen auseinander. 

Bei der Hochſchulfrage ſcheine das Eine die Zuſtim⸗ 
mung Aller zu haben, daß es erwünſcht wäre, die Wiſſen⸗ 
ſchaften, die zur Handelslehre im weiteren Sinne gehören, 
in akademiſche Kurſe an Univerſitäten oder anderen Hoch- 
ſchulen einzubeziehen und dieſe dem Handelsſtande zu 
erſchließen. Ueber die Art des Anſchluſſes ſeien die An⸗ 
ſichten getheilt; von Einigen werde die Einrichtung einer 
ſelbſtändigen Abtheilung gewünſcht, von Anderen werde 
empfohlen, an möglichſt vielen Univerſitäten u. ſ. w. Lehr⸗ 
ſtühle und Kurſe für die verſchiedenen Unterrichtszweige 
einzurichten. Dieſer Anſicht neige auch er zu; eine ſolche 
Einrichtung biete die Möglichkeit, daß diejenigen, die ſich 
dem Handelsſtande widmen wollten, nicht blos für ihre 
Fachausbildung, ſondern auch für die Ausbildung in anderen 
Wiſſenſchaften Gelegenheit fänden. Außerdem ſei dann auch 
denen, die ſich einem anderen Beruſe widmen wollten, Ge⸗ 
legenheit geboten, ihre Kenntniſſe in handelswiſſenſchaftlicher 
Beziehung zu ergänzen. So ſei es beiſpielsweiſe erwünſcht, 
daß die jungen Verwaltungsbeamten ſich in Fragen 
des wirthſchaftlichen Lebens ein gründlicheres Wiſſen 
und beſſeres Verſtändniß erwerben möchten, als ſie jetzt im 
Durchſchnitt beſäßen. 

Soweit der preußiſche Haudelsminiſter. Bisher iſt eine 
ſolche Handels⸗Hochſchule nur in Verbindung mit der 
Leipziger Univerſität errichtet, es iſt aber ſehr wahr⸗ 


ſcheinlich, daß preußiſche Univerſitäten bald nachfolgen 
werden. Daß der Staat weiter bei den Gemeinden die 


Errichtung neuer Handelsſchulen in Anregung bringen wird, 
dürfte ebenfalls ziemlich ſicher ſein. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ kündigen an, daß ſchon im nächſten breußiſchen 
Etat dieſe ſtaatlichen Beſtrebungen zum Ausdruck kommen 
werden. 


Erinnerungen an den polniſchen Aufſtand 
von 1848. [Nachdr. verb. 
XVI. 

Ueber der Apotheke in Tremeſſen — ſo wird in 
einem Briefe vom 13. April 1848 dem „Geſelligen“ berichtet 
— prangte ein großer hölzerner, weißer Adler. Vor un⸗ 
gejähr einer Woche war er noch ſchwarz und die Apotheke 
hieß zum Schwarzen Adler. Der Apotheker Rehfeld war 
von den polniſchen Aufſtändiſchen (vor dem Gefecht bei 
Tremeſſen) gezwungen worden, auf eine Leiter zu ſteigen 
und den Adler mit weißer Oelfarbe zu überpinſeln — 
widrigenfalls die Apotheke demolirt worden wäre! Eine 
Maſſe Senſen, von den fliehenden Koſchinären weggewor⸗ 
fen, fand man nach dem Gefecht in Teichen und Waſſer⸗ 
löchern verſenkt vor. 

Die zwiſchen dem Kgl. Kommiſſar Generalmajor von 
Wiklliſen und den Leitern der polniſchen Bewegung ab⸗ 
geſchloſſene Konvention von Jaroslawletz unterzeichnet 
am 11. April 1848 von v. Williſen, Liebelt, Stefanski 
8 Radonski, unterbrach für einige Tage die Feindſelig⸗ 
eiten. 

Eine ſolche Uebereinkunft wie die von Jaroslawietz iſt 
wohl noch niemals von einem preußiſchen General unter⸗ 
ſchrieben worden und wird hoffentlich nie wieder abge⸗ 
ſchloſſen werden. Man denke ſich, daß u. A. im Punkt 3 
dieſes merkwürdigen Dokuments beſtimmt wurde, daß die 
zum Dienſt tauglichen Inſurgenten als Stamm für die 
„pojenjche Diviſion“ beiſammen bleiben ſollten, mit den 
Standquartieren in Wreſchen, Miloslaw, Xions und 
Pleſchen! In Punkt 5 war beſtimmt: Kein Militair noch 
Landwehrmann ſoll als ſolcher zur Verantwortung gezogen 
werden u. ſ. w. 

Am Abend des 11. April zogen in Poſen große Volks⸗ 
haufen von Deutſchen, die über jenes Uebereinkommen em⸗ 
pört waren, vor die Wohnung Williſens und forderten 
ſtürmiſch ſeine Entfernung, und der kommandirende General 
von Colomb ſowie der Kommandant v. Steinäcker ſahen 
ſich genöthigt, Williſen (mit deſſen ſchwachem, die Revolution 
geradezu begünſtigenden Auftreten ſie übrigens nicht ein⸗ 
eg waren) nach Fort Winiary in Sicherheit bringen 
zu laſſen. 

General v. Colomb brachte in einem Manifeſt vom 
11. April ſeine „abweichende Anſicht über das Paziſikatious⸗ 
werk“, d. h. alſo ſeine von Williſens „Verſöhnungspolitik“ 
abweichende Meinung, zum kräftigen Ausdruck. Vor uns 
liegt noch ſolch ein in der Rathsbuchdruckerei zu Thorn 
gedrucktes Manifeſt, deſſen Beſitz wir der Freundlichkeit 


eines Thorner Bürgers verdanken. Es heißt in der 
Kundgebung: 

Viele Spezialitäten in Betreff der geſetzloſen Handlungsweiſe 
der Revolutionspartei und der maßloſen Uebergriffe ihrer Führer 
werden dem Publikum durch die Preſſe bereits bekannt geworden 
ſein; ſie ſind zu zahlreich, als daß der Umfang dieſer Zeilen 
ihre Mittheilung geſtattete. Ich darf jedoch nicht verſchweigen, 
daß überall da, wo die bewaffnete Macht nicht gegenwärtig ſein 
konnte, die Königlichen Behörden abgeſetzt, oder in ihrer Thätig⸗ 
keit völlig gelähmt und vertrieben wurden. 

Unfere Adler find in dem ganzen revoltirten Landestheile 
herabgeriſſen, an vielen Orten beſchimpft und in den Koth ge⸗ 
treten worden, die öffentlichen Kaſſen ſind mit Beſchlag belegt, 
Königliche und Privatperſonen gehörige Gelder, welche mit der 
Poſt verſendet wurden, ſind geraubt. Briefe wurden vielfach 
erbrochen und mit dem Siegel der polniſchen Komitees wieder 
geſchloſſen, und, mit deren Atteſt verſehen, weiter geſandt, 
andere unterſchlagen, Staffetten ſind aufgehalten und ihrer 
Depeſchen beraubt worden. Verletzungen des Eigenthums, be⸗ 
ſonders Plünderungen und Mißhandlungen der Juden, ſind in 
Dörfern und Städten häufig vorgekommen. 

Neben allen dieſen Geſetzwidrigkeiten wurden durch das 
ganze Land Kriegsrüſtungen gemacht, die Tagelöhner und ein 
Theil der beſitzloſen Bevölkerung find durch Ueberredung, durch 
Zwang und Drohung, ſogar durch die trügeriſche Vorſpiegelung: 
„daß ein König von Preußen nichtmehr exiſtire, Polen 
frei erklärt ſei“, veranlaßt, die Senſe zur Hand zu nehmen. 
Man hat überall Freitrupps gebildet, welche mit Büchſen und 
Jagdgewehren bewaffnet find, man hat von den Gutsbeſitzern 
und Bauern mit Gewalt Pferde requirirt und eine mit Lanzen 
bewaffnete Kavallerie gebildet. 

Die lange Nachſicht, welche man der Inſurrektion ſchenkte, 
um die Leidenſchaften ſich bernhigen zu laſſeu, hat nur dahin 
geführt, der exaltirten Partei weiteren Spielraum und ein bes 
merkenswerthes Uebergewicht über die gemäßigte Partei zu 
gewähren. So war es dahin gekommen, daß ein Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen den Deutſchen und der bewaffneten 
polniſchen Inſurrektion nur mit Mühe von den beſounenen 
Männern, welche die Leitung der deutſchen Volksverſammlungen 
übernommen haben, zurückgehalten wurde. Aber der Bürgerkrieg 
mit ſeinen entſetzlichen Folgen droht auszubrechen. 

Dieſe Folgen würden um ſo ſchrecklicher geweſen ſein, als 
die Geiſtlichkeit von den Konzeln, von den Stufen des 
Altars herab, durch fanatiſche Reden das Volk zum Kampf 
für die Sache der „heiligen katholischen Religion“ und gegen die 
Preußiſche Regierung zu entflammen bemüht war. Sie hat die 
Fahnen geweiht, denen die Schaaren der Senſenmänner folgen 
ſollten. Sie hat an mehreren Orten ausgeſprochen: „es ſeien 
Geiſtliche ermordet, und man wolle die Polen zwingen, evan⸗ 
geliſch zu werden,“ um das getäuſchte Landvolk in Wuth zu 
ſetzen. 

Ich werde von jetzt ab vollen Gebrauch von der Gewalt 
machen, die mir anvertraut iſt zum Wohle des Ganzen und 
ohne Rückſicht auf die ariſtokratiſche oder demokratiſche Fraktion, 
welche die öffentliche Ordnung untergraben, Handel, Induſtrie, 
Gewerbe und Ackerbau bereits zum völligen Stillſtande 
gebracht, viele Familien aber ſchon jetzt in namenloſes Unglück 
geſtürzt haben. 

Wer den Ereigniſſen mit Ruhe und Unparteilichkeit gefolgt, 
der wird anerkennen, daß die Heeresabtheilung, welche meiner 
Führung anvertraut iſt, mit einer Geduld und Mäßigung 
verfahren iſt, die ihres Gleichen ſucht; aber auch Mäßigung 
und Nachſicht haben ihre Grenzen, und wenn das Land vor 
Plünderung und Mord, vor gänzlicher Anarchie bewahrt werden, 
wenn der gute Bürger nicht vergeblich den Schutz der Geſetze 
anrufen ſoll, jo müſſen die an verſchiedenen Punkten der Provinz 
vereinigten Banden zerſtreut, der geſetzliche Zuſtand mit aller 
Energie wieder herbeigeführt werden. 

Der Zuſtimmung und der moraliſchen Unterſtützung aller 
Wohldenkenden gewiß, wird von heute ab die bewaffnete 
Macht dem Geſetze ſe ine Geltung zu verſchaffen 
wiſſen. 

Poſen, den 11. April 1848. 

Der kommandirende General 
v. Colomb. 

In neuerer Zeit, u. A. auch vor Gericht, ift freilich vor 
Mitgliedern der katholiſchen Geiſtlichkeit der böſe Authei 
fanatiſcher Kleriker an der polniſchen Revolution einfach ab: 
geleugnet und als „Geſchichtslüge“ bezeichnet worden. Aus 
dem Manifeſt des Generals v. Colomb kann man aber 
erſehen, wie arg es die polniſchen Geiſtlichen getrieben 
haben. Aus einer zuverläſſigen Korreſpondenz in Nr. 39 
des „Geſelligen“ von 1848 laſſen wir zur Ergänzung des 
Bildes eine intereſſante Mittheilung folgen: In Inowraz⸗ 
law mußten, auf Auſtiften polniſcher Geiſtlicher, zer» 
lumpte polniſche Weiber Brod bei deutſchen Bäckern kaufen 
und nach deſſen Genuß Krämpfe affektiren, zum „Be⸗ 
weiſe“, daß „die Deutſchen“ es auf „Vergiftung“ der Polen 
abgeſehen hätten! Nur mit Mühe konnten einige hoch⸗ 
geſtellte Männer die in fanatiſche Wuth verſetzte 
Volksmenge beruhigen, als ſie ſelbſt von dem angeblich 
vergifteten Brode aßen. (F. f.) 


Berlin, den 11. Auguſt. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz ſind Mitt⸗ 
woch Nacht von Wilhelmshöhe nach Plön, die Prinzen 
Adalbert, Auguſt, Wilhelm und Oskar Mittwoch Vor⸗ 
mittag nach Potsdam abgereiſt. 


— Prinz Heinrich von Preußen iſt an Bord des 
Kreuzers „Deutſchland“ am letzten Dienstag in, Korſa⸗ 
kowskoie (Inſel Sachalin) eingetroffen und geht am 
15. Auguſt von da nach Alexandrowskoie (Inſel Sachalin) 
in See. 

— Auf der Reiſe nach Paläſtina wird das Kaiſer⸗ 
paar auch militäriſche Begleitung haben. Der erſte Zug 
der Leibgendarmen des Kaiſers und der zweite Zug der Leib⸗ 
gendarmen der Kaiſerin werden ebenfalls die Orientreiſe antreten. 


Dieſe 20 Mann erhalten vollitändige Tropenausrüſtung, und 
zwar Korkhelme, hinten mit Schleier, weißen Drillanzug, gelbes 
Bandelier und Stiefel. Die Pferde werden vom Sultan zur 
Verfügung geſtellt. 

Das wiederholte Anerbieten des Sultans, die Unterbringung 
und Verpflegung für den Kaiſer und deſſen Gefolge während des 
Aufenthalts in Paläſtina ihm, dem Sultan, zu überlaſſen, hat 
der Kaiſer dankend abgelehnt und Verpflegung ꝛc. ſowohl für 
Paläſtina wie für Egypten dem Hauſe Cook übertragen. 

Durch Vermittelung des Auswärtigen Amts ſind nunmehr 
auch die oberſten Vertreter der evangeliſchen Kirche in 
Nordamerika, in den Niederlanden, Dänemark u. ſ. w. 
eingeladen worden, der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
am 31. Oktober beiwohnen zu wollen. 

— In die Schloßkuppel von Wilhelmshöhe, dem 
jetzigen Aufenthaltsort des Kaiſerpaares, hat am Montag bei 
einem ſtarken Gewitter der Blitz eingeſchlagen und die Fahnen⸗ 
ſtange zerſchmettert. 

— Die dem Gedächtniß weiland Kaiſer Friedrichs 
gewidmete Gedenktafel, welche von dem Verbande deutſcher 
Kriegsveteranen für die Villa Zirio in San Remo geſtiftet 
worden iſt, wird am 18. Oktober d. Is., dem 67. Geburtstage 
des Entſchlafenen, in San Remo enthüllt werden. Etwa 100 
deutſche Kriegsveteranen werden ſich im Oktober von Berlin 
aus nach der Riviera begeben und der Enthüllung beiwohnen, 
während für die Zurückbleibenden am Tage der Enthüllung in 
Berlin eine entſprechende Feier ſtattfinden wird. 

— Fürſt Herbert Bismarck, deſſen Bild wir hier 
bringen, läßt durch die „Hamburger Nachrichten“ folgende 
Antwort an den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 

ni auf das Beileidsſchreiben des Bundes- 

ER raths veröffentlichen: 
T „Die warme Anerkennung, welche 
ei A| der Bundesrath in vollendeter Form 
ö dem Andenken meines entſchlafenen 
Vaters gewidmet hat, und die ſchönen 
Worte, mit denen die hohe Körperſchaft 
ſeiner Thaten gedenkt, werden für alle 
„N Zeiten ſein Gedächtniß ehren und eines 
> der werthvollſten Stücke des Familien⸗ 
archivs bilden. Eure Durchlaucht darf ich als Vorſitzen⸗ 
den des Bundesrathes ergebenſt bitten, den Ausdruck 
meines tiefſten Dankes für dieſe denkwürdige Kund⸗ 
gebung geneigteſt entgegennehmen und den unterzeichneten 

Herren übermitteln zu wollen. 

Friedrichsruh, 8. Auguſt. H. Bismarck.“ 

Das (ſchon im Wortlaute wiedergegebene) Schriftſtück 
des Bundesrathes iſt auf Pergament in prachtvoll alter⸗ 
thümlicher Kalligraphie ausgeführt und von ſämmtlichen 
Mitgliedern des Bundesrathes unterzeichnet. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin übermittelte dem 
Auswärtigen Amt außer einem Beileidstelegramm der chineſiſchen 
Regierung auch den Wortlaut eines ihm telegraphiſch zu⸗ 
gegangenen Erlaſſes des Kaiſers von China, worin nach 
Hervorhebung der unvergänglichen Verdienſte des Fürſten Bis⸗ 
marck tiefes Bedauern über ſein Ableben ausgedrückt wird. 

— Die dem Köſener Verbande angehörigen deutſchen 
ſtudentiſchen Korps haben aus Anlaß des Ablebens des 
Fürſten Bismarck eine zehntägige tiefe Korpstrauer 
angeordnet. 

— Der General der Infanterie, General-Adjutant 
v. Werder, iſt vom Zaren zu den Feierlichkeiten ein⸗ 
geladen worden, welche vom 27. Auguſt ab gelegentlich der 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Alexanders III. 
in Moskau ſtattfinden werden; er wird ſich deshalb am 
23. Auguſt nach Moskau begeben. 

— Die Familie des Freiherrn v. Wangenheim, des 
jüngſt gewählten erſten Vorſitzenden des Bundes der Land- 
wirthe, zählt zum thüringiſchen Uradel und iſt in den 
thüringiſchen Staaten, ſowie in den Provinzen Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau, Brandenburg und Pommern begütert. Schon im 
13. Jahrhundert theilte ſich die Familie in zwei Stämme, in den 
Stamm Wangenheim und in den Stamm Winterſtein, in deſſen 
Beſitz ſich jetzt das alte Stammgut befindet. Dieſem letzteren 
Stamme gehört der neue Vorſitzende Freiherr Konrad v. Wangen⸗ 
heim an; er iſt am 17. September 1849 zu Klein⸗Spiegel 
geboren, ſteht ſomit jetzt im 49. Lebensjahre. Vermählt iſt er 
ſeit 28. September 1875 mit der Freifrau Hedwig geb. v. Klitzing 
auf Züchow. Der Ehe entſtammen vier Söhne und zwei Töchter. 
Ein älterer Bruder des Freiherrn Konrad iſt der Freiherr 
Walter v. Wangenheim, der den Poſten eines Gene ralkonſuls 
in Warſch au bekleidet. 

— Der Beſtand an Kriegsfahrrädern bei den Infanterie» 
Bataillonen iſt, wie Berliner Blätter erfahren, jetzt verdoppelt 
worden, ſo daß nunmehr jedes Bataillon mit vier Rädern aus⸗ 
gerüſtet iſt. Um das Erkennen der Radfahrer im Felde zu 
erſchweren, werden alle Schrauben gebläut, die blanken Theile 
brünirt und alle Konſtruktionstheile ſoweit als möglich ſchwarz 
emaillirt. Der Lieferant muß ſich zu koſtenloſer Beſeitigung aller 
Mängel, die im Laufe eines Jahres hervortreten, verpflichten. 


Bayern. An den Fürſten Herbert Bismarck hat 
der Münchener Hiſtoriker Profeſſor Dr. Sepp, eines der 
wenigen noch lebenden Mitglieder des Frankfurter Parla⸗ 
ments von 1848, ein offenes Schreiben gerichtet, in dem 
es u. a. heißt: 

„Durchlauchteſter Fürſt! Was Weltſchmerz iſt, erfährt das 
Deutſche Reich beim Heimgang ſeines Gründers und nationalen 
Ehrenbürgers. Der Schmerz des Einzelnen geht in der all⸗ 
gemeinen Klage auf. München begeht nächſter Tage die Trauer⸗ 
feier. Bergfeuer ſollen dabei weitum verkünden, wie hell die 
Liebe und Dankbarkeit im Herzen aller Bayern flammt. 
Auch wird auf dem höchſten Berge Deutſchlands, der Zugſpitze, 
ein Monument ſeines größten Sohnes zum ewigen Andenken er⸗ 
ſtehen. Auf dem Bismarckthurm am Würm⸗ oder Starnbergerſee 
weht weithin ſichtbar die Trauerflagge. Genehmigen Sie die 
Bitte, Friedrichsruh im Sachſenwalde, die Stätte ſeines Ab⸗ 
lebens und der Grabesruhe, fortan in Bismarcksruh uns 
zutaufen. Möge der Genius des größten Mannes unſerer 
Nation auf ſeine Erben nachwirken. Im Namen zahlreicher 
Freunde und hochbegeiſterter Verehrer Euer Durchlaucht er⸗ 

ebenſter Diener Profeſſor Dr. Sepp. München, den 

Auguſt 1898.“ 

Spanien hat, wie geſtern bereits der Telegraph ge⸗ 
meldet hat, durch königlichen Erlaß ſeine Staatsſchuld auf 
2500 Millionen Peſetas (1 Peſeta = 80 Pfg.) erhöht. Die 
Umwandlung der auswärtigen Staatsſchuld ſoll in der 
Weiſe erfolgen, daß jeder Ausländer die am nächſten 1. Ok⸗ 
tober fälligen Zinsſcheine der auswärtigen Schuldbriefe 
welche er zum feſtgeſetzten Termin am 20. bezw. 25. Jun 
präſentirt hatte, erheben kann, wenn er die ehrenwört⸗ 
liche Verſicherung abgiebt, daß er ſie keinem Spanier 
verkauft habe. Spanier dürfen, wenn ſie Titel der aus⸗ 
wärtigen Schuld beſitzen, dieſe in ſolche der inneren um⸗ 
tauſchen mit einem Agio von 10 Peſetas nominal auf je 
100 Peſetas des umzutauſchenden Nominal⸗Kapitals. 

Wie verlautet, iſt in der Friedensfrage mit Amerika ein 
Einvernehmen erzielt worden. Die Antwort Spaniens auf 
Amerikas Friedensbedingungen erklärt ſich im Grundſatze 
damit einverſtanden, daß die ſpaniſche Oberhoheit über 


Kuba aufhöre, wirft jedoch die Frage der künftigen 
Verwaltung der Inſel auf, wobei fie in beſtimmter Weiſe 
Her ch die Vereinigten Staaten ſollten die Inſel unter 
Berückſichtigung des Umfanges der ſpaniſchen Intereſſen 
verwalten. Der Zeitpunkt der Räumung der Inſel wird 
als einer der Detailpunkte hingeſtellt, deren Regelung einer 
Kommiſſion aus je fünf Mitgliedern beider Staaten über⸗ 
laſſen werden ſoll, die wahrſcheinlich in Paris tagen wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch 
bis Donnerſtag von 1,22 auf 1,14 Meter gefallen. 


— Schwere Gewitter haben in der Nacht zu Mitt⸗ 
woch in den Oſtprovinzen gewüthet und großen Schaden 
angerichtet. 

In Schöneck traf ein Blitz das Wohnhaus des Stellmachers 
rg auf der Vorſtadt; das Haus brannte zum Theil 
nieder. 

Ein kalter Schlag fuhr in Spittelhof bei Elbing in 
eine Inſtkathe und verletzte ein Kind leicht; von den Wänden 
wurde der Putz abgeſchlagen. — In Markushof wurden einem 
Beſitzer zwei junge Sterken auf der Weide vom Blitz 
erſchlagen. — In Damerau fuhr der Blitz auf der 
Steffen'ſchen Ziegelei hart an der Thonſchneiderei in die Erde 
und betäubte zwei Arbeiter derart, daß ſie hinfielen und 
erſt nach geraumer Zeit wieder zu ſich kamen. 

In Schadwalde bei Marienburg brach der Orkan beim 
Mühlenbeſitzer Wedhorn einen Windmühlenflügel ab und hob 
das Dach von der Mühle. Bei der Beſitzerin Frau Butſchke 
in Blumſtein hob der Sturm eine Scheunenthür aus 
und warf ſie auf die vor dem Erntewagen in der 
Scheune ſtehenden Pferde, welche ſtark beſchädigt wurden. 
Begleitet war er von heftigem Regenguß und ſtarkem Hagel⸗ 
ſchlag. Die Schloſſen Hatten die Größe von Haſel⸗ und Wall⸗ 
nüſſen. In der Käſerei ſind faſt ſämmtliche Fenſter zerſchlagen, 
und leider ſind auch die Feldfrüchte faſt ganz durch den Hagel 
zerſtört. — Beim Hofbeſitzer Herrn Fieguth in Herrenhagen 
wurde eine Scheune umgeworfen. — Bei Herrn J. Wiebe in 
Gr. Leſewitz wurde ein Theil der Scheune zertrümmert. — Ein 
mit Schrot beladener Wagen des Mühlenbeſitzers Herrn Mürau 
in Simonsdorf war gerade unterwegs, als das Unwetter aus⸗ 
brach. Der Kutſcher ſuchte den Wagen mit einem Plan zu 
bedecken, welcher vom Sturm erfaßt und auf und zwiſchen die 
Pferde geworfen wurde, welche deshalb ſcheuten. Der Kutſcher 
gerieth unter die Räder des Wagens, wurde überfahren und 
trug ſchwere Verletzungen davon. Der Verunglückte wurde nach 
dem Diakoniſſenkrankenhauſe Marienburg gebracht. 

In Gr. Leſewitz wurde eine große Scheune des Herrn 
Gutsbeſitzers Johannes Wiebe von dem Sturme umgeworfen 
und zertrümmert. — Der Führer eines den Ort paſſirenden, 
ſchwer beladenen Fuhrwerks wurde von einem Wirbelwind erfaßt 
und fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er überfahren wurde. 
Der Schwerverletzte mußte in das Krankenhaus nach Marienburg 
gebracht werden. — In Tannſee ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Herrn Gutsbeſitzers Arthur Bielfeld und legte ſie in 
Aſche. Außer verſchiedenen landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen iſt Herrn B. auch ein Theil der diesjährigen Ernte 
mitverbrannt. 

In Jäskendorf im Kreiſe Mohrungen brachten die ſtarken 
Gewitter am Mittwoch den größten Niederſchlag innerhalb 
24 Stunden in dieſem Jahre; der Regenmeſſer zeigte 73,5 Millimtr. 

In Bagnitten hat der Blitz drei werthvolle Kühe des 
Herrn Gutsbeſitzers Kull auf dem Felde getödtet. 

Ein Blitzſtrahl traf die Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers 
Schulz in Mertensdorf bei Schalmey. Eingeäſchert iſt das im 
Viereck gebaute Hofgebäude, welches noch Strohdach hatte; mit⸗ 
verbrannt ſind eine Menge landwirthſchaftlicher Geräthe, zwei der 
beſten Pferde, drei Ochſen und eine Kuh; das maſſive Wohnhaus 
blieb vom Feuer verjchont. 

Ueber das Dorf Gr. Schönforſt ging am Dienſtag ein 
ſchweres Unwetter mit Hagel nieder. Faſt in allen Wohnungen 
find die Feuſterſcheiben zerſchlagen, im Schulhauſe allein elf 
Stück. — Der Blitz ſchlug in die Gebäude des Maurers Naba⸗ 
kowski zu Gramten und es gelang den herbeieilenden Mann⸗ 
ſchaften nur, einige Betten, ein Bettgeſtell und einen Tiſch zu 
retten. Als N. verſuchen wollte, die Decimalwaage herauszuholen, 
ſtürzte das Dach herunter, jo daß N. ſein Vorhaben aufgeben 
und den Rückweg durch's Feuer nehmen mußte. 

In Kobylarnia bei Zirke fuhr der Blitz in das Gehöft 
des Eigenthümers Stefaniak und legte zwei Ställe, von denen 
der eine ganz neu war, in Aſche. Leider ſind auch zwei Stücke 
Jungvieh und ein Schwein verbrannt. 

In Poggenkrug bei Zarnitz zündete der Blitz und äſcherte 
das Wohnhaus ein, wobei leider ein Kind verbrannte, während 
die Eltern ſehr ſchwere Brandwunden davontrugen, ſo daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

— [Ergebniſſe der Miniſter⸗Berathungen.] Nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ hat man in Poſen die Bauten 
für ein Provinzialmuſeum größeren Stiles ſowie für 
eine Bibliothek von etwa 300000 Bänden ſo weit vor⸗ 
bereitet, daß wohl unzweifelhaft in dieſer Beziehung ſchon 
dem nächſten Landtage die erforderlichen Vorlagen 
gemacht werden können. In Betreff der Mitwirkung der 
Provinz bezw. der Stadt Poſen ſcheint im Weſentlichen ein 
volles Einverſtändniß erzielt zu ſein. 

Die Durchführung der Niederlegung der Umwallung 
und der jpäter auf dem Grundbeſitz zu errichtenden Bauten 
ſteht nunmehr grundſätzlich wohl außer Zweifel. Es wird 
aber ſelbſtverſtändlich noch einige Zeit vergehen, bis alle 
dieſerhalb beſtehenden Fragen vollſtändig geklärt und die 
thatſächliche Erweiterung der Stadt Poſen in An⸗ 
griff genommen werden kann. Hiervon wird auch die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung über ein herzuſtellendes größeres 
Geſellſchaftshaus und ein neues Gymnaſium ab⸗ 
hängen. Die Miniſter haben ſich auch der Herſtellung 
eines hygieniſchen Inſtituts durchaus geneigt gezeigt. 

— [Fremdländiſche Arbeiter.] In einem oſt⸗ 
preußiſchen Orte war es kürzlich, wie auch im „Geſelligen“ 
berichtet wurde, zu einem heftigen Kampf zwiſchen 
deutſchen und ruſſiſchen Arbeitern gekommen. Das 
ſozialdemokratiſche Blatt „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Soll 
der deutſche Arbeiter von dem ruſſiſchen verdrängt, zum 
Hungertode gebracht werden?“ Dieſe Eutrüſtung über 
ausländiſche Konkurrenz entſpricht zunächſt nicht ganz dem 
Schlagworte der „internationalen Brüderlichkeit des 
Proletariats“. Was aber die Sache ſelbſt anbelangt, ſo 
mögen es die Sozialdemokraten nur auf ihr Konto ſchreiben, 
wenn ſowohl Gutsbeſitzer, wie induſtrielle Unternehmungen 
wie der Staat als Unternehmer in den öſtlichen Provinzen 
zu fremdländiſchen Arbeitern greifen. Man kann die 
Klage hören, daß es an vielen Orten auch bei Gewährung 
ſehr hoher Löhne nicht möglich iſt, die Arbeiter zu halten. 
Die Hetzerei, die Verheißungen der Sozialdemokratie 
haben denLeuten, hauptſächlich in Oſtpreußen, den Kopf verdreht, 
ſie wollen nicht mehr in den einfachen Verhältuiſſen, wie ſie im 
Oſten vorhanden ſind, bleiben. Der „Vorwärts“ ſchreibt von 
einer „Hundebehandlung“ der Arbeiter im Oſten. In 
Wirklichkeit wagt die „Herrſchaft“ kaum noch etwas zu 


ſagen, damit nur die wenigen Arbeitsleute, die ſich über⸗ 

haupt noch feſthalten laſſen, nicht auch noch fortlaufen. Die 

Sozialdemokratie aber hat das Heimathsgefühl der 

Leute untergraben, und darum trägt die Sozialdemokratie 

Bens Theil der Schuld an der Entvölkerung des 
ens. 


— [Polen und Deutſche.] Die geſammte polniſche 
Preſſe in Poſen hat die polniſche Nationalität in Poſen 
aufgefordert, der Trauerfeier für Bismarck abſolut fern zu 
bleiben; einige dieſer Blätter meinten ſogar, die Polen 
ſollten ſich an jenem Abend überhaupt nicht auf der Straße 
zeigen. Eine Aeußerung des „Wielkopolanin“iſt recht bes 
zeichnend für die Geſinnung der deutſchfeindlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Das Polenblatt ſchreibt: 

„In unſerer polniſchen Stadt veranſtalten heute Abend 
die deutſchen Einwanderer zu Ehren Bismarcks eine 
politiſche Demonſtration; ein echt chriſtliches Empfinden dürfte 
nach dem Verluſt geliebter Perſonen lediglich in der Kirche 
zur Geltung kommen, es darf aber keineswegs im Singen 
patriotiſcher, das hier anſäſſige Publikum aufreizender 
Lieder ſeinen Ausdruck finden.“ 

Es mag richtig ſein, daß nahezu die Hälfte der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Poſen ſich zur polniſchen Nationalität 
rechnet, es iſt doch aber eine polniſche Unverſchämtheit, in 
einer preußiſchen, zum Deutſchen Reiche gehörigen 
Stadt von einer politiſchen Kundgebung dentjcher „Ein⸗ 
wanderer“ zu reden, wenn deutſche Männer, wie es ſich 
gehört, im Andenken an den Fürſten Bismarck zuſammen⸗ 
kommen und patriotiſche deutſche ernſte Lieder ſingen, 
die anſcheinend ſchon durch den bloßen Umſtand, daß ſie 
deutſchen Text haben, dieſe „polniſchen Staatsbürger auf 
Kündigung“ zu ſolch' dreiſten Bemerkungen reizen. 

+ — Nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Als Vertrauensmänner für die Kreiſe Danzig Stadt, 
Danzig Höhe, Danzig Niederung, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
fungiren vom 1. Oktober ab die Herren Ingenieur Adler und 
Wagenfabrikant Hybbeneth in Danzig. 

— [’Berjonalien bei der Regierung.] Die Regierungs- 
aſſeſſoren Mand zu Allenſtein und Dr. Jentges in Krefeld ſind 
der Regierung zu Danzig, der Regierungsaſſeſſor v. Stumpfeldt 
in Samter iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. überwieſen worden. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der Lehrer Bräuel 
in Prauſt iſt als kommiſſariſcher Hilfslehrer an die Kgl. Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Dt. Krone berufen worden. 

— [Erledigte Schulſtelle.] Am 1. September wird die 
Lehrerſtelle in Schönberg, Kreis Roſenberg, erledigt. Bei der 
Neubeſetzung haben nur ſolche Bewerber Ansſicht auf 
Berückſichtigung, die über einen guten erſten Tenor verfügen. 

— Beſitzwechſel.] Der Gutsbeſitzer Kroehnert⸗ 
Siegmundshöfchen bei Inſterburg hat ſein 620 Morgen großes 
Grundſtück an den Landwirth Conrad aus Koſchiſchken für 102000 
Mark verkauft. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Geheimer Juſtizrath 
Schlieper in Poſen tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Er 
iſt 1846 zu Kawenczyn, Kreis Inowrazlaw, geboren. Nachdem 
er den Vorbereitungsdienſt im Bezirk des Bromberger Appellations⸗ 
gerichts erledigt hatte, wurde er 1858 Gerichtsaſſeſſor, 1860 in 
Lobſens Kreisrichter, 1873 in Bromberg zum Kreisgerichtsrath 
ernannt und 1875 zum Appellationsgerichtsrath daſelbſt befördert. 
Seit 1879 gehört er dem Oberlandesgericht Poſen an. Herr Sch. 
wird auf dem ihm als Familienfideikommiß gehörigen Rittergut 
Gumnowitz bei Nakel ſeinen Wohnſitz nehmen. 


A. Danzig, 11. Auguſt. Herr Konfijtorial » Präfident 
Meyer, welchem für die Zeit vom 13. Auguſt bis 22. September 
dieſes Jahres ein Erholungs-Urlaub bewilligt worden iſt, reift 
nächſten Sonnabend nach Tirol ab. Die Vertretung übernehmen 
die Herren General⸗Superintendent D. Doeblin und Konſiſtorial⸗ 
Rath Juſtitiar Krüger. 3 

Herr Oberpräſident v. Goßler begab ſich heute zur 
Inſpizirungsreiſe nach dem Kreiſe Schwetz. Er wird dort dem 
neuen Landrath, ſowie einigen Großgrundbeſitzern Beſuche ab⸗ 
ſtatten, ferner im Kreiſe belegene Provinzialanſtalten beſichtigen 
und am Sonnabend hierher zurückkehren. 

Zur weiteren Ausſchmückung des großen Sitzungs⸗ 
ſaales im Landeshauſe weilt Herr Profeſſor Röber⸗Düſſel⸗ 
dorf wieder hier. Es handelt ſich dabei um die bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen auf den vier Seitenfeldern des Saales, wo die Figuren 
der Stärke, Gerechtigkeit, Mäßigung und Weisheit ihren Platz 
gefunden haben bezw. noch finden ſollen. Als Pendant zu der 
Figur der „Stärke“ iſt inzwiſchen auch die Figur der „Gerechtigkeit“ 
vollendet. Die Figur, die ohne die ſonſt übliche Augenbinde iſt, 
hält in der Linken das Schwert. Zum Ausdruck deſſen, daß die 
Gerechtigkeit nicht zur Strafe allein, ſondern in gleicher Weiſe 
zur Belohnung der Tugend, des Edlen da ſein ſoll, ſenkt ihre 
jugendliche Beifigur, in der hocherhobenen Rechten die Waage 
tragend, mit der andern Hand einen Palmenzweig hernieder. 
Eben darauf deutet hin die oben im Bilde angebrachte Inſchrift: 
Virtuti mercedem, sceleri poenam (der Tugend ihren Lohn, dem 
Verbrechen ſeine Strafe). Auf einem Pergament zu ihren Füßen 
iſt der alte preußiſche Wahlſpruch: Sunm euique (Jedem das 
Seine) eingeſchrieben. Es bleiben dem Künſtler nunmehr noch 
die Tugenden der „Mäßigung“ und der „Weisheit“ zu vollenden. 

Ein prähiſtoriſcher eichener Einbaum (Kahn) iſt in 
Chosnitz, Kreis Karthaus, gefunden worden. Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz hat ſich zur Unterſuchung des Fundes dorthin 
begeben. 

2 Ein evangeliſcher Arbeiterverein iſt hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Diviſionspfarrers Neudörfer begründet 
worden; dem Verein jind jchon gegen 250 Mitglieder bei⸗ 
getreten. 

Aus dem Amtsgefänguiß in Karthaus find geſtern drei 
gefährliche Einbrecher ausgebrochen und haben ſich wahr⸗ 
ſcheinlich hierher gewandt. Die Wiederergreifung iſt noch nicht 
gelungen. 

Ein dreſſirter Hund Namens „Schimmel“ zeigte ſich in 
einer Schaubude auf dem Dominiksmarkt als Rechenkünſtler, 
Sechsundſechzigſpieler 20. Neulich zog der gelehrige Hund, ein 
Spitz, in einem Lotteriegeſchäft mit der Schnauze ein Loos der 
Metzer Dom bau⸗Lotterie; auf dieſes Loos iſt nun ein 
Gewinn von 2000 Mark gefallen. Dieſer Betrag ſoll zur 
„Altersverſorgung“ des Spitzes zinstragend angelegt werden. 


O Thorn, 10. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten widmete der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Boethke, dem verſtorbenen Altreichskanzler einen Nachruf, 
und die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. — Beim Ban der Waſſerleitung 
vor vier Jahren fand die Jakobs-⸗Vorſtadt keine Berück⸗ 
ſichtigung; die Rohrlegung wurde nicht bis dorthin geführt. Das 
vor zwei Monaten in dieſer Vorſtadt vorgekommene ſchwere 
Brandunglück hat aber gezeigt, daß es doch ſehr wünſcheswerth 
iſt, die Waſſerleitung auch auf die Jakobs⸗Vorſtadt auszudehnen. 
Dies haben die ſtädtiſchen Behörden nunmehr beſchloſſen und zu 
dem Zwecke 20000 Mk. bewilligt. Mehr als 40 Hausbeſitzer 
der Vorſtadt haben bereits den Anſchluß an die neue Leitung 
erklärt. Mit den Bauarbeiten ſoll jofort begonnen werden. 

Kauernik, 10. Anguſt. Geſtern Vormittag erſchoß ſich 
der Mitpächter der Molkerei zu Abbau Kauernik Rüg. Die 
Beweggründe zu der That ſind bisher unbekant. R. war ein 
Schweizer von Geburt und unverheirathet. 

Königsberg, 10. Auguſt. Herr Oberpräſident Graf 
v. Bismarck iſt mit Gemahlin geſtern wieder in Königsberg 
eingetroffen. 


r 


Die Erfahrung wird ſpäter lehren, welcher Theil des Korn⸗ warten noch auf das Eintreffen von Transportſchiffen, 
hauſes, ob Silo oder Balkenſpeicher, zur Aufbewahrung von | um ebenfalls nach den Philippinen zu gehen. 
Getrelden ſich am beſten eignet und die geringſten Betriebskoſten . Santiago, 11. Auguſt. Garcia, der Führer der 
verurſacht. Das Kornhaus iſt nämlich zur Hälfte als Silo, zur Aufſtändiſchen, hat Bara eingenommen. Der Platz ift 
Hälfte 2 Senn ne, eingerichtet und ſaßt etwa 2000 Tonn.] yon den Spauiern unter Zurücklaſſung der Verwundeten 


ie Herren Zimmermeiſter Michalowski und Klempner⸗ 
5 Se haben eine neue Transport⸗Vor⸗ 
richtung für Kranke, Verwundete und dergleichen zum 
Patent angemeldet. Sie beſteht in einer zerlegbaren, ſchnell 
montirbaren ſowie leicht transportablen Krankentrage, welche 


in kürzeſter Zeit an zwei beliebigen Niederrädern angebracht (40000 Etr, 4 geräumt worden. 
Die aus Eijen- oder Stahlröhren beſtehende, voll⸗ Den Betrieb des Kornhauſes hat die Genoſſenſchaft der x 
Arie ee e Tat I außer bels — Wie ala in 2 4 —— A e „ u ne die n 
m wei Fahrrädern in Taſchen verpacken und befördern. | Firma wird täglich im Kornhauſe Getreide a f Pie 
BR ber . n find wiederholt Verſuche unternommen bezahlen. vier engliſche Meilen in der Richtung auf Sibonito, 


, Wenn auch die Benutzung des Kornhauſes für alle Genoſſen 27S ͤͤ ²˙ A 
mit großem Vorkbeil verknüpft fein wird, jo 9 an eröffneten vom Kamm des Berges aus Artillerlefeuer, 
kleinen Bejiger, welche auge in der Lage find, ihr. Öeixe un] die Amerikauer erlitten jedoch keine Verluſte, behaupteten 
großen Wagenladungen zu verkaufen, den größten Gewinn daraus vielmehr ihre Stellun 
ziehen, da die kleinen Poſten Getreide ebenſo bezahlt werden f. 
wie die größten. Dann ſteht es den Genoſſen frei, Poſten von | : a Sn = ” 

20 Tons Getreide gegen ein geringes Lagergeld im Kornhauſe Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 11. Auguſt, Morgens. 
lagern zu laſſen, und dieſes Getreide kann mit ½ des Werthes = — 


worden, die das Praktiſche der Erfindung beitätigt haben. 


f Guttſtadt, 10. Auguſt. Als heute früh der Beſitzer 
Thiel aus Roſenbeck von der hieſigen Meierei abfahren wollte, 
gingen die Pferde plötzlich durch. Th. ſiel vom Wagen und 
blieb an der Bracke hängen, wurde geſchleift und ſchwer verletzt. 
Ein alter Mann Namens Wunderlich wurde von den Thieren 
niedergeriſſen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach 
einigen Stunden ſtarb. Thiel wird nach der Anſicht des Arztes 


1 T 
lombardirt werden. Nähere Auskunft darüber ertheilt die Korn: | Stationen. am Wind Wetter 12 Anmerkung. 
genejen. 2 l hausgenoſſenſchaft zu Pelplin. Belmullet 700 SS. 4 bebedt 17 RE. Stationen 

* Allenſtein, 11. Auguſt. Die Hiefige Schneiderinnung g Belmullet 760 SSW. 4 bedeckt ne 

ich für die! i — Unter dem Zi Su Aberdeen .|762,ND, 2| wolkig 14 | gte \ 
* ſich für die Zwangsinnung ausgeſprochen. Chriftiansfund 759 ON. 6. Neben 10 | 2 Nordeuropa; 

erdacht, einem Bäckermeiſter in Soldau 585 Mark geſtohlen Verſchiedenes. Kopenhagen 766 SW. 4 bedeckt 15 20 501 85, 
zu haben, iſt der Barbier Haber aus Klaukendorf bei Allen⸗ — Böfe Unwetter haben am letzten Sonntage und den Stockholm 705 SW. 24 bedeckt 14 Arland 95s 
Kein in Unterſuchungshaſt genommen worden. — Die Roggen» folgenden Tagen nicht nur am Rhein, ſondern auch in manchen] Faparanda 761 SSW. 2 wolkig 12 Ditpreußen 
ernte iſt in unſerem Kreiſe befriedigend ausgefallen. : anderen Gegenden Deutſchlands geherrſcht. In Kiel und den | Petersburg ZH 4 — I Tora ale 

Krone a. Br., 9. Aug uſt. Geſtern wurde die Leiche Nachbargebieten tobte ein orkauartiger Sturm, den heftige — — en Benin Zr diefer Zane 
des verunglückten Gefreiten Kratzert auf dem hieſigen Kirchhofe] Gewitter und Niederſchläge begleiteten, faſt zwölf Stunden hin⸗ Cork (Queenst.) 764 S 4 bedeckt 16 4) Süd- Europa 
beſtattet. Hierzu waren Mannſchaften und ſämmtliche Offiziere durch. In der Oſtſee befanden ſich Dampfer und Segler in | 209 S8 e 4 . 
der Kompagnie erſchienen, in welcher der Verſtorbene gedient ſchwerer Bedrängniß. Aus vielen Ortſchaften treffen Meldungen Sylt 765 SW. 4 Be: 16 Neivenforge von 
bat. perr Diviſionspfarrer v. Bergh hielt eine ergrelfende | über Blitzſchäden ein. Reiche Erutevrräthe ſind völlig vernichtet, | Hamburg 7208 SW. 3 bedeckt 15 Welt nach Of eim 
Predigt. Menſchen wurden gelähmt und verletzt, Thiere auf dem Felde | Swinem nde 268 SW. 3 heiter 15 | Lebalten. 

+ Poſen, 10. Auguſt. An der vom deutſchen Verein erſchlagen. Die Gegend am Nordoſtſeekanal iſt am ſchwerſten [Neufahrwaſſer 768 N. 1 wolkenlos 16 | Stala für die 
heute Abend veranſtalteten Trauerfeier für den Füriten heimgeſucht. Das Gewitter erſtreckte ſich bis zur dänischen Grenze. Memel 766 RN W. I wolkig 17 Windſtärke. 
Bismarck nahmen 32 Vereine, die Beamten ſämmtlicher Behörden, In Sorgbrück, in Papenbrok, in Uelvesbüll ſind umfangreiche | Paris 1770 fü — balb bed. 18 n 
zuſammen über 4000 Perſonen, theil. Der Zug, deſſen rechte Be ſitzungen durch zündende Blitze eingeäſchert worden. In] Münſter 767 W. 5) bedeckt 1563 SE, 
und linke Flügelmäuner Fackeln trugen, bewegte ſich vom der Nacht zum Dieuſtag gegen 3 Uhr ging in Kiel ein Meteor Karlsruhe 751(N8. 3 bedeckt 7 2 —— 
Sapiehaplatz aus nach dem Provinzial-Kriegerdenkmal, wo die | von der ſcheinbaren Größe einer mittleren Kegelkugel nieder. Nice 770 ER. 1 8 3 5 S felſch 
Fackeln geſenkt wurden, und von dort nach dem Wilhelmsplatz, Die Bewohner eines in der Stadt gelegenen Hauſes wurden durch Ebenmniß 771 WSW. 1 Heiter . 134 1 fee 
auf welchem ein Karafalt errichtet war. Auf einem drei | ein heftiges, knackendes Geräuſch aus dem Schlafe geweckt und | Berlin 769 . 2 beiter 15 ne 
Meter hohen Unterbau erhob ſich eine überlebeusgroße Gypsbüſte] fanden beim Nachforſchen in ihrem Garten ein ¼ Meter tiefes | Wien 768 NN. 3 giegen 111 9= Sturm 
des Fürſten Bismarck, in der feſtlichen Beleuchtung des Platzes Loch von 30 Centimeter Durchmeſſer, in deſſen Grund ein | Breslau 770 NRW. 2 bedeckt 13 10 ſarker 
ſich von dem prächtigen Blumenſchmuck des Unterbaues und der | ſchwarzer Meteorſtein entdeckt wurde. Das Meteor wiegt reich-] Jie dA 708 ONO. 3 wolkenlos — 17 1 A 
Ihwarz gehaltenen Hinterwand lebensvoll abhebend. Die lich 32 Pfund und ſcheint einen hohen Eiſengehalt zu beſitzen. Nigga 765 O 3 wolkenlos 2¹ Be 
Geſangvereine von Poſen und feinen Vororten fangen den Ein äußerſt ſchweres Unwetter zog auch am Sonntag Abend] Trieit 765 ONO. 2 wolkig 18 | 2 Sckan. 
Choral „Auf Gott und nicht auf meinen Rath“. Daun hielt über Salzwedel (Provinz Sachſen) herauf. Drei Gewitter neberſicht der Witterung: 

Herr Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff eine Au- kamen unter orkanartiger Sturmbegleitung zum vollen Während das Minimum, welches geſtern weſtlich von Schott 


ſprache, welche dahin ausklang, daß namentlich die Deutſchen der 
Oſtmark Bismarck nachſtreben ſollen in Gottesfurcht, Königstreue 
und Vaterlandsliebe. Die Anweſenden ſtimmten das Lied 
2Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an, zogen entblößten 
Hauptes vor der Vüſte vorbei und dann unter den Klängen des 
von fünf Hapellen gespielten Schlußgebetes nach dem Sapiehaplatz 


Ausbruch. Taghell erleuchteten die ſtundenlang dicht aufeinander | land lag, ſich oſtwärts nach der norwegiichen Küſte fortgepflanzt 

folgenden Blitze die Nacht und der Donner ließ ſich ebenfalls | bat, iſt bei den Hebriden eine neue Depreſſion erſchienen. Ein 

ununterbrochen vernehmen. — Au mehreren Stellen hat der e über n Bei a N felt 
i i € it reichem Ernke⸗ eingeäſchert.] Weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchlaud, wo ſei 

eee e eee ee e geſtern etwas Regen gefallen iſt, im Weſten trübe, im Oſten 
Im 2 


. I heiter und allenthalben wärmer. Indeſſen liegt die Morgen» 
Sonnabend Abend gegen 9 Uhr mit orkanartigem Sturm Temperatur meiſt noch unter dem Mit 0 


8 : telwerthe. Gewitter werden 
zurück. Ueber 20000 Perſonen ſäumten die von dem Trauerzuge | und Regen von Süden und Oſten kommende ſchwere Gewitter, nicht gemeldet. e Deutſche Gecwwärte. 
paſſirten Straßen ein. Viele Deutſche waren auch aus der | wobei der Horizont fortwährend von den ununterbrochenen Mn f Re 
engeren und weiteren Umgebung Poſens erſchienen. Blitzen grell erleuchtet wurde. k Wetter -Ausſichten. n 

rauſtadt, 10. Auguſt. Die hieſige Stadtverordneten— Die in der Provinz Schleſien niedergegangenen Gewitter Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
. ene 8 Bahnbau Frauſtadt⸗ haben allerorten großen Schaden an Eigenthum und Ernte⸗ Freitag, den 12. Auguſt: Theils beiter, theils neblig, 
Züllichau bezw. Schlawa 25000 Mark aus dem Reſervefonds | Vorräthen angerichtet, wolkig, etwas wärmer. Sonnabend, den 13.: Woltig mi 


Im Bezirke Neuſtraſchitz in Böhmen ging am Dienſtag Sonnenihein, ſtrichweiſe neblig, meilt warm, Stellenweiſe Regen. 
ein ſtarkes Hagelwetter nieder, welches ſehr bedeutenden 9 Sonntag, den 14.: Vielfach heiter, warm, lebhafter 
Schaden aurichtete. Nach einem heftigen Sirocco und Gewitter!“ t : 

trat in Innsbruck ſtarker Schneefall ein. — Auch in Bozen Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 

hat ein großer Temperaturſturz ſtattgefunden. Die Dolomiten Graudenz . 10,8.—11. 8. 1,5mmj Mewe . . 9,8.—10.8. 28 


der Sparkaſſe und wird für dieſe eine Verzinſung nur dann 
fordern, wenn nach Vornahme der ſtatutenmäßigen Abſchreibungen, 
Rücklagen zum Neſervefonds und Schuldentilgung mindeſtens 
5¼ Prozent des Baugeldes durch den Betrieb erzielt pen 
Als Garantiefonds bewilligte die Verſammlung 750% Mark. 


Für den Fall des Zuſtandekommens des Eiſenbahnbaues] ſind bis zur Thalſohle mit Schnee bedeckt. Zboru III . . . . ‚15 „Gr. Klonllaa 32 
Frauſtadt⸗Schlawa⸗Züllichau hat die Direktion et — [Schillers Glocke.] Der Große Stadtrath von ee Eylau 2 Ge. Noſainen ) Neubörſch 19 3 
Zuckerfabrik eine Binsgarantie für 200000 Mk. auf den] Schaffhauſen beſchloß zur Freude aller Freunde der Schiller'ſchen Dirſchau D Marienburg 20.3 E 
Zeitraum von fünf Jahren in Ausſicht geſtellt. Muſe einſtimmig, die geſprungene große Glocke, der Schiller das Pr. Stargard. . . 0,7 „Gergehnen / Saalfeld Op. 71.7 2 

*Rawitſch, 10. Auguſt. Der Strafanſtalts-Aufſeher G.] bekannte Motto; „Vivos Loco, mortuos plango, fulgara frango ! Gr. Schönwalde Bor. 20,7 „ 
nahm am 27. Juni d. Js. in der hieſigen, auch von der katho⸗ | (die Lebenden rufe ich, die Todten beklage ich, die Blige breche ich) —— 
liſchen Gemeinde benutzten Strafanſtaltskirche einen Kirchen entnahm, und die einen Metallwerth von 6000 Franken hat, Danzig, 11. Auguſt. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
räuber feſt. Es war der in Oſtrowo gebürtige Cigarrenmacher uicht einſchmelzen zu laſſen, ſondern fie in einer Öffentlichen Auftrieb: Bullen 20 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 


Karl Sperber, der kurz zuvor aus der hieſigen Strafanſtalt 
entlaſſen worden war, in der er eine langjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt hatte. Bei dem Kirchendiebſtahl raubte er aus dem 
Opferkaſten 41,89 Mark. Er wurde deshalb von der Straf— 
kammer in Liſſa i. P. zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

1 Märkiſch⸗Poſener Grenze, 9. Auguſt. Heute 
hielt der Lan dwehrverein Neutomiſchel eine Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Fürſten Bismarck ab. Nach dem 
Vortrage des Liedes: „Nun ruht er ſanft in ſeinem Sachſen⸗ 
walde“ durch die Liedertafel ſchilderte Herr Landrath v. Daniels 
die Verdienſte des Heimgegangenen um Kaiſer und Reich. Nach 
dem Geſang des „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ſchilderte der 
Protektor des Vereins, Herr Oberſtlieutenant v. Zawadzky, 
den Verſtorbenen als Soldaten. Er ermahnte die Mitglieder 
zum Schluß, in Treue und Gehorſam dem großen Todten nach⸗ 
zueifern. Den Schluß bildete der gemeinſame Geſang von „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“. — In Friedenhorſt hielt Herr 
Paſtor Illgner als Vorſitzender des Landwehrvereins eine 
Auſprache au die verſammelte Gemeinde, Leider hat man hier 


die Erfahrung gemacht, daß viele junge Leute nichts von Vis⸗ 
marck wußten. 


Anlage aufzuſtellen. N, Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 26—28 Mark. 

— lEr macht's „wie de Preiſßfe“ !] Beim Aus marſch | 3, Gering genährte —— Mart. —Ochſen 12 St. 1. Vollfl. ausgem. 
der Truppen im Jahre 1870 befand ſich das Hauptquartier des | höchſt. Schlachtw. bis 6 J. —— Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
Königs von Preußen auch einige Tage in Mainz. Der ält. ausgem. 25—26 Mk. g. Mäßia gen. junge, gut genährte ält. 
damalige Bundeskanzler Graf Bismarck war in der Villa] z, art. 4. Gering genäbrte ſed. Alters —— Mk. — Kalben u. 


5 8 i 6 St. 1. Vollfleiſch. em. K öchit. © 
Kupferberg abgeſtiegen. Am Morgen nach der Ankunft wollte Ba Pi Geh aussen; Ralben b e 


er fih raſtren laſſen und hierzu wurde der damals in der 23-24 ME. 3. Aelt ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 
e jetzt in der Auguſtinerſtraße wohnende Barbier e 7 igen 1 ee ru : Seine 
hilipp Ernſt gerufen. Als der Mann beim Grafen eintrat enährte Kühe u. Kalhen —— Mark. — Kälber 11 St 1. Feinſte 
war dieſer, feine lange Pfeife rauchend, mit dem Turchſehen tajttälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 40 Mark. 2. Mittl. 
Einläuf ſchäfti ich jedoch ſof ellte Sei Maſtkälber u. gute Saugkälb. 36—37 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
von Einläufen beſchäftigt, erhob ſich jedoch ſofort ſtellte ſeine on } 4 x 
fei iche! Tün ; on | Zi Mark, 4. Melt. gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
Pfeife weg, trat auf den beſcheiden an der Thür ſtehenden | Z 55 8 Mathe R 96 \ 
Barikünſtl it in bi te iner | Schaſe 55 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 26 Mark. 
artkünſtler zu, ſah ihm feſt in die Augen und ſagte in ſeiner | 9’ elt. Maſthammel —.— Mark. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
lakoniſchen Weiſe: „Raſiren“, wobei er ſich auch ſchon auf (Märzſchafe) —— Mark. — Schweine 227 St. 1. Vollfleiſch. bis 
einen Stuhl niederließ und ſelbſt die Serviette umband. Ohne | 12/4 J. 46—48 Mk. 2. Fleiſchige 43—45 Mk. 3, Gering entw. ſowie 
ein Wort zu ſprechen, vollendete Ernſt jeine Arbeit und wurde | Sauen u. Eber 30—41 Mk. 4. Ausländ. —— ME — Bienen — St. 
mit dem Zuruf „Morgen wieder!“ entlaſſen. So ging es] Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang? Mittelmäßig. 
Tag für Tag, bis das Hauptquartier aufbrach. Am letzten 1 ; or f 
Morgen fragte Bismarck jeinen Barbier ſcherzhaft: „Sie nehmen CCC 
doch auch preußiſches Geld als Zahlung“, worauf der ſchlag⸗ — —— vom Käufer an den Verkäufer vergütet‘ 
fertige Ernſt in echt rheiniſch⸗heſſiſcher Mundart erwiderte: 


„Gewiß, Exzellenz, mir geht's in der Beziehung wie de Preiße, Weizen. Tendenz: 11. Ananft. | . Fas- 


au. 
= 5 2 ich nemme, was ich krieche kann“. Mit dem Finger drohend Unverändert. 
he Ren 5 Auguſt. Herr Oberbürgermeiſter Haken ift aber dabei herzlich lachend, gab ihm der Bundeskanzler ſechs | Na: z 12 Tonnen. 25 Tonnen. 
5 5 u ei ramnöne gereilt, 2 1 — ** ſer — W Thaler für ſeine Mühewaltung. int. bot. u. weiß 165,00 ME, 165,00 ME, 
ne 0 ieuen Haſens perſönlich zu über⸗ ln and Staatsanwalt.] Vor einem un-| " 15 0500 3 era * —.— 1 
3 gariſchen Provinzialgerihtshofe jpielte fich kürzli ein | Fran Ann in" 3% 2 3 Gr 5 
Neuſtettin, 10. Auguſt. Geſtern brach in dem Schaf. heiteres Rebeduelk ichen ee a E Tranf. cht. ur w. 12900 a 


Kalle des Rittergutsbeſißers Gehrke zu Kaſimiershof „ beilbunt, . 1 2 800 N 


Be 25,00 „ 125, 
theidiger ab. Der Staatsanwalt machte in der Verhandlung „roth beſetztf 777 Gr. 127 Mk. 766,793 Gr. 125.130 ME, 


Feuer aus, welches das Gebäude in kurzer Zeit zerſtörte üinerit 2 a 
. 3 ku A i gegen den des betrügeriſchen Bankerotts angekla ten Salomon | Roggen. Tendenz: Unverändert. Matter. 
Leider ſind auch über 300 Schafe in den Flammen umgekommen. Kohn die Bemerkung A Vertheidiger des Klngeklagten maße | in Audi cher 672,741 Gr. 120.130 Mk. 690,726 Gr. 125-128 Mk. 

Schivelbein, 10. Auguſt. Der Neubau des lich mehr Rechte an, als ihm gebühren, worauf der Vertheidiger | ruſſ. poln. z. Truſ. 95,00 Mk. 720, 742 Gr. 95 Mt. 
Empfangsgebäudes auf unſerem Bahnhofe wurde heute erklärte, er beſitze genau jo viel Rechte wie der öffentliche N ar. (622.692 135,00 135.00 : 
gerichtet. Der Bau foll ſo beſchleunigt werden, daß er icon | Ankläger. Damit war die Sache vorläufig erledigt. Als es N 170350 ) 115/00 u 120,00 ei 
am 1. November dem vollen Betriebe übergeben werden kann. aber zu den Plaidoyers kam, begründete der Staatsanwalt feine | aten dul Rn 160,00 „ 158,00 „ 

Pa ſewalk, 9. Auguft. Ein Unglücksfall ereignete fi | frühere Bemerkung mit folgenden Worten: Der Herr Ver- Erbsen in.. 135,00 „ 135,00 , 
geſtern Vormittag bei dem Gefechtsſchießen des Königs. | beidiger iſt im Irrthum, wenn er glaubt, daß ihm ebenſoviel „ Tranſ. 105,00 „ 105,00 „ 
Regiments auf dem Gefechtsfelde bei Groß⸗ Spiegelberg. Ein Rechte zuſtehen wie mir, denn zwiſchen uns Beiden beſteht ein | Rübsen inl, ,.. i 200,00 „ 202,00 „ 

Fenadier wurde von einem Schuß getroffen, wobei ihm die [gewaltiger Unterſchled: der Herr Vertheidiger hat nämlich] Weizenkleie), zouz er 4421 „ 


5 » 950 
jeine Betrauung von Salomon Kohn, ich aber habe mein | Roggenkleie) 420 . En ie 
Mandat von Se. Majeftät dem König ee 8. Ver⸗ W Wenden 6 W 
theidiger blieb aber die Antwort nicht ſchuldig und erwiderte r 75 Brie 53.00 Brie 

. 5 BE x { - nichtkonting. . . 52,75 Brief 53,00 Brief. 
wie folgt: „Es fällt mir nicht ein, eine Parallele zwiſchen unferen 2 8 
Auftraggebern zu ziehen; wenn aber der ſehr geehrte Herr Ver⸗ Königsberg, 11. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
es ne a das Mandatsverhältniß zur 1 oy u. N 12 5 e e 
Sprache gebracht hat, ſo möge er mich entſchuldigen, wenn i reiſe per er do. Loco unkontiag.: 54,20 Brief, 
die beſcheidene Bemerkung wol daß Selomon Kohn darum 12 Mk. 53,50 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 54,20 Yen 


Kugel den Unterarm, unmittelbar am Handgelenk, durchbohrte. 
Die Schuld an dem Unfall ſoll den Verunglückten allein treffen. 

er Schuß war nicht losgegangen, eine zweite Patrone war in 
den Lauf gekommen, und wohl beim Verſuch, das Gewehr zu 


entladen, explodirte die Patrone, und de i i 
a — P , r Schuß ging nach hinten 


— 


Das Kornhaus zu Pelplin. 
Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, hat der Herr Miniſter für 


mir gekommen iſt, weil er mid) gekannt hat; ich glaube aber | Mk. —— Geld; September unkontingentirt: Mt. 54,20 Brief, 
nicht, daß Se. Majeſtät den Herrn Staatsanwalt betraut haben] Mk. —,.— Geld. 


S Bau — S für Weſt⸗ . re 1 2 5 gekannt hätte“. Der Senatspräſident Bant⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 500. 
| n genehmigt und am 10. Mai d. J. die ar genöthigt, in Folge der nach dieſen Worten entſtandenen 
Tbäligtelt des 1 — = —— 5 — Pe unermüdlichen] Heiterkeit die Verhandlung für einige Minuten zu unterbrechen FE erüim, 3 en menen, 8. 10% 
er egierung 5 aumei ters oſenfeld iſt 2 ——.. —.. — ́....r.ñꝛ—ßv5,. + . 3 . J. z D 4 “ 
— gelungen, den Bau in der kurzen Zeit ſo zu fördern, daß Neueſtes. (T. D.) e ee 00 eh ea abr.1 191.0 9149 
er Betrieb theilweiſe bereits am 15. Auguft aufgenommen 5 9 2 5 „ ? 


pl. Graz, 11. Auguſt. Nach einer längeren großen Se 1040 10240 3% Won. u 100.40 100.40 
Hitze trat plötzlich ein Gletſcherſturz in den öſter⸗ %% „ „ 19250 102,0 8¼% Bo. „ 190.2510030 
reichiſchen Alpen ein, verbunden mit Wolkenbrüchen, 30% ER 95 10| 95,20] Disk.⸗Com.⸗Anth. 200,00 199,60 
Hagelſchlag und Schueefällen. Bun eee. 1196010540 Fer 5 1 Pe 

1 Rom, 11. Auguſt. Infolge der Hitze, welche in den me 47 502% tal. Rents . 92, =, 
letzten Tagen hier herrſchte, iſt der 9 son einem Un⸗ Flutsch Pad 19999 19920 ehe Ae 210.20 21088 
wohljein befallen und hat auf den Rath feines Leibarztes.] 3½ W. ritſch. Bb. 1.100,00 ,100.50 Brivat „Diskont 3¼ % | 31/0 
* ee e Ruhe empfahl, feine Audienzen 855 W . 1 DAN BERN 5 8 

. enan, Weizen, ſtetig, v. Sept.: / S.: 54: 9./8.: 6638/8. 

San Franzisko, 11. Auguſt. 2000 Mann find | New⸗Nort, Weizen, ftetig, v. Sept.: 10. 8. 70345 9.8: 71½ 


geſtern von hier nach Mauila abgegangen. 5000 Mann Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 2 


werden kann. Das Kornhaus iſt mit den vorzüglichſten Maſchinen 
Giederüſtet, und die Aufnahme, Verwiegung u. — des 
Getreides ſowie die Verwiegung in Säcke erfolgt ſelbſtthätig. Dann 
find die vorzüglichſten Maſchinen und Trieure zur Reinigung, wie 
eine Waſch⸗ und Trocken vorrichtung für blauſpitziges Getreide 
e Der Verladeraum des Kornhauſes iſt in Höhe des 

odens der Güterwagen, ſowohl der Staatsbahn als auch der 


Kleinbahn, angelegt, ſo daß mit Lei i i i 
‚er 8 5 Leichtigkeit von dieſen, wie von 


Heute Vormittag 625 
Uhr Re nach 

kurzem aber ſchweren 
Leiden mein innig ; 

liebter Mann, unſer 
herzensguter, ſorgſamer 
Vater, der Gaſtwirth 


Walther Bahlinger 


im Alter von 4094 
Jahren an einem 45 — 
Leben. Dieſes ſeinen 
lieben Verwandten, 
Freunden u. Bekannten 
zur Nachricht. [6209 
8 

den 10. Auguſt 1898. 

Im Namen der 
trauerud.Hinterblieb. 

Amalie Bahlinger 

eb. Wiese. 
Die Beerdigung findet 
Jam Sonnabend, den 13. 
d. M., Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen 

EKirchhofes aus ſtatt. 


999999 
6163] Die glückliche Ge⸗ 
hurt eines Jungen zeigen 
hocherfreut an. 
Sawdin, d. 9. Aug. 98. 
bei Körberrode Wpr. 
Alexander von Frantzius 
und Frau Clara 
geborene Zimmermann. 


— 
SS Se 
6048] Die Geburt eines ge⸗ 


ſunden Töchterchens zeigen 

hocherfreut an. 

Adl. Schönau, d. 10. 8. 98. 
bei Leſſen Weſtpr. 

Carl Koch und Frau 
Frieda, geb. Koerber. 


II 


Hewerbeſchule 


für Frauen und Töchter 
aller Stände zu Graudenz, 
Herrenſtr. 1. 
Der Unterricht beginnt am 
15. Auguſt 
und findet alsdann bis Weih⸗ 
nachten keine Ferien⸗-Unter⸗ 
brechung ſtatt. Anmeldungen 
vom 12. Auguſt ab erbeten. 
H. Gerner, Leiterin. 


Königliche 


Präparauden⸗Anſtalt 


zu Dt. Krone. 
61971 Am 25. und 26. dieſes 
Monats findet noch eine Auf⸗ 


Raben n ſtatt. Der ſchrift⸗ 


lichen Meldung, welche bis zum 
23. Auguſt erfolgt fein muß, 
ſind der Geburts⸗ bezw. Tauf⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das 
Schul ⸗Eutlaſſungszeugniß bei⸗ 
zufügen. Perſönliche Vorſtellung 
der Aſpiranten am 25. Auguſt, 
Morgens 3/48 Uhr. 

Dt. Krone, d. 10. Auguſt 1898. 
Der Königl. Präparanden⸗ 
ee 
0 


aber & Co. 's 
Locomo- 
bilen 
und 
Dampf- 
dresch- 
maschinen 
= neuester 
Construet. 
Probedrusch, 
weitgehendste Garantie und 
Zahlungsbedingungen 
offerirt billigst u. hält auf Lager 


M. Hillebrand, Dirschau 
Ldw.Msch.-Gesch.m.Rep.-Wkst 
Otkert. m. Catal: eto. kostenfrei. 


Neusser Molkerei 70 Ptg.: 
Oberbergstrasse 12. 15555 


Höheres technisches Institut 


Cöthen, Herzogthum Anhalt. 


Studienzweige: Maschinenbau, Elektrotechnik, Gastechnik, 
technische Chemie, Hüttenwesen, Ziegeleitechnik, Keramik. 

Beginn des Wintersemesters: 
zeichniss der Vorlesungen und Uebungen kostenlos 
zu beziehen durch das Secretariat. 15902 


17. Oetober. — Ver- 


Säcke-, Pläne- und Decken- Fabrik. 


Mufter zu Dienften, 
bub heat zing 


Säcke aller Art Pferdedecken 


Staafen- und 
andere Arten 


. Angerer. ng Dane 29 


Düngemittel 


Frische Preisselbeeren 
neue Sendung heute eingetroffen. 
ſchön fallenden Beeren mit 20 Pf. p. 
Abnahme eines größeren Quantums billiger. 

Gebr üder Böhl, Graudenz. 


Wir e 5 ſehr 


= Wassertlichte Mieten Pine 


rein Leinen, Quadratmeter 1,20, 1,50,1,80Mk. einschl. Ausrüstung, 


Getreide-Näcke 7, 


Versand-Säcke für Saaten, Mehl, Stär 185 u. S. W. 


D Ernte-Plüne. "aa 

Heu-Pläne für Bahnversand. 
Pferde- Decken. 
gegen ANNEHMEN 


Schlaf- Decke n. 
Gute Stoffe, billige Preise. — Nur 
Preisliste verlangen! 


Max Bahr, Laniserg d. V. Magdeburg u. Danzig 


Plan- und Sack-Fabrik. 


Ostd. Fahrrad- Vor-] 
sandhaus .F. Meyer 
Bromberg, Bahn⸗ 

hofſtr. 953. Vortheil⸗ 

x hafte Bezugsquelle 

la. deutſch. Fabrikat]! 

Alt 8 Fneumatik 


Hur 160 Mk. 


C. L. Flemming 
Holzwaaren⸗Fabrik 
Globenstein 
WVoft Rittersgrün, Hachſen 
Radkämme, 

Hölz. ‚Riemenscheihen 


Strohsäcke. 


GARRETT SMITH 


Ill. Preisl. arat 


a 18 ya Bar 
LOCOMOBILEN- FABRIK 
MAGDEBURG - BUCKAU. 


Locomobilen bis 
Pferdekräfte für Industrie 
und Gewerbe, beste u. spar- 
samste Betriebskraft 


Garantief.d.Feuerbuchse, 
General-Vertreter 
Albert Rahn, 


Marienburg West pr. 


Cataloge eto. gratis u.franco. 
Lolomobilriemen 


und Treibriemen 

Längen und Breiten von reinem 

Kern engliſcher Leder, ſowie , 
Riemenleder-Cronpons 
Binderiemen 


bis zu 1 Cent. 1 : 
mit abgedrehten M 


Dale und Küchengeräthe, 
Hobelbänke, Roſenſtäbe. 


Sportwagen, 
Wachtelhäuser, 
Flug. und Heckbauer, 


atent⸗Riemenverbinder 
3 „Riemenverbinder 
offerirt 17 die Lederhandlung 


F. Czwiklinski. 
61051 Ca. 50 Tauſend 


Mauerziegel 


Muſter⸗Packete, 9 Stück for: | auf dem Bahnhofe 
tirt, für Canarienzüchter M. 97 


Man verlange Preisliste Nr. 22. 


Staar-Kasten. 


lagernd, preiswerth zu verfaufen. 


Immanns & Hoffmann, 
Maurermeiſter, Thorn. 


/ : 2 N | — 
Oeffentliche Trauerfeier 
zum Gedächtniß des verſtorbenen Fürften Bis marek am Sonntag, den 
14. Au guſt er., präciſe 12 Uhr Mittags, im Schützengarten, bei ungünſtigem 


Welter im Saale. Zur Theilnahme an dieſer Feier werden die Bürger der Stadt und 
deren Angehörige, die Behörden, Vereine und Innungen ergebenſt eingeladen. Vereine 


und Innungen wollen mit umflorten Fahnen um ¼ 


Plätzen Aufſtellung nehmen. 


des kaufm. Vereins, 


R. Braun. 
20 0 


$ Liefbohrbrunen 

1 Sementröhrenbrunnen 
i Wafferleitungen 
: Kanaliſationen 


gut und billig. 1998 


Brieſener 
Cementwaaren⸗ und 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


$ Schröter & Co., 


Brieſen Wpr. 
. 99496 


Hieſigen Räucherſpeck 


billigſt empfiehlt 16242 
G. Buntfuss, Graudenz. 


00999990 
sei 


Vekr oleum⸗ 
Lolomobilen 
ſtationäre 
»etroleum: 

Motoren 


bewährtefter Konſtruktion, 
in allen Größen, liefern zu 
billigſten Preiſen 


adam K Messer 


Danzig. 


Manerziegel 
Preßziegel auch Handſtrich, ab 
Ziegelei Waldau⸗ Gremboczyn 
und Leibitſch, franco Papau oder 
Weichſelufer Thorn empfiehlt 
billigſt. 13226 

J. Schnibbe, Thorn, 
Alleinverkauf der Lüttmann'ſchen 
Dampf⸗ Ziegeleien. 


Die Vorſtände 


12 Uhr an den für ſie beſtimmten 


18062 


Krieger Bereind, Liedertafel, Schützengil de. 
K. Braun. 0. Kauffmann. Fritz Kyser. Obuch. 


zerrte: Fnsros - Versandt 


von echtfetten Käſeſorten 


echt Elbinger (Kiederunger) Fettkäſe 


p. Ctr. 48 b. 50 Mk p. Kaſſe u. Nachn. 
echtietten Tilſiteru. Limburger 


Aue 1 blbing 


Alb Aufirunet, 


faſt neu, 20 e Fernrohr, Statif, 
Latte und Winkelkopf, iſt Ver⸗ 
änderungshalber preiswerth zu 
verkaufen. Näheres bei [5501 
R. Gerlach, Bromberg, 
Brunnenſtraße 4. 


Kleine Feldbahn 


f. Landwirthe u. Ziegeleibeſitzer, 
noch gut brauchbar, iſt billig zu 
verkaufen. Anfrag. sub J. D. 7776 
an den Geſelligen erbet. 16192 

Eine gebrauchte, noch gut 
erhaltene 


Prim⸗Zither 


nebſt Schule für 10 Mark. Au⸗ 
fragen unter Nr. 6043 durch 
den Geſelligen erbeten. 


I Mauual. Akkordzither z 


(Meinhold's Autoharp) nebſt Zu⸗ 
behör, geg. gute Schlagzither incl. 
Schule einzutauſch. od. zu verkauf. 
R. Tresp, Lautenburg Wpr. 


Ein Dreſchkaſten 


gut erhalt., mit faſt neuem Stroh⸗ 
ſchüßtler, billig zu verkaufen in 
Alt othhof b. Marienwerder. 

2527) Eine noch gut erhaltene 
Spferdekräftige 


Cokomobile 


hat zu verkaufen A. Kofike, 
VPemperſin bei Vandsburg. 


— 


“Geldverkehr. | 


50000 Mark 


find nach Graudenz und Thorn, 
2, u. 3ſtellig — jedoch nur inkl. 
Poſten — z. vergeben durch S.⸗ 
Direktor Hein, Danzig (Riſckp.erb.) 


Schiller-Büchse 


beste 
Conservenbüchse 


[2596 


Achtung! 


Wegen vollſtändiger Aufgabe 


25 000 Mark 


werden hinter Landſchaftsgelder 
Joch weit unter %4 der Laudſch.⸗ 
Taxe à 5% auf ein gr. Gut in 
Weſtpr. geſucht. Selbſtdarleiher 
bevorzugt. Meldungen unter 
Nr. 6074 an ‚den Beielligen — 


Zubaber eines flottgehenden 


meiner Fahrradhandlung gebe ich | älteren Eiſeuwaaren⸗Geſchäfts 


12 Damenräder 


und 15 Herrenräder prima 


deutſche Marke 5 
auffallend billig 


gegen Kaſſe ab. Off. u. Nr. 6101 
durch den Geſelligen erbeten. 


Betriebs- Eröffnung. 


—— — — 


e Haar Danpl-Wi | 
Illaauga-Alstat uud Fü 
Ae de MX Fabbian eg 


inter . 913. 


ͤ—ñ—ü— ſ tt — 


Annahmestele in Graudenz bei Josef Fabian. 
Anahmestelle in Neuenburg ba Eugen Jacoby. 


(ev.), größ. Stadt Weſtpr., wünſcht 
ſich zu 16153 


verheirathen. 


Damen in geſetztem Alter, aus 
guter Familie und vermögend, 
belieben ihre Adr. behufs näh. 
Korreipond. unter C. 9888 on 
Haasenstein & Vogler, A- G., 
Königsberg i. Pr. einzuſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Aufrichtiges 
Heiraths⸗-Geſuch. 
Ein gebildeter Gaſtwirth, 29 
Jahre alt, katholiſch, welcher eine 
ſehr rentable Gaſtwirthſchaft 
gekauft hat, wünſcht ſich auf 
dieſem Wege, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, zu 
verheirathen. Damen (Wittw. 
nicht ausgeſchloſſen), im Alter 
von 20 bis 30 Jahren, mit einem 
Vermögen von ungefähr 6000 
Mark belieben ihre Offerten, 
möglichſt mit Photographie, unter 
Nr. 6127 an den Geſelligen ein⸗ 
ſenden. Strengſte Diskretion 
zugeſichert und erbeten. 


Wohnungen. 


Ein Laden 
hell, 13 m tief, zu jedem Beast 
paſſend, in meinem Hauſe, Ma⸗ 
rienwerderſtraße 53, beſte Ge⸗ 
ſchäftsgegend, von ſofort a ver⸗ 
miethen. 6141 
Joſef Fabian, Graudenz. 


Ein Laden 


in einer Kreis ſtadt Weſtpreuß., 
in welcher ſich Gymnaſium und 
Militär befinden, beſonders ge⸗ 
eignet für ein Manufaktur⸗ 
. oder dergleichen, 
iſt v. 1. Oktober reſp. 1. Januar 
ab zu 7 

Offerten unter Nr. 5452 an 
den Geſelligen erbeten 


Danzig. 


Groß. Caden 


6189] it Danzi 

Eckhaus, worin viele Jabre ein 

Kolonialwgaren⸗Geſchäft betrieb., 

ſehr lebhafte Geſchäftsgegend, m. 

großem Keller u. Nebenräumen, 

iſt z. Oktober zu vermiethen. 
Näheres I. Damm 22/3, III. 


Marienwerder. 


7 der Neuzeit ent⸗ 
Ein Laden ſprechend, mit au⸗ 
grenzender Woh⸗ 
nung und allem Zubehör, beſte 
Geſchäftslage, ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte eignend, beſonders für ein 
Fleiſch⸗ u. Wuürſtwaarengeſchäͤft, 
da die zu beſteht, iſt von 
gleich od. v. Oktober zu verm. 
H. Klein, Roklenm eder, 
Breite Straße 29. 


Bromberg, 


E. groß. Laden 


mit zwei Schaufenſtern u. Neben⸗ 
räumen, ſofort zu vermiethen. 
. 8. Goerdel, Bromberg, 
Frledrichſtr. 35. 


Cöslin. 


Laden (6033 
m. rede. u. Lagerr., f. j. Geſch. 
paſſ,, i. b. Geg., p. . 9 . Okt. z. 
verm. Aue Cie Costın. 


5874] Junge Mädchen, die die 
Gewerbeſchule besuchen, find. in m. 
Benfionat 
freundl. Aufnahme. AnnaFreuden- 
berg, Graudenz, Trinkeſt. 15, 1Tr. 


Penſion in Thorn. 

851 Zum 10. Oktober evtl. 
krüger wünſcht Schüler, die 
bieſige Schulen beſuchen, in 
Penſion zu nehmen 
* Johanna Kauffmaun, 

Thorn, Katharinenſtr. 
Ostseebad Zoppot. 
Fictoria- Hotel. 

Schönſte geſunde Lage in der 
Nähe des Bahnhofes u. der See. 
Größter Park, hübſch modern ein⸗ 
gerichtete Zünmer, mit u. ohne 
Penſion. Civile Preiſe. [9710 
6204 In einem am 1. Oktober 
in Allenstein zu errichtenden 
jüd. Knabenpenſiongt finden 
einige Penſionäre zu Michaelis 
reſp. Oſtern gute Aufnahme in 
einem gebildeten, rit. Haufe. Be⸗ 
aufſichtigung der Schularbeiten 
event. Nachhilfe⸗Unterricht findet 
ſtatt. Näheres unter S. 100 poſt⸗ 
lagernd Allenſtein erbeten. 


Dienſtag, den 16, d. Mis, 
Nachmittags 5 Uhr, findet eine 
außerordentl. 


Generalverfammlung 


Suuiaaäere 
Sterbekaſſen⸗Vereins 
im Fikau'ſchen Saale zu 
Biſchofswerder 
ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder 
hiermit, jun Hinweis auf 8 12 des 

Statuts, eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Beſprechung und Abändern 


der Statuten. 16096 
Der — 


N 


Freitag, * > N er. 


Eli Kon kit 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Juftr.⸗ 
Regts. 141. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
Anfang 7½ Uhr. 
8462] Kluge. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 
Freitag: Letztes Gaſtſpiel des 
Herrn Lindikoff. Der Veichen⸗ 
freſſer. 
FP 
5539] Herr Wirthſchafter 


Joseph Banascek 


wird ir er feinen Aufenthalt 
neee, 
Dom. Gr. Lipſchin 
bei Gr. Liniewo Weſtpreußen. 
Mochring. 


Heute 3 Blätter. 


mn 


- 


ele ee 


Graudenz, Freitag] 


Deutſch⸗evangeliſche Auſtalten in Jeruſalem. 


Wie keine andere Stadt der Welt, iſt Jeruſalem, wohin 
das deutſche Kaiſerpaar im Herbſte zu reiſen gedenkt, inter⸗ 
national und interkonfeſſionell. Auf dieſem vielumſtrittenen 
Boden wohnen Muhamedaner, Juden und Chriſten 
aller Sekten ſeit vielen Jahrhunderten, wenn auch nicht 
immer friedlich, ſo doch ſchiedlich in beſonderen Stadtvierteln 
neben einander. Dort haben ſich mit heißem Bemühen die 
verſchiedenſten Nationen und Konfeſſionen Grundbeſitz er⸗ 
worben; da iſt eine ruſſiſche und eine armeniſche und eine 
franzöſiſche Kolonie, und ſelbſtverſtändlich haben die Eng⸗ 
länder, wie überall in der Welt, ſo auch dort, zeitig ihren 
Antheil in Sicherheit gebracht. a 

Erſt nachdem Jeruſalem ſelbſt längſt vertheilt war, 
kamen auch die Deutſchen und begehrten beſcheiden, wie ſie 
nun einmal ſind, ein . Daß es ihnen gelang, in 
der alten, umfeſtigten Stadt noch feſten Fuß zu faſſen, iſt, 
wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibht, das Verdienſt König 
Friedrich Wilhelm's IV. von Preußen. Er erbat ſich 1840 
vom Sultan die Erlaubniß, in Jeruſalem ein evange⸗ 
geliſches Bisthum Er gründen. Als deutſch⸗engliſche 
Stiftung trat dieſes Visthum in's Leben, ging aber nach 
einigen Sabrzehuten wieder ein. Aber feſten Fuß behielt 
Deutſchland doch in Jeruſalem. Schon 1852 hatte Friedrich 
Wilhelm ein evangeliſches Pfarramt dort gegründet. 
1869 erhielt König Wilhelm I. vos Sultan den foge- 
nannten Muriſtan zum Geſchenk, einen im Chriſtenquartier 
des alten Jeruſalem gelegenen, zwar ſchuttbedeckten, aber 
ſchönen und geräumigen Bauplatz, welchen Kronprinz 
Friedrich Wilhelm gelegentlich der Einweihung des Suez⸗ 
kanals perſönlich in Beſitz nahm. Dort erhebt ſich nun die 
neue evangeliſche Kirche, deren Einweihung Kaiſer 
Wilhelm beiwohnen will. 

Neben den Bemühungen, dem evangeliſchen Bekenntniß 
einen feſten Beſtand in Jeruſalem zu ſichern, ging von An⸗ 
fang an die evangeliſche Liebesarbeit her. Wieder von König 
Friedrich Wilhelm berathen und unterſtützt, zogen im Jahre 
1851 von Kaiſerswerth aus die erſten deutſchen Diakoniſſen, 
vier an der Zahl, nach Jeruſalem zur Pflege der Kranken 
und Pilger. Gar beſcheiden war der Anfang. Aber aus 
dem kleinen Anfang hat ſich allmählich eine bedeutende 
Anſtalt entwickelt. Auf der Gottfriedshöhe — nach 
Gottfried von Bouillon ſo benannt — erhebt ſich vor der 
Stadt ein umfangreiches, maſſiv gebautes, ſtattliches Kranken⸗ 
haus mit 90 Betten, wo jährlich mehr als ein halbes 
Tauſend meiſt arabiſcher und muhamedaniſcher, aber auch 
jüdischer und chriſtlicher Kranken durch Kaiſerswerther Diako⸗ 
niſſen treue Pflege finden, während die mit dem Hoſpital ver⸗ 
bundene Poliklinik im Jahre mehr als 5000 Kranken Rath und 
Hilfe gewährt. Aber auf die Krankenpflege konnte man 
ſich nicht beſchränken. Furchtbar vernachläſſigt iſt im Orient 
die Erziehung des weiblichen Geſchlechts. Da errichtete 
man 1868 im eigenen Hauſe eine Mädchen⸗Erziehungsanſtalt, 
in welcher über 100 Waiſenmädchen von acht Diakoniſſen 
gepflegt und unterrichtet werden. Durch Friedrich Wilhelm 
veranlaßt, nahm auch der evangeliſche Johanniter⸗ 
Orden ſeine Liebesarbeit in Jeruſalem wieder auf. Das 
Johanniterhoſpiz gewährt dem Fremden gegen billiges Ent⸗ 
gelt gaſtliche Aufnahme. Kranker Kinder aber nimmt ſich 
ein Spital an, das eigens für ſie von dem Großherzog 
Friedrich Franz von Mecklenburg gegründet wurde. Endlich 
befindet ſich in Jeruſalem auch ein 1867 gegründetes deutſches 
evaugeliſches Ausſätzigenaſyl, und zwar als einzige Anſtalt 
dieſer Art, die dort exiſtirt. Ein deutſches Ehepaar nimmt 
den Poſten der Hauseltern ein. Chriſten und Muhamedaner 
werden mit gleicher Liebe dort verpflegt — eine heldenhafte, 
ſelbſtverleugnende Arbeit, die in aller Stille vollbracht wird, 
ohne in der Welt viel Aufhebens davon zu machen. 


Der räumlich größte, für die Zukunft vielleicht auch 
wichtigſte deutſch⸗evangeliſche Beſitz iſt das Anweſen des 
ſogenannten Syriſchen Waiſenhauſes vor Jeruſalem, 
man könnte auch ſagen: in Neu⸗Jeruſalem. Denn draußen 
in nordweſtlicher Richtung vor der alten Stadt hat ſich in 
den letzten Jahrzehnten eine neue Stadt erhoben, in der 
ſich die meiſten europäiſchen Konſulate und Anſtalten und 
die Villen der Vornehmen befinden. Dort draußen vor den 
Thoren liegt ein deutſches Beſitzthum, das an Umfang jaft 
ſo groß iſt wie die ganze alte Stadt, und mitten darinnen 
erhebt ſich wie auf hoher Warte, in weiter Ferne ſichtbar, 
das Syriſche Waiſenhaus, eine Anſtalt, deren Leitung in 
den Händen eines deutſchen Kuratoriums liegt; ſeit 1894 
iſt ſie vom Kaiſer mit Korporationsrechten ausgeſtattet. 
Erworben wurde der große, jetzt ſehr koſtbare Landkomplex 
nach und nach von einem Deutſchen, Namens Ludwig 
Schneller, der 1854 mit feiner Frau uach Jeruſalem kam, 
um die Direktion eines Miſſions⸗Seminars zu übernehmen. 
Zweimal wurde er ausgeraubt, zeitweiſe mußte er ganz 
weichen, aber mit zäher Beharrlichkeit verfolgte er ſeine 
Pläue, bis ihm das Jahr 1860 endgiltig zeigte, wohin er 
den Schwerpunkt ſeiner Arbeit verlegen ſollte. Im Libanon 
war eine Chriſtenverfolgung ausgebrochen. Tauſende von 
Männern waren erſchlagen worden, ganze Schaaren von 
Wittwen und Waiſen kamen vom Gebirge herab in die 
Gegend von Tyrus und Sidon, aller Mittel entblößt, allein 
auf die Barmherzigkeit angewieſen. Da zog auch Schneller 
von Jeruſalem hinab und holte ſich 30 verwaiſte Kinder, 
um fie zu erziehen. So entjtand 1860 auf dem früher 
ſchon erworbenen Grund und Boden das Syriſche Waiſen⸗ 
haus. Seitdem hat es ſich in jeglicher Beziehung erweitert 
und ausgebaut. 

„Die Anſtalt ſelbſt präſentirt ſich auf einer Anhöhe als 
ein vielfenſtriger Bau mit Kirche und Thurm, von dem 
Glocken ins Land grüßen, die Kaiſer Wilhelm J. geſchenkt 
hat. In der Kirche wird arabiſch und deutſch gepredigt. 
Die Schüler des Hauſes ſtammen aus allen Theilen Palä⸗ 
ſtinas, aus Samaria und Galiläa, vom Libanon und vom 
See Genezareth; ſie werden in acht Klaſſen unterrichtet. 
Seit 1860 find nicht weniger als ca. 1500 Kinder in der 
Anſtalt erzogen worden. ſt wird der Unterricht in der 
arabiſchen Mutterſprache der Kinder ertheilt, ſpäter gehen 
Arabiſch und Deutſch nebeneinander her, zuletzt wird bloß 
noch Deutſch geſprochen. Beſondere Sorgfalt wird der Unter⸗ 
weiſung für das praktiſche Leben gewidmet. Da werden 
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Schloſſer und Schmiede, Töpfer und Ziegelmacher, Schneider 
und Schuſter, Drechsler und Tiſchler herangebildet. Sogar 
eine eigene Druckerei befindet ſich in der Anſtalt und läßt 
außer Anderem vierteljährlich den „Boten aus Zion“ aus⸗ 
gehen, um die Freunde und Wohlthäter des Hauſes ſtets 
auf dem Laufenden zu erhalten. In einem eigenen Seminar 
werden Lehrer und Geiſtliche für Paläſtina ausgebildet. 
Aus dem Waiſenhaus entlaſſen — das war der leitende 
Gedanke des Gründers — ſollten die jungen Männer in 
ihre Heimath zurückkehren und dort für ihre Volksgenoſſen 
die Lehrmeiſter in den Künſten der Kultur werden. Viele 
freilich verſanken draußen in der Vereinzelung wieder in 
brientaliſchen Schlendrian und in Nichtsthun, deshalb hat 
man in neuerer Zeit begonnen, die Zöglinge nach ihrer 
Ausbildung bei der Anſtalt ſelbſt anzuſiedeln. Raum genug 
für lange Zeit iſt da, Dauk dem weiten Blicke Schneller's, 
der, trotz aller Hinderniſſe durch die Türken, planmäßig 
alles Land ringsum zuſammenkaufte und damit die Unter⸗ 
lage ſchuf für die im Werden begriffene deutſch⸗arabiſch⸗ 
evangeliſche Kolonie. Ihren Lebensunterhalt ſollen ſich die 
Handwerker und Kaufleute im gewerblichen Leben Jeruſalems 
verdienen. Da aber die Kultur Jeruſalems nach euro⸗ 
päiſchen Begriffen noch ziemlich zurück iſt und die Bedürf⸗ 
niſſe der Einwohner nur gering ſind, ſo hat man Abſatz⸗ 
gebiete auch im Auslande geſucht. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden, wenn ſie demnächſt nach Jeruſalem 
kommen, ohne allen Zweifel auch im Syriſchen Waiſenhauſe 
Einkehr halten, an dem ſie ſchon ſeither thätiges Intereſſe 
genommen haben. 


* 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Auguſt. 

—[Kurſus für Obſtbau.] Wie alljährlich, jo findet auch 
in dieſem Jahre in der Rathke'ſchen Gärtnerei in Prauſt 
unter Leitung des Obergärtners Müller ein Lehrkurſus über 
Obſtbaumzucht ſtatt. Die erſte Hälfte des Kurſus wurde bereits 
im Frühjahre abgehalten; in dieſer Woche findet die zweite 
Hälfte ſtatt. Als Theilnehmer ſind 13 Lehrer und ein junger 
Landwirth anweſend. 

— IPerſonalien bei den Strafanftalten.] Der Straf: 
anſtaltsſekretär Kutzner iſt von Kronthal nach Halle a. S. ver- 
ſetzt. An ſeine Stelle tritt der zum Strafanſtaltsſekretär be⸗ 
förderte Bureauhilfsarbeiter Radtke zu Kottbus. 


— [Rerfonalien in der Forſtverwaltung.] Die Ober- 
förfterftelle in Gnewan iſt dem Oberförſter Dankelmann aus 
Eberswalde übertragen worden. 


— I[Ordensverleihung.] Dem evangeliſchen Lehrer Rieck 
zu Biothen im Kreiſe Wehlau iſt der Adler der Inhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 


Culm, 10. Auguſt. Heute Vormittag traf das hieſige 
Jägerbataillon, von der Schießübung von Gruppe kommend, 
wieder hier ein. 

HCulmſee, 10. Auguſt. Die freiwillige Feuerwehr 
begeht am 22. d. Mts. das Feſt ihres 30jährigen Beſtehens 
durch eine große Feuerwehrübung und einen Feſtkommers. Zu 
dem Jubelfeſte ſind auch die Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten eingeladen. Der Wehr gehören fünf Mitglieder 
ſeit ihrer Gründung an, denen an dieſem Tage eine beſondere 
Ehrung zu Theil werden wird. 

y Briefen, 10. Auguſt. Während in vergangener Nacht 
ein Gewitter tobte, ſtiegen drei Spitzbuben von der Straßen- 
ſeite in das Komtoir des Kaufmanns Herrn Bolinski und er- 
brachen das Pult. Alles, was ſich darin befand, hießen ſie 
mitgehen, ſo 20 Mark in Gold, Ringe, Revolver u. ſ. w. Herr 
B. hörte das Geräuſch, ging hinunter und traf die Bande in 
voller Arbeit. Die herbeigerufenen Wächter verfolgten die Diebe, 
ohne ihrer habhaft zu werden. — Der von der elektriſchen 
Eiſenbahn überfahrene Gärtner, ein Mann von 78 Jahren, 
iſt auf dem Wege der Beſſerung. Da der rechte Fuß nur an 
wenigen Sehnen hing, ſo wurde er abgenommen. 

5 NRiefenburg, 10. Auguſt. Während eines ſchweren 
Gewitters, welches geſtern Nachmittag über unſere Stadt da⸗ 
hin zog, traf ein kalter Schlag das Stallgebäude des Herrn 
Boldewahn, wodurch einige Beſchädigungen am Mauerwerk 
und an einer Stallthüre verurſacht wurden. In unmittelbarer 
Nähe ſtand vor der offenen Thüre der Küraſſier Piepke, 
welcher beim Herrn Oberroßarzt K. als Burſche fungirt, und 
war mit Putzen des Kandarenzeuges beſchäftigt. Von dem 
Schlage betänbt, fiel er um und blieb bewußtlos liegen. Erſt 
nach etwa einer halben Stunde gelang es den ſortgeſetzten Be- 
mühungen des hinzu gerufenen Oberſtabsarztes, den Maun zum 
Bewußtſein zurückzurufen. Einen dauernden Nachtheil dürfte 
der junge Mann von dem Unfall wohl nicht davon tragen. 

+ Rojenberg, 10. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Rittergute N. 
Der Gutsherr fuhr mit ſeinem Juſpektor auf den Anſtand, 
wobei ſie ein geladenes Gewehr zwiſchen ſich auf dem 
Wagen liegen hatten. Als der Inſpektor, der den Wagen ver⸗ 
laſſen hatte, den Wagen wieder beſtieg, kam er dem Hahne des 
Gewehrs zu nahe, dieſes entlud ſich und der Schuß des mit 
Schrot geladenen Gewehrs traf den jugendlichen Kutſcher P. in 
die Seite. Der Schwerverletzte wurde in das hieſige Kreis⸗ 
lazareth gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — 
Geſtern hielt hier Herr v. Loga⸗Wichorſee einen Füllenmarkt 
ab, auf dem recht gute Preiſe gezahlt wurden. So erhielt ein 
Beſitzer für ein Füllen, das er auf der Fohlenſchau für 150 Mt. 
gekauft hatte, 300 Mark. 

Marienwerder, 10. Auguſt. Durch die Abwäſſer der 
hieſigen Zuckerfabrik wurde in letzter Zeit unſer Liebeflüßchen 
derart verunreinigt, daß die Aufſichtsbehörde eine Verbeſſerung 
der Klär- bezw. Berieſelungsanlagen verlangte. Die Marien⸗ 
burger Zuckerfabrik, in deren Beſitz die hieſige Fabrik über⸗ 
gegangen iſt, läßt nunmehr in der Nähe der Liebe große Klär- 
baſſins aufführen, von deren Wirkſamkeit man eine Beſeitigung 
der gerügten Uebelſtände erhofft. Die Anlage hat aber ziemlich 
bedeutende Koſten verurſacht, und die Folge davon wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Prozeß ſein. Die Marienburger Fabrik hat die 
hieſige Fabrik gegen eine Summe übernommen, welche an die 
Marienwerderer Aktionäre die Rückerſtattung von zehn Prozent 
des Aktienkapitals ermöglichen ſollte. Nachdem ſo erhebliche 
Verbeſſerungsbauten ſich als erforderlich erwieſen haben, ver⸗ 
weigert die Marienburger Fabrik die Auszahlung der Summe. 

W Oſche, 10. Auguſt. Geſtern Abend brannte die 
Mahl⸗ und Schneidemühle zu Labodda bei Gr. Schliewitz 
mit ſämmtlichen Brettervorräthen nieder. 

O Karthaus, 9. Auguſt. Zum Gedächtniß an den 
Fürſten Bismarck veranſtaltete der hieſige Kriegerverein 
eine öffentliche Trauerfeier. Nachdem ein Lied des Kirchen- 
geſangvereins verklungen war, brachte Herr Eiſenbahnbauinſpektor 
Großjohann ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die National⸗ 
hymne geſungen wurde, Dann ſchilderte Herr Superintendent 
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Plath den Altreichskanzler und feine Verdienſte in einer 
längeren Rede. An den Fürſten Herbert Bismarck wurde ein 
Beileidstelegramm abgeſchickt. Nachdem ein Hoch auf unſer ge⸗ 
liebtes deutſches Vaterland vom Regierungsaſſeſſor Herrn 
Dr. Sänger ausgebracht war, ſchloß die Gedächtunißfeier mit 
dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. — Auch in 
Sierakowitz fand auf Veranlaſſung des Kriegervereins eine 
Gedenkfeier ſtatt. Nach dem Kaſſerhoch hielt Herr Lehrer 
Kuuth aus Pallubitz, der ſtellvertretende Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, eine von deutſchem Geiſte erfüllte Anſprache, in welcher 
die Erſchienenen aufgefordert wurden, als beſten Gedenkſtein für 
den daheim gegangenen Fürſten deutſches Weſen und deutſche 
Geſinnung in die Herzen und Häuſer zu pflanzen. — In 
Sierakowitz hat ſich ein Männergeſangverein zur Pflege 
des deutſchen Geſanges gebildet. Herr Lehrer Rutz aus 
Sklana leitet die Geſangsübungen. 

— Schöneck, 10. Auguſt. Als Vertreter auf dem Städte 
tag ſind die Herren Bürgermeiſter Svoſt und Dr. Lauer ge⸗ 
wählt worden. 

x Zoppot, 10. Auguſt. Am Sonntag Abend wollte eine 
fröhliche Geſellſchaft in einem gemietheten Omnibus von hier 
nach Danzig heimfahren. An der Steigung der Eißenhardtſtraße 
vermochten die müden Pferde den ſtark beſetzten Wagen nicht 
aufwärts zu ziehen, der Wagen kam nach rückwärts in's Rollen, 
und da der Kutſcher vergaß, die Bremſe zu ziehen, rollte der 
Wagen von der Straße ſeitwärts und, den Staketenzaun des 
Viktoria-Hotel⸗Gartens durchbrechend, in den Graben. Ein 
junges Mädchen war beim Abſpringen fo hart mit dem Hinter⸗ 
kopfe an den Wagen geſchlagen, daß ſie beſinnungslos liegen 
blieb. Nachdem ſie durch ärztlichen Beiſtand einigermaßen zu 
ſich gekommen war, wurde ſie zu ihren Eltern nach Hauſe 
gefahren, wo ſich aber inzwiſchen ihr Zuſtand ſo verſchlimmert 
hat, daß ſie dem chirurgiſchen Lazareth hat zugeführt werden 
müſſen. Sie iſt die Tochter des Herrn Wallmeiſters Teſchke 
aus Danzig. 

Elbing, 10. Auguſt. Bei der großen Hitze wurde der 
Arbeiter Grunwald auf einer Bauſtelle vom Hitzſchla 
getroffen. Er ſtürzte beſinnungslos zur Erde und mußte na 
ſeiner Wohnung getragen werden, wo er in der darauf folgenden 
Nacht ſtarb. G. war 55 Jahre alt und verheirathet. 

Bevor die 3. Knabenſchule ihren Spaziergang nach Dambitzen 
beſchloß, ereignete ſich ein Unglücksfall. Der 7jährige Schüler 
Liedtke, Sohn eines Fabrikarbeiters, entfernte ſich einen 
Augenblick von ſeinem Vater, um an einem ſteilen Abhange 
Blumen zu pflücken. Das Kind trat fehl und ſtürzte den 
tiefen Abhang herunter, wobei es mit dem Kopfe an einen 
Baum ſchlug. Wie leblos blieb das Kind liegen. Der Arzt 
ſtellte feſt, daß das Kind ſich eine Gehirnerſchütterung zu⸗ 
gezogen habe. 

Braunsberg, 10. Auguft. Die bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung ift eröffnet. Geſtern Abend fand die Begrüßung 
der Ausſteller ſtatt. Herr Stadtrath Kutſchkow hielt eine An⸗ 
ſprache und überreichte Namens der Stadt als Ehrenpreis 
einen ſilbernen Pokal. Der Vorſitzende des Centralvereins für 
Bienenzucht, Herr Pfarrer Ebel aus Laptau, ſprach der Stadt 
verwaltung für den ſchönen Ehrenpreis ſeinen Dank aus. 


Wehlau, 9. Auguſt. Die Bewohner unſeres Städtchens 
hatten geſtern Gelegenheit, einer ſeltenen militäriſchen 
Uebung beizuwohnen. Das Dragonerregiment Nr. 1 hatte die 
Aufgabe, an einer ziemlich breiten Stelle des Pregels über 
den Fluß zu ſezen. Während zur Ueberführung der Mannſchaften 
und des Sattelzeuges fünf Handkähne benutzt wurden, mußten 
die Pferde den Pregel durchſchwimmen. 


Goldap, 9. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Tſchepke hier 
ſelbſt iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Weida in Sachſen⸗Weimar 
gewählt worden. 

* Darfehmen, 10. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde 
bei dem Herrn Major v. Sch. hierſelbſt Abends, als Niemand 
ſich in der Wohnung befand, ein Einbruch verübt und aus 
einem unverſchloſſenen Behälter 75 Mk. entwendet. An demſelben 
Abend blieb ein Gefreiter des 2. Bataillons über den Zapfen⸗ 
ſtreich aus und kletterte, um in die Kaſerne zu gelangen, über 
die Hofmauer. Beim Abſpringen verletzte er ſich jedoch eine 
Knieſcheibe, jo daß er dienſtunfähig wurde. Es lenkte ſich der 
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſogleich auf ihn, 
und bei der Nachforſchung wurde beinahe der ganze Betrag bei 
ihm gefunden. Der Gefreite iſt früher bei dem Herrn Malor 
Vurſche geweſen. 

+ Pillau, 10. Auguſt. Geſtern Vormittag tummelten 
ſich einige junge Leute auf den Schutzſteinen der Nordmole 
umher. Hierbei glitt einer derſelben aus und fiel mit dem 
Geſicht ſo unglücklich, daß er ſtark blutete. Er wurde von ſeinen 
Genoſſen auf die Mole geſchafft. Von dem Anblick des ſtark 
blutenden Kameraden wurde der 18jährige Arbeiter Jablonski 
ſo ergriffen, daß er die Geiſtesgegenwart verlor und kopfüber 
die Mole hinunterſtürzte, wo er auf den ſpitzen Steinen 
regungslos liegen blieb. Der Verunglückte ließ ſich infolge über⸗ 
großer Schmerzen nicht anrühren und blieb jo bis zum ſpäten 
Nachmittag liegen, erſt dann konnte er bewußtlos nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft werden. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos, denn der 
Arzt hat neben mehreren Wunden eine Gehirnerſchiltterung 
feſtgeſtellt. 

L. Tilſit, 10. Auguſt. Heute früh ereignete ſich auf dem 
Fagenza'ſchen Neubau in der Garniſonſtraße ein ſchweres 
Unglück. Die Maurer waren auf dem Baugerüſt beim Ver⸗ 
putzen des Hauſes beſchäftigt, als plötzlich das Geſims des Hauſes 
herabſtürzte und das Gerüſt mit den darauf befindlichen Maurern 
herniederriß. Ein Mann iſt ſehr ſchwer verletzt, drei andere 
haben weniger ſchwere Verletzungen erlitten. 


Bromberg, 10. Auguſt. Herr Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, welcher vor acht Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt war und ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen 
hatte, wurde in der letzten Magiſtratsſitzung von einem 
Unwohlſein befallen, ſo daß die Sitzung aufgehoben werden 
mußte. Auf Anrathen der Aerzte muß der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter längere Zeit den Geſchäften fernbleiben. — Eine 
Reiſe zur Beſichtigung der Kläranlagen in England haben 
die Herren Stadtbaurath Meyer und Oberingenieur Metzger 
auf Koſten der Stadt unternommen. 


*Schulitz, 10. Auguſt. In dem Lagerraum des Eiſen⸗ 
waarenhändlers Blumenthal in der Bahnhofſtraße entſtand 
heute Nacht Feuer. Nach zweiſtündiger Thätigkeit unſerer Feuer⸗ 
wehr wurde das Feuer gelöſcht. 

Nakel, 9. Auguſt. Am heutigen Tage hielt die Hiefige 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums eine Sitzung ab. Nachdem der Vorſitzende Herr Bau⸗ 
inſpektor Lubien ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, 
hielt Herr Poſtdirektor Bolte eine Gedächtnißrede auf den 
großen Kanzler, die mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß. 
Darauf ertönte das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. 
Dann regte der Vorſitzende an, der Verein möge für die in 
Ausſicht genommene Errichtung eines Bismarckdenkmals 
wirken. Dieſer Vorſchlag fand begeiſterten Widerhall. 

Der Stiefbruder des Kaufmanns R. aus Sadke, welcher 
die Abſicht hatte, ſeine Nichte zu heirathen, wozu ihre Eltern 
aber die Einwilligung nicht geben wollten, überfiel geſtern das 


— 


zunge Mädchen, als fie die Kellertreppe hinunterging, und 
brachte ihr Meſſerſtiche am Kopfe und im Rücken bei. Die 
Verwundungen jollen — Theil ſehr gefährliche ſein. Der 


Thäter wurde noch im Laufe des Vormittags verhaftet. 


Inowrazlaw, 10. Auguſt. Einen Abſchiedskommers 
feierten im Hotel Stadtpark die Lehrer, welche zur Uebung 
bei dem 140. Infanterie⸗Regiment eingezogen waren. Anweſend 
waren mehrere Offiziere, u. A. auch der Regimentskommandeur 
Herr Oberſt Hof. — Durch Funken aus der Lokomotive 
eines vorüberfahrenden Eiſenbahnzuges wurden bei Jakſchitz 
ungefähr fünf Morgen gehauenes Getreide in Brand 
geſteckt. Dem Herrn Rittergutspächter Kohnert⸗Jakſchitz 
ſammt ſeinen Leuten iſt es zu danken, daß der Brand keinen 
größeren Umfang angenommen hat. 


Argenau, 9. Auguſt. In Groß⸗Morin geriethen zwei 
Erntearbeiter in Streit, weil der eine den Sohn des 
anderen geſchlagen hatte. Im weiteren Verlaufe des Streites 
verſetzte der gekränkte Vater ſeinem Gegner einen derartigen 
Schlag mit der Forke auf den Kopf, daß die Schädeldecke 
zertrümmert wurde. Der Verwundete iſt heute ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen. Der Schläger, Arbeiter Manitz, der wegen 
verſchiedener Vergehen ſchon mehrere Jahre im Zuchthauſe zu⸗ 
gebracht hat, wurde verhaftet. — Dem hieſigen Gendarm iſt es 
gelungen, den Burſchen, der vor 14 Tagen den räuberiſchen 
Anfall auf den Brennereiverwalter Pohl in Gonsk verübt hat, 
feſtzunehmen. 

+ Oſtrowo, 10. Auguſt. In Galewo bel Dobrzyea 
ſind in dieſer Woche über 20 Gebäude niedergebrannt, auch 
ein Kind und mehrere Stück Vieh ſind in den Flammen um⸗ 
gekommen. 


Rogaſen, 10. Auguſt. Der Büchſenmacher Klawitter 
von hier, der vor mehreren Wochen infolge eines Sturzes irr⸗ 
ſinnig geworden war und nach der Irrenanſtalt Owinsk gebracht 
werden mußte, iſt dort geſtorben. 

Tirſchtiegel, 10. Auguſt. Als Kantor der hieſigen 
israelitiſchen Gemeinde iſt Herr Lehrer Bernhard Kaſſel in 
Poſen berufen worden. 

Birnbaum, 10. Auguſt. Einen ſchweren Unfall erlitt 
Frau Kreisſekretär Teichert. 


Stellg. als Schreiber: dulfs, Ein Landwirth 
Amteſchreiber od. ähnl., ſucht bei] i. m. J., verh., kl, Fam, kräftig, 
mäß. Anfangsgeh. z. 1. 10. oder geſund, 23 J. ein Gut ſelbſtändig 
ſpäter jung., ſemin. gebildeter bewirthſch., mit der Bearbeitung 
Privat⸗Lehrer. Fr. Station er⸗ leichten u, ſchw. Bodens vertraut, 
wünſcht. Gefl. Off. unter Nr. ſucht Stellung. [6033 
6044 an den Geſelligen erbeten Dam rau, Inſpektor, 


— Julienhof bei Raudnitz. 
Hauslehrer Verheiratbeter 
Mathem., Staatsexam., abſolv. 


tele uter Pädagoge, ſucht u. Wirthſch.⸗Juſpektor 


e "136 J. alt, evgl., ohne Fam., ruhig, 
be cheid. Anfor. angemeſſenedaus⸗ re ſollde, A Sand 
le den Gez a: unt, Nr. 5577 | wirth,in jed. Hinſicht der heut. Zeit 
an den Geſelligen erbeten. angemeſſ, vertraut, polu. ſprech., 


Bei einer Spazierfahrt ſcheuten 


ſucht p. ſofort reſp. 1. Oktbr. cr. 


die Pferde und gingen mit dem Gefährt durch. Frau Teichert 
wollte den Wagen verlaſſen, fiel aber fo unglücklich, daß ſie 
beſinnungslos liegen blieb und nach Hauſe getragen werden 
mußte. Frau T. hat eine Gehirnerſchütkerung erlitten und er⸗ 
lag ihren Verletzungen am folgenden Tage. 

Stolp, 10. Auguſt. Faſt ſechs Jahre ſind es her, ſeit in 
einer Novembernacht Thurm und Dach unſerer Schloßkirche 
ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer entitand in dem 
zu Magazinen eingerichteten weſtlichen, dem Militärfiskus 
gehörigen Theile des Gebäudes. Nun iſt auch dieſer Theil des 
Gottes hauſes in den Beſitz des Civilfiskus übergegangen, welcher 
die geſammten Wiederherſtellungsarbeiten ausführen läßt. Die 
geſammten, 37000 Mk. betragenden Baukoſten werden aus dem 
Fonds zur Erhaltung der Baudenkmäler beſtritten. Es ſoll 
neben der Ausführung einer ſchlanken Helmſpitze und eines 
neuen Kirchendachs auch auf eine reichere Aus bildung des 
öſtlichen und weſtlichen Giebels Bedacht genommen werden. 
Ferner iſt eine würdige neue Ausſtattung des Innern durch 
Malerei vorgeſehen. 

Kolberg, 9. Auguſt. Bei dem Königsſchießen der Burſen⸗ 
fraternität wurde Herr Kreisſekretär Friedrich Schützen⸗ 
könig, Herr Rentier Lietzmann erſter und Herr Kreisbaumeiſter 
Buch zweiter Ritter. Den Oppenheimpreis, ein in Silber 
etriebenes Bismarck » Relief, erhielt Herr Kaufmann 
Zagelow. 

I Rummelsburg, 9. Auguſt. Die Betheiligung bei 
der Stadtverordneten⸗Stichwahl in der 3. Abtheilung 
war * rege. Es wurde Herr Kreisſparkaſſenrendant Nagatz 
gewählt. 


Verſchiedenes. 


kofel zu hiſſen. Noch in der Nacht wurde die 9 m lange und 
2,40 m breite ſchwarze Fahne angefertigt; um 1 Uhr früh brach 
eine Schaar beherzter Männer unter der Führung des Ignaz 
Linder und Kurt Baumgärtl auf, um nach einem ſiebenſtündigen, 
als eiche mühſamen und beſchwerlichen Marſche die Fahne 
als Zeichen der Trauer der deutſchen Tiroler auf hoher Berges⸗ 
ſpitze flattern zu laſſen. Die braven Deutſchen in Tirol haben 
mit dieſer That manchen Reichsdeutſchen beſchämt, der viel 


länger Zeit brauchte, um ſeine Fahne aus dem Fenſter zu 
ſtecken. 


— [Großer Münzenfund.] In Soldin in der Provinz 
Brandenburg ſind im vorigen Monat bei Ausſchachtungsarbeiten 
auf dem Riedel'ſchen Gruündſtück etwa 21000 Silbermünzen 
gefunden worden. Es find allein etwa 20000 Silberpfennige 
gezählt, überwiegend pommerſchen, in einzelnen Stücken auch 
polniſchen, brandenburgiſchen, mecklenburgiſchen und ſchleſiſchen 
Gepräges. Unter den pommerſchen Münzen ſind die Städte 
Stettin, Gollnow, Stargard, Demmin, Kolberg, Köslin, Uſedom, 
Pyritz, Stolp, Treptow a. R., Garz, Wollin, ferner das Bisthum 
Kammin vertreten. 900 Stück böhmiſche Groſchen rühren von 
Karl I. (1346 —1378) und Wenzel IV. (1378—1419) her. 


— IVerhaftete Falſchmünzer.] In Aachen hat am 
Mittwoch die Polizei eine Mutter nebſt Sohn aus Berlin 
verhaftet, welche in Aachen, in Hannover und in Köln falſches 
Geld verausgabten. Bei Durchſuchung des von ihnen gemietheten 
Zimmers wurden über 1000 Stück falſcher Thaler 
beſchlagnahmt. 

2. —...—..—.——— — — — 


— [Offene Stellen.] Kämmerei⸗Aſſiſtent in Jena vom 
1. Oktober; Gehalt 15% Mk. Meld. bis 24. d. Mts. an den Ober⸗ 
bürgermeister Singer dajelbit. — Direktor der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke in Frankfurt a. M.; Anfangsgehalt 10000 Mk. Meld. big 
1. September an den Magiſtrat daſelbſt. — Polizeikommiſſar, 
Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2700 Mk.; Poltzeitommiſſar, 
Gehalt 1650 Mk., ſteigend bis 2700 Mk.; ſechs Polizeiſergean⸗ 
ten, Gehalt 1250 Mk. ſteigend bis 1700 Mk.; neun Bolizei- 
jergeanten für den Nachtdienſt, Gehalt 1200 ME, ſteigend bis 
1700 Mk.; ſämmtlich beim Magiſtrak in Liegnitz, balomöglichſt. 
Meld. bis 5. September an den Magiſtrat daſelbſt. — Polizel⸗ 
Sekretär in Liegnit vom 1. Oktober, Gehalt 1300-2350 Mk.; 
Aſſiſtent ebendaſelbfk vom 1. Oktober, Gehalt 1300 Mk., ſteigend 
bis 2000 Mk. Meld. bis 10, September au den Magiſtrat daſelbſt. 


5792] Für die Detail⸗Abtheilung 
unſeres Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäfts ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt evtl. auch per 
0071 5 1. Oktober 

606 Für mein Material⸗ 11 5 1 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 2 tücht. Erpedienten 
ſuche ich per ſofort oder ſpäter welche mit der Branche gründlich 
einen ordentlichen, zuverläſſigen vertraut ſein müſſſen. Meldung. 


g erbitten mit näheren Angaben, 
jungen Mann Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig. anſprüchen : 
W. Landecker, Berent Wpr. C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
NN RMA NAR 50 Fa: ſefort öber 1. Sep⸗ 


5815] Für die Kleider⸗ tember ſuche einen durchaus 


ſtoff⸗ u. Damen⸗Konfekt.⸗ tüchtigen 1 
25 25 Verkäufer 


date. un d 
aktur⸗ u. odewaaren⸗ * 
23 Heſchäßts ſuche zummög- 20 r ee müihes, bel 
u. e Offerten ſind Zeugniſſe und 
* 1802725 ee 7 Photographie beizufügen. 
eis Perſönliche Vorſtellung ber 
Verkäufer 


pricht u. Schaufenſter 
deloriren kann. Eben⸗ N 


Schöneck Wpr. 
Manufaktur und Modewaaren. 


ſo findet ein gewandter 


Ein tüchtiger und Stellun a 1 Dre 
1 S g bei beſcheid. Anſprüch. 
ſolider Mann Meldung. mit Gehaltsanſpr. unt. 
38 Jahre alt, verheirathet, 18 ahr | Nr. 5701 an den Geſelligen er⸗ 
Jabs 8 Königl. e 3 beten. Agenten verb. 
ahre Bureauvorſteher b. einem Fuat 
Rechtsanwalt geweſen, jetzt einige Ober 4 Inſpeklor 
Jahre ſelbſtändiger Handwerker, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht ſofort Stellung unterm 
Stell. bei einem Rechtsanwalt, im Herrn. Meldungen werden brief⸗ 
Komtoir od. in e. Fabrit als Be⸗ lich mit der Aufſchrift Nr. 5884 
amter, ganz gleich in welcher] durch den Geſelligen erbeten. 
Branche. Seeg unt. Nr. 6129 DDD 
durch den Geſelligen erbeten. Zum 1 Sevteuber aber Ok⸗ 
22% MEER 5 tober ſuche Stellung als 
Handaisstand, 1. Inſpektor 
Ein in allen Zweigen des ) * 
Speditious⸗Möbeltrausport⸗ oder Adminiſtrator 
und Schifffahrts ⸗Geſchäfts er⸗ auf größerem Gut; bin verheir, 
ahrener, älterer Kaufmann ein Kind, evang., Soldat gewei, 
ucht möglichſt ſelbſtändige Stell. in Ackerwirthſchaft, Viehzucht, 
n einem derartigen, oder auch als namentlich Rübenbau n. Samen⸗ 
7 zucht erfahren, habe größ. Güter 
edient gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ur Seite. Meld. briefl. unter 


mit ſehr gr. Erfolg ſelbſtändig 
in einem Fabrik⸗ od. Groſſo⸗ Nr. 5636 an den Geſelligen erb. 


i 


bewirthſchaftet und ſtehen mir 


vorzugt. 
2 Br auch etwas polnisch N Ele gfried Sielmann, 
8% 
* 


Expedient 3 

% für das Tuch⸗ u. Herren⸗ = 
Konfektionsreſſort Stell. 

* Photogr., Zeugnißabſchr. 1 
und Angabe d. Gehalts⸗ N 
anſprüche erbittet 

& D.Lonky, Osterode Op. 


BERMAREHER 


5928] Suche per 1. Septbr cr, 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

Off. find Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. 

E. Troedel, Oſterode Ovr. 


Einen jungen Mann 
welcher ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht von ſogleich für ſein 
Ktolonialwaaren- und Schank⸗ 
geſchäft, perſönliche Vorſtellun 
bevorzugt 15532 


Für mein Tuch⸗, Mar 


& nujaktur- und Konfekt.⸗ ® 
Geſchäft ſuche p. 1. od. 
0 15. September einen 


G 
tüchtigen, jelbftäud, 0 
G 
& 


Verkäufer 
moſaiſcher Konfeſſion, 
polniſche Sprache Be⸗ 0 
dingung. Offerten mit 
1 anſßabſcheiſben und 
Zeugnißabſchriften zu 

. 1607 @ 


ſenden an 


O Simon Seelig, O 


0 Löbau Weſtpr. 


6084 Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche von 
ſofort einen noch 


jüngeren Kommis 


Rud. Goroncy, Oſterode Opr. unter beſcheid. Gehaltsanſprüchen. 


5981| Für mein Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Koufektions⸗Geſchäft ſuche p. 


FJ. Balzer, Weißhof 
bei Marienwerder. 


5109] Für mein Herren-, 


— 3 3 ———————————Pño 


Heſchäft. Gefl. Offerten unter | rr 
Nr. 5623 durch den Geſell erb. Ein ſollder, tlichfiner 
Materialiſt 


20 3. alt, ev. Konf., geſtützt auf 
15. Septbr. 
reſp. 1. Oktbr. dauernde Stellg. 
oftlag. 


g. Beugn., ſucht p. 


Off. u. Nr. 1000 H. G. 
Zoppot erbeten. 6136 


Inſpektor 


34 J alt, ev., unverh., in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, ſucht z. 1. 10. dauernde 
Stellung. Gefl. Offert, unter 


EEin energisch, jung. Mann, 5942 an den Geſelligen erbeten. 


der Pin: Jahre die Fabrikation 
u. Expedition in e. Dachpappen⸗ 
fabrik ſelbſt. geleitet hat, ſucht 
ahnliche Stell, auch als Verwalt., 
Lageriſt ꝛc. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
18 Meld. briefl. unter Nr. 
140 an den Geſelligen erbeten. 


Gewe rbe ulndustttie 


Ein junger, verheir. Schneider» 
meiſter, a. d. Hirſch'ſchen Akademie 
ausgebildet, ſucht v. ſogl. o. ſpät. 
eine Stelle als 16167 


Zuſchneider 
oder die Uebernahme e. Werkſt. 
r ein Geſch. Off. u. E. 462 0. d. 
xped. d. Ztg.f. Hinterpomm. Stolp. 
Ein erfahrener, ſtets nüchtern. 
verheiratheter [6125 


Mühlenwerkführer 
IH eine Stelle auf mittlerer 

üble. 29 Jahre alt, beider 
Landesſprachen mächtig, kath., 
kleine Kaution kann geſtellt werd. 
Offerten zu richten an Mühlen⸗ 
meiſter A. Jankowski, Mühle 
Bachor per Radosk Weſtpr. 

E. jüng., zuverl. Müllergeſ jucht 
v. 15.8. cr. ud. pat. Stell. auf e. Waſſ.⸗ 
od. Dampfmühle. Off. an F. Da ms 
rau poſtl. Schwarzenau Wpr. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 
Konditorgehilſe 
ſucht Stellung als Laborant od. 
als Chokoladier per ſofort oder 


Brennerei⸗Verwalter & 


42 F. alt, evgl., unbeſtraft, 25 J. 
beim Fach, gute Zeugniſſe, mit 
allen Maſchinen ſowie Apparaten, 
d. Dickmaiſchverfahren vertraut 
u. hohe Ausbeuten gehabt hat, 
ſucht v. 15. Sept. oder 1. Oktbr. 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
5858 an den Geſelligen erbeten. 


Hof⸗ u. Speicherverwalter, 
m. Buchf., Amtsgeſch. 2c. vertr., 
evgl., poln. ſpr., ſ. v. gl. od. it. 
Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5755 d. d. Geſelligen erbet. 


Brennerei⸗Verwalt. 
verh., ev., 38 J. alt, kleine am., 
mit guten Zeugn., ſucht v. gleich 
oder ſpäter dauernde Stell. in 
2 Brennerei. Off. erb. an 
gu ius Pinnow, Jehlenz b. 

enſau Weſtpr. 15945 


Verschiedene 


Ein Förſter 
ſ. g. Kugel- u. Schrotſchütze, ſucht 
eg. fr. Station u. S Bealee eine 


Suche ſvon ſofort dauernde 
Stelle als 
Bierfahrer 


äter. Meld, briefl. unter Nr. oder ähnl. Stell. Bin kautionsf. 
138 an den Geſelligen erbeten.] Off. u. Nr. 5411 d. d. Geſell. er 


1. September oder 1 Oktober Damen- n. Knaben⸗Konfektions⸗ 
mehrere durchaus tüchtige [Geſchäft, verbunden mit Schuh⸗ 


9 und Stiefel⸗Bazar, ſuche ich per 
verkäufer. 


ſofort einen tüchtigen 
Jacob Schleich Nachf., Verkäufer 
Drieſen W/M. 


bei hohem Gehalt. Polniſche 
Sprache exwünſcht. 
MRA IRR Gefl. Offerten mit Photogr. u. 
Geh altsanſprüch., ſowie Angabe 
6052] Für mein Ma⸗ N e Thätigkeit erbittet 
R nufakturivaarene und % ulius Jacob ſohn, 
Konfektions » (Geſchäft Oſterode Oſtpr. 
ſuche einen tüchtigen Ebenſo findet 
Verkäufer und ein Lehrling 


anſtändiger Eltern ſofort Stellg. 

2 reipeatene 2 6022) Für mein Material» und 

mächtig. Den Meldungen 88 N A — 
find Zeugniſſe und Ge⸗ . en rigen, 

halts ⸗Auſpriſche beizu⸗ ag volniſchen Sprache mächtigen 

fügen. Verkäufer. 

S. Loeffler, Graudenz. | Herrm. Oſtrodzti Sohn, 


Löbau Wpr. 
Naas 
6047] Für mein Kolonjalwaar.⸗ KNM 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche Für das Komptoir 
von ſofort einen tüchtigen, ſelb⸗ % einer Maſchinenfabrik N 
ſtändigen, erſten wird ein 

jungen Mann. g junger Mann 38 
Offerten bitte 8 Photo- 75 mit guten Schulkennt⸗ 3 
raphie und Gehaltsanſprüche bei 22 niſſen gegen monatliche 2 
reier Station beizufügen. Remuneration alsLehr⸗ 
eee en ee in N Pr D — 

aſe ann unter günſtigen geſchriebene Meldunge 
Bedingungen * unter Nr. 5817 durch 


ein Lehrling 7 den Geſelligen erbeten. 
mit guter Schulbildung von ſof. 
oder ſpäter eintreten. nenen 
6179] Für unſer Getreidegeſchäft 

6180] — Netti En ſuchen wir einen tüchtigen 
waaren» un ations⸗Ge⸗ 5 ‘ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen Den Een Tran ri 
Sa 55 . TR BR heine 
er polnischen Sprache m . (bei freier Station) beizufügen. 
Pu uton Hoffmann, 1 Julius Sandmann & Co., 


— 
—— EEE EEE 


Strasburg Wpr. Lötzen. 


6032] an mein Kolouialmaar., 6194] Wir suchen per sofort 
Deſtinations⸗ Wolls und Baum | oder später einen beste - 
woll⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt pfohlenen 8 


Jin Verkäufer 


jüng. Kommis und 
Briefmarken verbeten. welcher besonders gediegene 


zwei Lehrlinge. 
Eduard Lauter, Neidenburg. Kenntnisse der Kleiderstoft. 
6108] Suche für mein Tuch⸗, pranche besitzt und perfekter 
Manufaktur- und Modewaaren⸗ Dekorateur ist. 
Geſchäft per 15. September Nur schriftliche Bewerbung. 
einen jüngeren, tüchtigen mit Zeugnissabschriften und 


Verkäufer Photographie erbeten. 
der polniihen Sprache mächtig. Leltzensche 
8 0 


Jorchert, Sens burg. 
bes de. Wollenweberel. 


6089] Für ein beſſeres Kolo⸗ 
nialwgaren⸗ und Delikateſſen⸗ 


Geichäft wird ; 5 Vertreter: Ad. Zitzlaff, 
ee ee M ap. 
3 3 um 1. Oktober cr. ſuche 
Verkäufer ich einen mit ſämmtl. Komptoir⸗ 


Seit reſp. 15. September cr. | arbeiten vertrauten, zuverläſſigen 
eld. mit geugnißabſchr. und jungen Mann und 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 6089 an Arbeiter 
ee ME Meldungen mit Zeugnißabſchr 
6160], Suche per 1. September und Gehaltsanſprüchen b. freier 
einen flotten . Station an 
Verkäufer J. Scharwenka, Culmſee. 
für mein Kolonial- u. Deſt.⸗Ge⸗ 6088] Für mein Getreide⸗ u. 
ſchäft, ſowie einen Futtermittel⸗Geſchäft ſuche ich 
Lehrling per 1. Oktober oder früher einen 


tüchtigen 
achtbarer Eltern gegen Ent⸗ 1 . 
fe gung jungen Maun. 
Bernd. Leß, Schwetz a. W. Julius Til ſiter, Bromberg 
6149] Für unſer Delikateſſen⸗— 
geſchäft ſuchen zum 1. Oktbr. einen 
gewandten, branuchekundigen 


Verkäufer 

erſte Kraft r 
F. A. Gaebel Söhne, 

Graudenz. 

59111 Suche f. m. Tuch⸗„Mann⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ u. Damenkonf.⸗ 
Geſch. p. 15. Aug. reſp. 1. Sept. e. 
tücht., jüng. Verkänfer u. einen 
Bolontair, beide d. poln. Spr. m. 
Off. m. Zeugn. u. Gehaltsanſp. an 
D. Kallmann, Neiden burg. 

5930] Für unſer Manufaktur⸗ 
u. Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. od. 15. September 


einen jungen Mann 


einen Lehrling 

die der poln. Sprache mächt. find. 
Erſtere wollen ihre Offert. nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
einreichen an 

B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 
5916] Suche per ſofort für mein 
Kolonigalwaaren⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft einen 


zweiten Kommis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet at und flotter 
Expedient iſt. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind den 
Offerten beizufügen. 
Carl Prochnow, Pr. Holland. 
Per 15. Auguſt od. 1. Septbr. 
ſuche noch einen durchaus tücht. 
Verkäufer 
bei hohem Gehalt, der gut 
dekoriren kann und der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. 
S. Loeffler, Pr. Stargard. 
Manufaktur und Modewaaren. 
50591 In meinem Kolonial⸗ 
waaten-, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 
und Schank⸗Geſchäft findet per 
15. September oder 1. Oktober er. 
ein tüchtiger, branchekundiger 
Gehilfe 
Stellung. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Zum baldigen Eintritt wird 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. C. Rettkowski, Soldau. 
6186] Für ein erſtes Kolonial- 
u. Delikateßwaaren⸗Geſchäft wird 
von gleich ein 


älterer Gehilfe 
als Erſter, u. für etwas ſpäter ein 
jüngerer, beide müſſen flotte Ver⸗ 
käufer ſein, f. Elbing gewünſcht. 
C. Voß, Elbing, Alter Markt 


6152] Für ein Herren⸗Kon⸗ 
ſektions⸗ u. Maunfakturw.⸗ 
Geſchäft der Provinz Oſtpreußen 
wird per 1. September ein 


lüchtiger Verkäufer 


geſucht 
welcher auch in ſchriftlichen 
Arbeiten bewandert iſt. Offerten 
unter G. 9892 an Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg i. P. 


6079] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſogleich reſp. 1. Sep⸗ 
tember einen poln. ſprech., tücht. 


Verkäufer und 


Volontär. 

Den Meldungen find Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
M. Lichtenfeld, 
Biſchofs werder Weſtpr. 
Verkäufer und auch 
Zuſchneider 
w. gleichztg. Verk. ſind, für Herren⸗ 
Garderobe ſofort geſucht. [6036 

J. Levy, Allenſtein. 


e 
[Gewerbeen idstrie 
wei gewandte Techniker 
finden ſofort Stellung. Bevor⸗ 
zugt ſolche, die ſchon imGarniſon⸗ 
Baudienſt thätig waren. [6004 
Allenſtein, d. 6. Auguſt 1898. 
Garniſon⸗Baubeamter. 


1 Buchbindergehilſe 
und 1 Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
R. Finke, Buchbindermeiſter, 
Bromberg, Friedrichsplatz 23. 
Von ſofort ein jüngerer 
Braugehilfe 
geſucht, bei 36 Mk. monatlichem 
Gehalt und freier Station. 
Offerten unter. Nr. 5521 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Braugehilſe 


haltsanſprüchen 81 richten an 
uguſt Steffen 
Frauenberg Oſtpr. 
(Copernicus-Brauerei). 


Tüchtiger 


Braunbierbrauer 


ledig, per bald geſucht. 
Sener J. Krakau 
Pr. Holland. 
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Ein Wiegemeiſter 
wird für die bevorſtehende Kam⸗ 

gne einer Zuckerfabrik zu 
engagiren geſucht. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 5119 durch den Geſelligen 
erbeten. 

Ein junger Mann 
der ſich zum Siedemeiſter aus⸗ 
bilden will, findet Stellung in 
einer Zuckerfabrit Weſtpreußens. 
Bevorzugt werden ſolche Be⸗ 
werber, die bereits einige Kennt⸗ 
niſſe in den zur Betriebskontrolle 
erforderlichen Laboratoriums⸗ 
arbeiten beſitzen. Offerten unter 
Nr. 6121 durch den Geſell. erb. 


Einen Uhrmacher⸗ 


gehilfen od. Volontär 
ſucht R. Jordan, Brieſen Wpr. 


Zwei Malergehilfen 
tellt ſogleich bei hohem Lohn 
kin Meldungen ſchriftlich 6085] 
Otto Arnhold, 
Marien welr der. 


Malergehilſen und 
Anſtreicher 


erhalt. ſofort u. jederz. Beſchäft. in 
Ibn zügel 8.2 d. rzezinski 
Maler, Tobiasgaſſe 29. 159 


Mehr. Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſucht bei hohem Lohn und 
dauernder Arbeit 15814 
O. Wa chu er. Maler, 
Briefen Wpr. 


Zwei Malergehilſen 
finden ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Janowski, Pr. Stargard. 
Reiſegelder hin u. retour werd. 
erſtattet. 15864 
61871 Zwei tüchtige Jarbier⸗ 
gehilſen von jofort oder ſpäter 
geſucht. L. Tendler, Friſeur, 
Elbing. 


Ein Barbiergehitfe 
kann ſofort eintreten. 15982 
A. Steinert, Oſterode Ditpr. 
Ein tücht. Barbiergehilie 
kann eintreten. ee 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſt. 54 
6051“ Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Friedrich Täſchner, Heilgehilfe 
Czarnikau. 
Barbiergehilfen 
im Zahnzilehen und Schröpfen 
ebenfalls bewandert, ſucht 16119 
Emil Meinkow, Barbier⸗ und 
Friſeur-Geſchäft in Krojanke. 


Ein fc. Barbieraehilfe 


findet ſofort dauernde Bes 

ſchäftigung. 16137 

W. v. Kneho rn kzzdabntechniker, 
Nakel (Netze). 


Glaſergeſellen 
nden dauernde Beſchäſtigung bei 
977] S. Gottfeldt, Culmſee. 
60461 2 bis 3 tüchtige 

Drechsler 
auf Kraftbetrieb für Stuhlfüße zc. 
ſuchen per ſofort 
Robert Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland. 

5967] Drei tüchtige 
Drechslergeſellen 
finden von ſofort bei gut. Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Rud. 
Stoff, Allenſtein, Jakobſtr. 

53080 Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit in der 

Dampftiſchlerei bei 

Oscar Meißner, Maurermſtr. 
in Graudenz. 

5 Tiſchlergeſellen 

können von ſogleich eintreten. 
Kaufe, Graudenz, 

6131] Getreidemarkt 7/8. 


ca. 10 Tiſchlergeſellen 


finden bei hohem Akkord dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 16161 
C. Lorenz, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Oſterode Ditpr. 


Bautiſchler 
ſucht bei gut. Lohn 3. Schröder, 
Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 
6172 Wir ſuchen auf drei 
is vier Monate einen tüchtigen 
Böttchergeſellen 
auf Akkordarbeit. 
Toepfer & Matthes, 
horn, Seglerſtr. 26. 


Einen Seilergeſellen 
ſucht für dauernde Arbeit 
„Seilermeiſter Schröter 
531 in Soldau. 
5910| Zum Bau eines 27 m 
bopen,runden Dampfſchornſteines 
bon Tormziegeln wird ein tücht. 
Schoruſteinmaurer 
auf Akkord ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen unter ngabe des Akkord⸗ 
lobnſatzes und ſouſtiger Wer 
Salter gi icon an aurer⸗ 
5 0 = 
urg E „Ortels 
6102] Ein jüngerer 
Konditorgehilfe 
2 dauernde Stellung in 
Fan Konditorei, Ly 
Salairanſprüche ſieht EL 8 
onditor, 


€. jung. Sonditoraehilfen 


lucht B. Möller, Pr. Stargard. 


Suche ſofort einen tüchtigen, 
ordentlichen 15901 
Bäckergeſellen 
H. Völzke, Bäckermeiſter, 

Pollnow i. Pom. 


Bäckergeſelle 
findet von ſofort bei 30 Mk. 
monatl. Gehalt Stellung. [5914 
F. W.Lowin, Gaſtw. u. Bäckermſt., 
Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Ein. Sattlergeſellen 
ſucht A. Krieger, Mühlhauſen 
an d. Oſtbahn. 16157 

Ein Sattlergeſelle 
15495 


findet ſofort Stellung. 
C. Strehlau jun., 
Strasburg Weſtpreußen. 
3 tüchtige Schloſſer 
finden ſofort Beſchäftigung in 
Zuckerfabrik Niezychowo. 


Ein tüchtiger Dreher 
und mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
werden ſofort für dauernde 
Arbeit geſucht. 15532 
F. Feſt, Röſſeler Eiſengieberei 

und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Röſſel Dftpr. 
Mehrere tüchtige 16165 
Schloſſergeſellen 
ſucht ſof. bei hohem Lahn Max 
Roſenthal, Thor n, Bäckerſtr. 20 


Dichtige Former 
b. bohem Lohn u. dauernder 


Winterarbeit iuct die 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
2840] Oſterode Oſtyr. 


Junge Leute 


zur Erlernung der Führung und 
Reparatur an Dampfdreſch⸗ 
apparaten, ſowie ein tüchtiger 
Maſchinenführer 
für Lohndruſch, geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort. 
6160] Rud. Somnitz, 
Biſchofswerder, Marktpl. 17. 
5841] Ein unverh., zuverläſſiger 
Heizer 
wird für die hieſige Dampfmſhle 
geſucht. Offert. unt. Angabe von 
Gehaltsanſprüchen ſowie Zeugn.⸗ 
Abſchriften ſind zu richten an 
Runowo⸗Mühle b. Runowo, 
Kreis Wirſitz. 
E. Schmiedegeſellen 


wünſcht Schmiedemeiſter [6134 
J. Strehlau, Kl. Warlubien. 


Gutsſchmied 
der Dreſchkaſt. führ. u. Hofmauns⸗ 
dienſte übernimmt, eutl.vorarbeit. 
muß, wird ſofort od. ſpäter bei 
hoh. Lohn u. Deputat geſucht. 
Elsner, Skollwitten per 
60771 Pollwitten Oſtpr. 


Schmied 
verheirathet, zuverläſſig, fleißig 
und gewandt, welcher womöglich 
ſchon in Maſchinenfabriken thätig 
war, Hufbeſchlag ausgeſchloſſen, 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Bei zufriedenſtellenden Leiſtung. 
Lehensſtellung und guter Lohn. 

Auch werden einige tüchtige, 
jüngere [6080 
5 2 
Maſchinenſchloſſer 
verlangt. 


C. Jaeckel & Sohn, 
Bütow. 


Ein. Schmiedegeſellen 
ſucht ſofort 15889 
G. Pelz, Wagenbauer, 
6159] Einen zuverläſſigen, ſtets 
nüchternen 1 
jungen Maſchiniſten 
unverheirathet, der für eigenen 
Bedarf Schmiedearbeit und Huf⸗ 
beſchlag zu beſorgen hat, ſucht 
bei gutem Lohn 
A. Thiel, Mühle Paſſenheim. 
5891] Suche ſofort zur 
Führung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine einen tiichtigen 
Maſchiniſten. 
Krüger, Haſſehn b. Schlochau 
Weſtpreußen. 
Bodenmeiſter⸗ und 
Müller⸗Geſuch. 


5542] Ein verheir., durchaus 
zuverl. Bodenmeiſter f. Speich., 
desgl. ein Müllergeſelle finden 
Stellung. Abſchriften von Zeug⸗ 
niſſen, Lebenslauf und Gehalts- 
forderung erbittet 
G. Doſt, Kunſtmühle Seeburg. 

Einen zuverläſſigen 
Müller 


als alleinigen ſucht [6095 
P. Franz, Mühlenbeſitzer, 
Tuchel Wpr. 


6156) Für unſer Walzengatter 
ſuchen wir ſofort einen durchaus 
erfahrenen, zuverläſſigen 

chneidemüller. 
Rob. Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland. 

5896] Ein tüchtiger 
u WBindwüller 
ndet von ſogleich Beſchäftigung. 
Gehalt 30 Mk. oa 
freie Station, 

R. Elsner, Roſenberg Wor. 
6168] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 7 

2. Dtübergejelien, 
Sorgas, Mühle Won zow 
per Krojanke. 

6203] 1 .f Müllers 


Niete 
ühle Biton ia, Kr. Pr. Stargard 


6100]. Suche einen tüchtigen, 
zuverläſſigen 


Müllergeſellen. 


Anfangsgehalt 36 Mk. pro Monat. 


Waſſermüble Stangenwalde 
per Biſchofswerder Weſtpr. 
60071 Mühle Medien per 
Heilsberg Oſtpr. ſucht z. 25. d. M. 
einen zuverl., nüchtern, ſelbſt 
mitarbeitenden 2 
Müller 
als ſelbſt. Erſten reſp. Werkfübrer 


für Kunden⸗ und fl Geſchäfts⸗ 
müllerei. Geh. 40 Mk. monatlich 


und fr. St. Nur langjähr. Zeug⸗ 1 


nißabſchriften ſofort einſenden. 
6162] tüchtige 
Ringofenbrenner 


werden von ſofort geſucht von 
Joſeph Pinſcherer, 
Inowrazlaw, Thornerſtr. 24. 
6068] : Suche per ſofort 
3 bis 4 Steinſetzer 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. 
St. Arndt, Steinſetzmeiſter, 
Kolmar i. P. 


mOſtasgewo 
bei Thorn ſucht zu ſofortigem 
Antritt einen erſten, unverheir. 


Wirthſchaftsinſpekt. 

Auf Dom. Ambock b. Linden⸗ 
burg findet ein [6181 
erfahrener Inſpektor 
ſofort Stellung. 

5813] Suche zum 1. Okto⸗ 
ber 1898 einen gebildeten, an⸗ 
ſtändigen 1 

Wirthſchaftseleven 
der bereits ſchon ein Jahr in 
der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt. Herrmann, Rokoſchin 

bei Pr. Stargard. 

Ein zweiter, landwirthſch. 


Beamter 
unverheirathet, der im Stande 
iſt, einige Buchführung und die 
Geſchäfte als Amtsſchreiber mit 
zu verſehen, Gehalt 300 Mark 
und freie Station, 15922 

ein unverheiratheter 

Gärtner 
Gehalt ca. 240 Mk. und freie 
Station, werden zum 1. Oktober 
geſucht. Zeugnißabſchriſten er⸗ 
wünſcht, die nicht zurückgeſand:! 
werden. Perſönliche Vorſtellung 
vorläufig verbeten. 


Ein Ochſenfütterer 
ein Schweinefütterer 
u. mehrere Inſtleute 


finden noch zu Martini Stellung. 

Hochzehren bei Garuſee. 
6069) Junger, gebildeter, evgl., 
energiſcher 


Inſpektor 
z. 1. Oktober geſucht. 

Dom. Kl. Lauſen b. Renzkau. 
5507] Ei zuverläſſig., älterer, 
verheiratheter 

Hofverwalter 
der über ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet per 1. Oktober cr. 
Stell, in Dominium Gronowo 
bei Tauer. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 

Geſucht ſofort zur Vertretung, 
vor äufig bis 1. Oktbr. er., jüng., 
unverheiratheter, gut empfohlener 
Inſpektor als 


erſter Beamter. 
Erſtattung der Reiſekoſten, freie 
Station exkl. Wäſche und 3 Mk. 
Tagegelder. Dauerndes Engage⸗ 
ment nicht ausgeſchloſſen. 
Rittergut Nivkau b Roſenberg 
Weſtpreußen. [6086 
6103) Geſucht zum ſofortigen 
Antritt einfacher, energiſcher 
Beamter 
unter Leitung des Prinzipals. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Ebendaſelbſt zu Martini eln 
unverh. Kutſcher. 
Dom. Kellerrode bei Montowo, 
Kr. Löbau. 
Tüchtigen, evangel,, jungen 
Mann ſuche von ſogleſch zur 
Weiterausbildung ohne Penſtons⸗ 
zahlung. Wande Gutsbeſitzer, 
3. Z. Neufahrwaſſer. 


Ein junger Mann 
der die Landwirthſchaft unter 
Leitung des Prinzipals erlernen 
will, findet Stellung. Adr. unt. 
Nr. 6118 durch den Geſell erb. 

Suche per ſofort einen fleiß., 
energiſchen Jungen Maun als 
Volontär⸗Verwalter 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Familienanſchluß gewährt. Solche 
mit einigen Vorkenntniſſen in 
der Landwirthſchaft bevorzugt. 
Off. sub J. L. pſtl. Miswal de Obr. 
Geſucht unverheir., evangeliſch. 


Brennereiführer. 
Meld. mit Bee unt. Nr. 5522 
an den Geſelligen einzuſenden. 


7 NT Bra 
Ein Brennerlehrling 
wird Ech u. unter 18 Jahr., 
v. 1. Septbr. 98. Off. z. richten 
a, Brennereiverwalter in Dom. 
Domslaff in Weitpr. 16206 


Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie, der Luft 
— das Brennereifach zu erlern., 

un ſich melden. 6145 

Tolbatz bei Neumark Pomm. 
Die Breunerei-Berwaltung. 

Ein junger, träftiger 
Gärtnergehilfe 
ſofort geſucht. Zimmermann 
Kirchbofsgärtner, Thorn. [6164 


5478] Einen energ., unverh. 
Wirth 


ſucht zum 15. September ‘ 
Shondorff, Brattwin 
CC 
6175] Ein kräftiger, junger 
Gärtnergehilſe 
kann ſofort eintreten. 
F. Milling, Schleuſenau 
bei Bromberg. 
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6013] Zum 1. Oktober 
wird ein verbeir., tücht. — 


Hofmann 
der auch eine Dampf⸗ 
57 dreſchmaſchine zu führen 
verſteht, bei feitem, gut. 

* Lohn u. Deputat geſucht. N 
% Nur wirklich gut em⸗ . 
pfohlene und mit beſten 

Zengniſſen Verſehene 
wollen ſich melden. 
Reiſeentſchädig. wird 7 
* b. Engagement gewährt. % 
Die Guts-Verwaltung 
auf Rittergut 
Oberſteinbach bei % 
Scheinfeld in Mittel⸗ 
franken, Bayern. 
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6070) Dom. Glaſau bei Unis⸗ 
law ſucht zu Martini d. 38. 


einen Kuhmeiſter 
mit Gehilfen zu 50 Stück Milch⸗ 
vieh bei hohem Lohn und De⸗ 
putat. Ferner einen verh. 

Kutſcher 

mit Scharwerker. Meldungen 
perſönlich bei der 
Gutsverwaltung. 


Ein Viehmeiſter 

zu 50 Milchküben und Jungvieh, 
der mit eigenen Leuten auch das 
Melken übernimmt, wird von 
gleich oder zum 1. Oktbr. von 
der Domäne Griewe, Poſtſtat. 
Unislaw, geſucht. 16104 
5919] Einen foliden 

unverh. Gutsmeier 
erfahren in der Bereitung pon 
ff. Butter, Maſchinen und Vieh⸗ 
zucht, ſucht bis Anfang Septbr. 
die Gutsverwaltung v. Borkau 
per Morroſchin Wpr. 


Meiereilente 
werden für Ende Oktober in Gr. 
Poetzdorf bei Geierswalde ge⸗ 
ſucht. Die Frau muß erfahren 
im Sepaxatorbetrieb u. in Fertig⸗ 
ſtellung feinſter Butter ſein. Der 
Mann bat die Fütterung und 
funf de der Kälber u. Schweine, 
ſowie das Melken der Kühe zu 
banufſichtigen und mit Hand an⸗ 
zulegen. Gehalt und Tantieme 
nach Uebereinkunft. 


Ein Meier 

in Thee⸗Butter⸗Fabrikation per⸗ 
fekt, findet pom 1. Okt. gute n⸗ 
ſtellung in Ruſſ. Polen. Näheres 
B. Hozakowski, Thorn. 
5473] Zu ſofort ſuche einen 

verheir. Schweizer 
zu 30 bis 35 Kühen. 

Brauns, Gr. Schönbrück. 
6124] Suche zum 1. Oktober 
einen tüchtigen, zuverläſſigen, 


verh. Oberſchweizer 
d. e. gute Stelle z. 50-00 St. Vleh. 
Zengnißabſchriften find zu ſenden 
an Alois Speiſer, Oberſchweiz. 
in Ornaſſau bei Pelplin Wpr. 


6 Oberſchweizer 


mit guten Atteſten erhalten noch 
Stelle zu 60—80 Kühen z. 1. Okt. 
d. Js. d. Meyer's Schweizerbuxeau 
Kl. Guie Opr. Ebendaſelpft kann 
ſich eine ältere, tüchtige Meierin 
melden auf gr. Stelle im Kreiſe 
Gumbinnen. Milchquantum bis 
2000 Liter täglich. 16038 
Geſucht z. 1. Okt. e. ält., ſolider, 
mit mehrjähr. Empf., verbeir. 
Oberſchweizer zu ca. 100 St. 
Milchkühen bei gutem Gehalt, 
Königsberger Gegend. Ebenfo find 
noch mehrere Stell. zu 50 b. 60 
Stück zum Okt. frei. . 
ein lediger Oberſchweizer, au 
Königsberger Gegend, zum 
Oktober, wie noch verſch. Frei⸗ 
ſtellen. Unterſchweizer für ſof. 
u. jpäter, für Oſt⸗ u. Weſtpr. 
305. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim bei Tolksdorf 
Oſtpreußen. 


Oberſchweizer 

verheir., nüchtern und durchaus 
uverläfſig, zum 1. Oktober reſp. 
„November für eine Heerde v. 
40 bis 50 Kühen mit entſprech. 
Jungvieh geſucht. 15537 
tvermer, Tannſee 

per Neuteich Weſtpr. 


4 verh. Oberſchweizer 


1. Oktober und November 


ein Oberſchweizer ſof. 


5 Unterſchweizer ſof. 
oder 15. Auguſt. Meld. nimmt 
entgeg. Weber, Dom. Sängerau 


Poſt Lulkau bei Thorn. [613 


4 Einwohner 
wei frei und zwei auf Deputat, 
ſucht zu Martini 5485 
Kleinſchmidt, Kl. Nebrau. 


5861] Ein verh. Juſtmann, ein 
unverheiratheter eizer und 
ein Kuecht find. zum 1. Oktober 
Stellung bei Ezymmet 
Gallgarben per Neuendorf 
Kreis Königsberg. 


6099] Geſucht 15 ſogleich oder 
ſpäter ein zuverläſſiger 
unverh. Kutſcher. 


leſſen bei Leſſen 
ie rm 


K RN 


Suche zu Martini d. J. einen 
nüchternen, ſauberen, verheir. 


evang. Kutſcher 
der gut fahren kann und guter 
Pferdepfleger iſt. Meldungen 
von Bewerbern mit nur guten 
Zeugniſſen werden bri ih mit 
der Aufſchrift Nr. urch 
den Geſelligen erbeten. 


Einen Fiſcher 


zum Befiſchen von 2 Seeen von 
ſogleich und 2 
einen Kuhmeiſter 
zu Martini ſucht ‚16071 
Wein in Pniewitten 
p. Kornatowo. 


Hofmann 
und Nachtwächter 


mit Scharwerkern, ſucht b. hohem 

Lohn und Deputat [6072 

Dom. Gr. Nogath b. Nieder» 
zehren. 


Verheir. Kutſcher 
der auch Feldarbeit machen muß, 
15 Martini geſucht. 15908 

renzlau bei Hochzehren Wpr. 


Verschſegdege 
6030] Zwei nur tücht., erfahr. 
Schachtmeiſter 
mit je 20 bis 40 Arbeitern finden 
lobnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei größerem Neu⸗ 
bau für die Kgl. Fortifikation. 
Zu melden auf der Bauſtelle 
bei Kl. Tarpen, Graudenz 
oder b. Bauführer H. Matthes, 

Kaſernenſtraße 3. 


50 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn ſogleich 
dauernde Beſchäftigung beim 
Eiſenbahn-Neubau Jablonowo⸗ 
Freyſtadt. Meld an das Bau⸗ 
Bureau, Dorf Schwetz, Kreis 
Graudenz. [5895 


Ein Unternehmer 
mit 12 Leuten zum Sand⸗ und 
bn ela. Neth, Rete unter 

eſu eld. briefl. unter 
Nr. 6045 an den Geſelligen erb. 


berrlingsetellen 


Einen Lehrling 
2 ich für meine Stahl⸗ und 
iſenwaarenhandlung verbunden 
mit Haus⸗ und Küchengeräthen 
per 1. Oktober bei freier er 


im Hauſe. 
L. Schilkowski, Dt. Eylan. 


6184] Zum 1. Oktober findet 
ein junger Mann Stellung als 


Apotheker⸗Lehrling 


bei A. Liebig, Polniſche Apo⸗ 


theke, Elbing. 
Ein Lehrling 


kann ſofort in meiner Bäckerei 
eintreten. 02 
Max Philipp, Filehne. 


Zwei Lehrlinge 
zum Erlernen der Bäckerei ſucht 
Bert Grande: 


Ein Lehrling 


ndet in Kolonial- 
agren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
eſchäft per 1. Oktober Aufnahme. 
ur junge Leute mit der Be⸗ 
rechtigung zum Einj.⸗Freiwillig.⸗ 
Dienſt werden berückſichtigt. 
Wilhelm Luckwald Nachfl. 
Bromberg. [6169 


meinem 


N Kellnerlehrlinge 
Söhne anſt. Eltern, erhalten ſoſ. 
ute Lehrſtellen im Bezirks⸗ 

ureau d. deutſchenkellnerbundes 
Bromberg, Schloſſerſtr. 5. 
6116] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober er. einen 

Volontär 

welcher d. poln. Sprache mächtig 
Offerten mit Anſprüchen an 
M. Liebſtädter, Mrotſchen. 


Stellengesuche 
Geprüfte Lehrerin 
evangel., 19 Jahre alt, ſucht Stell. 
in Schule oder Haus. Gefl. Off. 
an Frau Hartmann, Köslin, 
Neuethorſtraße, erbeten. [4851 
6039] Anſtänd Fräulein w. 
einz., ält. Herrn die Wirthſch. zu 
führen. Dass. kocht ſelbſt. u. übern. 
ausarb. Gute Zeugniſſe vorh. 

efällige Offerten erbeten 
an Fr. Schober, Berlin, 
Manteuffelſtr. 49, Hof, III Tr. 
Eine jüngere n 
ſucht zum 1. Oktober ſelbſtändige 
Stellung. tunen brieflich 
unter Nr. 6034 an d. Geſelligen 
erbeten. 


| Eine ält. Wittwe 
im Haush. erfahr., mit gut. Zan., 
ſucht ſelbſt. Stell. Meld. briefl. 
u. Nr. 6054 a. d. Geſelligen erb. 
61131 Für ein junges, liebens⸗ 
würdiges, ſehr thätig Mädchen, 
Oberförſtertochter, welches ſich in 
e. Pfarrhauſe im Haushalt aus⸗ 
gebildet hat, wird zur Vervoll⸗ 
tommnung ibrer Kenntniſſe Auf» 
nahme als 8 
Stütze 

in gutem Haufe geſucht. — Neben 
kleiner Entſchädigung vollſter 
Familienanſchluß erbeten, Gefl. 
Anerbieten zu richten an 

Frau Pfarrer Beil, Zoppot, 

Seeſtraße 12. 

Ein anſtänd. kathol. Mädchen, 
welches die feine Küche verſteht, 
auch ſonſt in der Wirthſchaft er- 
fahren iſt, ſucht eine Stelle als 

Wirthin 
am liebſt. in ein. kath. Pfaxrhauſe. 
Off. erb. u. A. L. pſtl. Marienburg. 
6563] Suche für ein junges 


gebild. Mädchen 


das die Wirthſchaft erlern. möchte, uw 
1. per 1. Oktbr. Stell. auf größerem 


Gute, ohne gegenſeit. Vergütung, 
bei vollſtänd. Familiengnſchluß; 
wenn möglich, unt. Auſſicht der 
Herrin. Off. bitte zu richt. poſtl. 
unt. 1000 Gruez no Wpr. 


C. Wirthſchaftsfräul. 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Zugniſſe, ſelbſtändige 
Stellung zum 15. Auguft oder 
1. September. Offert. u. Nr. 
5859 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Buffetmädchen 
ſucht Stellung. Schwarz, 
Marienburg, Agent. 585 
Molkerei ⸗Schule 
Freystadt Westpr. 
ſucht für 18931 


zwei Meierinnen 
die am 1. Oktober d. Is. ausge⸗ 
lernt und die ich empfehlen kann, 
Stellung. Glöde. 

Wirthin fürs Land empfiehlt 
von ſofort u. 1. Okt. Fr. Loſch, 


Ein junges Mädchen 
Lehrertocht., Waiſe, in Haus⸗ und 
1 bewand., welch. auch 
iebe zu Kind hat, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, vom 1. Sept. 
als Stütze der Hausfrau Stell. 
Gefällige Offerten unter E. 
F. poſtlagernd Flat ow 
Mor erbeten. 40 
6200] Ein im Geſchäft bewand. 
Mädchen ſucht & 1. Okt. Kaffee⸗ 
keller, Hökerei od. Filiale z. über⸗ 
nehm. Angeb. ſind zu richten an 
R. Schulz, Gr. Schliewitz. 


‚_ Frauen, Mädchen, 


Fräul., Ende 20er, ev., m. gut. 
Zeugn. verſeh., ſucht bald v. ſpät. 
Stellung zur ſelbſtändigen [6199 


Führung d. Wirthſch. 


Gefl. Off. u. Nr.6199 d. d. Geſell.erb. 
Eine junge Dame 


die in der Kurz- u. Wollwaaren⸗ 
branche ſehr erfahren, in allen 
Handarbeiten geübt, ſucht als 
gewandte Verkäuferin [6144 
E. Fiſcher, Graudenz. Amtsſtr. 7. 


Anſtänd. Mädchen 
v. L., Beſitzert, w. in Bäck. und 
Konditorei a. Verkauf, th. gew., 
ſ. ſof. Stell. g. in ähnl. Geſchäft, 
g. Zeugn. vorh. Off. m. Gehalts⸗ 
ang. unt. Nr. 6198 an d. Geſell. 

6202] Ein Mädchen, 27 J., mit 
guten Zeugn., welches d. Wäſche 
u. 8 verſt., ſucht eine 
Stelle als Stubenmädchen auf 
groß. Gut in Weſtfalen, womögl. 
in der Umgeg. v. Bochum. Off. u. 
M. B. 26 poſtlag. Allenſtein erbet. 


‚Offene steſſeg 


Zum 1. Oktober d. 8. wird 
eine ev., mus., auſpruchsloſe 


Cehrerin 


für 4 Kinder im Alter von 
8 bis 15 Jahren aufs Land 
geſucht. Bewerberinnen woll. 
ger. ihre Meldungen nebſt 
Zeuguiß⸗Abſchrift., Gehalts⸗ 
Auſprüchen u. Photographie 
brieflich unter Nr. 6111 an 
den Geſelligen einſenden. 
5853] Suche zum 1. Oktbr. eine 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für einen Knaben von 
3. Jahren und ältere Kinder, 
die beſcheiden, auſpruchslos und 
in Haudarbeiten perfekt iſt. 
Rittergut Wisbuhr b. Manow 
Pommern. 


1 Pklober eine tüchtige 
Verkäuferin 


der Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Branche. Gefl. Offerten bitte ich 


Geſucht per ſofort oder 


Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 

und Photographie beizufügen. 
Siebert, Bromberg. 

D 


Aeltere, gewandte 


Verkäuferin 
für ein Papiergeſchäft, Buch⸗ 
handlung mit Galauteriewaaren 
eſucht. Bewerbungen mii 
Lebenslauf und Anſprüchen 
unter Nr. 5669 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Modes. 
6073] Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per ſofort geſucht. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſyrüche an 
BerthasSilbermann, Bütow, 

Bez. Cöslin, Marktecke. 

Suche per 1. 88 evtl. 

auch früher für mein Schank⸗ u. 
Kolonialwaaren - Geſchäft ein 
tüchtiges, der poln. Spr. mächt. 

Ladenmädchen. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. und 
8 8 aner N 5865 
durch den Geſelligen erbeten. 


Schluß auf der 4. Seite. 


Direktriee. 


5001] Für ein neu zu er⸗ 
richtendes Putzgeſchäft in einer 
lebhaften Stadt Weſtpr. wird 
per 1. Oktober cr. eine tüchtige 
Kraft für feinen und mittleren 


Putz geſucht. Offerten nebſt 
Ferant en, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen bei freier 


Station erbeten an 
Julius Bernhardt, 
Bärwalde in Pommern. 


Putzdirektrite. 


Vom 15. Auguſt reſp. 1. Sep⸗ 
tember ſuche für meine Putz⸗ 
abtheilung eine durchaus tüchtige 
gewandte Putzdirektrice f. Mittel⸗ 
und billigen Genre bei hohem 
Salair und ert Station. 

Zeugnißabſchrift nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie erb. 


Waarenhaus Rudalf Dank, 


Inſterburg. 6151 
— De 
Putz⸗ 
Direktriee N 


für Provinzialſtadt N 
We Eintritt am 1. reſp. 
5. Septbr. bei denkbar 7 


X augenehmſter u. voll⸗ N 
N ſtändig ſelbſtändiger 
N Stellung geſucht. [6154 N 
N Gefl. Meldungen er⸗ K 
N. bitten - N 
8 Gebr. Löwenstein, \ 
N Königsberg i. Pr. N 
> 
6178] Vom J. Oktober cr. findet 
eine tüchtige, ſelbſtändige 
Verkäuferin 
die polniſch ſpricht, Maſchine 
u. Wäſche nähen kann, dauernde 
Stellung in meinem Weiß-, Woll⸗ 
und Schnittwaaren ET 
H. Gellert Nachfl. 


In b. A. Bitterklelt, 
Wollſtein, Poſen. 


6122] Suche per ſofort, ev. 
1. September, ür mein 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗, 


waaren - Geſchäft eine tüch⸗ 
tige, erſte 


Verkäuferin 


sei hohem Gehalt. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photo- 
graphie erbeten. 


M. Gelbstein, 
Stolp i. P. 
Raufmänniſcher Hilfsverein 
f. weibl. Angeſtellte z. Königs⸗ 
berg, Fleiſchbänkenſtr. 1,1. 


Abtheilung Stellenvermittlung. 
Geſucht werden 


Verkäuferinnen aller Branchen 
beſonders f. Kurzwaaren⸗, Papier⸗ 


brauche ꝛc. 
Für Chefs völlig koſteufrei. 
Für Angeſtellte 1,50 Ein⸗ 


ſchreibegühr und 3 Mark für 
vermittelte Stellung. [6205 
5976] Für unſer Putz⸗, Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
verlangen zum baldigen Antritt 
eine durchaus tüchtige, gewandte 
Verkäuferin. 
Dieſelbe muß der volniſchen 
Sprache mächtig ſein. Den Off 
ſind Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie und Angabe der Gehalts- 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Geſchw. Markos, 
Culmſee. 


6150] Vom. 1. September ſuche 
für mein Waarenhaus einige 
tüchtige, in der Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbrauche bewanderte 


Verkäuferinnen 


aber nur ſolche, bei hoh. Salair 


und freier Station. Gehaltsan⸗ 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchr. erb. 
Waarenhaus 
Rudolf Dank, Inſterburg. 
2 Jüchl. Berkäuferin 2 
allererſte Kraft, aus 8 
guter Familie und des N 
Polniſchen mächtig, ſucht > 
für ihr Putz⸗ und Manu⸗ 
fatturwaaren » Gejchäft 1 
. bei hohem Gehalt und N 
eventl. freier Station 
J. Lenk, Filehne. 
N NNN NRN NN 
Zum 1. Oltober d. Js. wird 
ein kräftiges, den. 
das ſich vor keiner Arbeit 
fment (kl. Beſitzerstochter be⸗ 
vorzugt), zur Erlernung der 
Laudwirthſchaft geſucht. Fa⸗ 
milien⸗Auſchluß und etwas 
Taſchengeld gewährt. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 
6110 durch d. Geſelligen erb. 
6171] Suche zum Antritt für 
1. Oktober ev. früher ein ein⸗ 
faches, beſcheidenes 
Fräulein 
nach Lodz, Ruſſiſch⸗Polen, welche 
die beſſere Küche verſteht, die 
Begufſichtigung eines dreijährig. 
Mädchens übernimmt und deſſen 
Garderobe in Ordnung hält. 
Gehalt 300 Mk. ev. 1 5 Mel⸗ 
dungen erbitte an Guts⸗Vorſtand 
Ciszkowo, Kr. Czarnikau, 
Prov. Poſen. 


Auf einem mittleren Gute 
Weſtyr. wird zum 1. Oktbr. ein 
beſcheidenes, fleißiges, evangel. 
junges Mädchen 


als Stütze 
geſucht, das die Wirthſchaft auf 
einem Gute erlernt hat und gut 
bürgerlich kochen kann. Gehalt 
180 Mark pro Jahr. Offerten 
beförd. die „Oſteroder Zeitung.“ 
Suche zum 1. Oktober ein 


gebildetes Mädchen 


(Mitte der 20er), welches in all. 
Zweigen der Küche, Wirthſchaft 
und Handarbeit erfahren iſt, als 
Stütze. Selbig. muß gleichzeitig 
zwei Knaben im Alter von 8 u. 
6 Jahren beaufſichtigen. Off. m. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 16183 
g Frau Marie Vesper, 
Elbing Wſtpr. 


6120| Ein älteres, erfahrenes 


” 7 

(oder Wittwe) wird zur Leitung 
eines mittleren Haushalts, in 
welchem ſie ſelbſt mit Hand an⸗ 
legen und durchaus zuverläſſig 
ſein muß, bei Familienanſchluß 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. 2. poſtlag. 
Freyſtadt Weſtpr. erbeten. 


Geſucht ein Mädchen 
für Küche und Haus. Keine Land⸗ 
wirthſchaft. Pfarrhaus Motzen, 

Mark Brandenburg. 

6040] Für einen ſtädt. Haush. 
mit Landwirthſchaft wird eine 
junge Dame per ſof, od. ſpäter 

als Stütze 
geſucht. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. Zengnißabſchr. ſ. zu richt. a. Hrn. 
Wendt, Regenwalde. 


das m. Back. u. Buttern Beſcheid 


Ein anſt., evgl., jung. Mädch., 


weiß, auch kinderlieb iſt, find. v. 
ſegl, b. 150 Mk. Gehalt Stell. als 
Stütze der Hausfrau. Wandke, 
Gutsbeſitzer, z. Z. Neufahrwaſſer. 
2615] Dom. Kroexen bei 
Marienwerder ſucht zum 1. 
Oktober eine tüchtige, in der f. 
Küche und Geflügelzucht er⸗ 
fahrene, ehrliche und umſichtige 

Wirthſchafterin 
der gute Zeugniſſe und Empfehl. 
zu Seite ſtehen. 


5996] Eine in der Landwirthſch. 
erfahrene, zuverläſſige, > 
jüngere Wirthin 
von ſofort geſucht. Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchrift. find unter 
B. 100 poſtlag. Bis marcks⸗ 
ſelde, Kr. Gneſen, einzuſenden. 


Aeltere Wirthin 
findet zum 1. Oktober ſelbſtſtänd. 
Stellung in Eichhorſt bei Poll⸗ 
witten Oſtpr. 5900 


Eine tüchtige, erfahrene 


Wirthin und Erzieherin 


ſucht ſofort für ein Rittergut 
Schwarz, Marienburg, Agent. 
Geſucht zum 1. Oktbr. ſpäteſt. 
Martini eine herrſchaftliche 
Köchin od. einfache 
Wirthin 

die gut kocht und eine 


Nähterin 


welche gut ſchneidern, ausbeſſern 
und Glanzplätten kann. Off. u. 
Zeugniſſe poſtlagernd unt. E. W. 
Kornatowo Weſtpr. 15520 
Köchin 
für Berlin geſucht zum 15. 
Auguſt oder 1. Oktober. Näheres 
zu erfragen bei Frau von 
Richter, Gre Roſainen. 


Treues Mädchen 
für kl. Haushalt gegen guten 
Lohn z. Oktbr. d. Js. geſucht. 
Empfehlungen erb. Pfarrhaus 
Llppuſch, Kr. Borent Weſtpr. 
5998] Suche von ſogleich ein 


anſtändig. Mädchen 
welches die Schneiderei erlernt 
hat und Kenntniſſe von der 
Wirthſchaft beſitzt, als Stütze. 
Gehalt nach Uehereinkunft. 
Frau Gutsbeſitzer Fiſcher, 
Zymowo bei Nikolaiken Opr. 
5371] Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
findet ger ſofort oder ſpäter zur 
ründlichen Erlernung des 
olkereifaches gegen Vergüt. 
Aufnahme in der Molkerei 
Lüchow, E. G., Hannover. Off. 
mit Angabe der perſönlichen 
Verhältniſſe erbeten. 

5798] Suche von ſofort ein 
unges, beſcheidenes, fleißiges 
Mädchen 
katholiſch, von anſtändiger Fa⸗ 
milie, die auf dem Gute die 
Wirthſchaft erlernt hat und mit 
uter, bürgerlicher Küche und 
Jacken vertraut iſt, als Stütze 
der Hausfrau. Aufangsgehalt 
150 Mark. Dom. Hermanns⸗ 

ruhe per Wrotzk. 
Zum 1. Oktober juche eine 


zuverl. Mamſell oder 
Wirthſchaftsfräulein 


welche in feiner Küche und allen 
Zweigen der Hauswirthſchaft er⸗ 
fahren iſt. Zeugnißabſchr. und 
Photographie an [6195 


Frau Dennig, Schloß Juchow 


Pommern. 
Ein Buffetmädchen 
mit nur guten Zeugniſſen kaun 


ſofort eintreten ) 
Bahnhof Güldenboden. 


6106] Suche zum 1. oder 15. 
September ein 


Lehrmädchen. 


Lehrzeit ein Jahr. Gehalt 
50 Mark 


Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Weſtpr. 
Für das Hotel einer kleinen 
Provinzialſtadt wird eine ältere 
Dame 
zur ſelbſtändigen Führung der 
Wirthſchaft geſucht. 


Ofierten unter Nr. 5917 au] 


Geſelligen erbeten. 


5890) Ich ſuche 3. jof. ein beſch. 


geb. Fräulein 
n alleinigen Pflege meiner 
under im Alter v. 1 bis 10 Jahr. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen an 
rau Hauptmann von Wedel, 
Schneidemühl, Bismarckſt. 64. 


Obuchshöfchen b. Mohrungen 
ſucht z. 1. Oktober er. eine 


Meierin 
firm in Bereit fein. Tafel butter u. 
Aufzucht v. Kälbern, auch erfahr. in 
der Hauswirthſch. Gehalt 210 Mk. 
6171] F. Schwieger. 
5915] Dom. Cholewitz vei 
Plusnitz ſucht eine evangeliſche, 


tüchtige Meierin 
reſp. Wirthin. 


Gehalt 180 Mark. 
Eine ſelbſtändige, ältere 
Wirthin 

zum 1. Oktober er. geſucht, welche 
mit Kochen, Schlachten, Feder⸗ 
vieh⸗ u. Kälberaufzucht Beſcheid 
01 Milch geht zur Molkerei, 
Melken iſt zu beaufſichtigen. Guts⸗ 
herrſchaft wohnt nicht auf dem 
Gute. Zeugnißabſchriften, Alters⸗ 
angabe und Gehaltsanſprüche 
brieflich unter Nr. 5886 an den 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. Oktober oder 
bald in einem chriſtlichen Haus⸗ 
halt mittl. Größe in Zoppot ein 
tüchtiges, aber beſcheidenes 


Dienſtmädchen 


welche alle Arbeit übernimmt, 
mit der Wäſche Beſcheid weiß, 
etwas kochen kann u. der kränk⸗ 
lichen Hausfrau eine wirkliche 
Stütze ſein will. Bei 120 Mt. 
Gehalt und freundlich guter Be⸗ 
handlung. Baldige Offerten zu 
ſenden an Frau B. Nr. 120 poſtl. 
Zoppot oder unker Nr. 6112 an 
die Expedition des Geſelligen. 


9502006060 e 
Zu ſoliden 


7 
3 Kapitals⸗Aulagen; 


empfehlen 

2 3% Preußiſche Kon ſols, 
30% Weſtpr. Pfandbr., 
3½ Hamburger do. 

+ 3½“ Preußiſche do. 

Danzig. 4% u. 3½ do. 

2 zum Berliner Tagesturſe. 
b. billigſt. Proviſionsberechn. 


i Meyer & Gelhorn, 
o 
0 


DANZIG, 749 
Bank- u. Wechſelgeſchäft. 
5 % 0 499909 


Flundern 


tägl. friſch geräuch., in ganz vor⸗ 
zügl. Waare, verſende d. Poſtkiſte 
mit ca, 25 bis 28 Stück Inhalt 
zu 4,50 Mk. freo. Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Ostsee. 


5253] Vorzüglichen 


Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 

größere Pofteu billiger, hat ab» 

zugeben, nur gegen Nachnahme 

Molkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 


Kuhn's Taunon 
iſt anerkannt das beſte Haar⸗ 
waſſer, 60 Pfg. Nur echt von 
Franz Kuhn, Krouenparf., 
Nürnberg. Hier bei P. Schir- 


90 
„ ... — T—-.t—e .... . ̃ :. — ̃ ̃ ͤ -..; ̃ĩᷣͤ . 
; 
Eh 


9099009099440 9% 


3: 


Maschinenfabrik A. Horstm an 
Großer 


Gänſe⸗Verkauf. 


Treffe am Freitag Nachmitta den 
12. d. Dits., mit einem Transport 9 


groben VBaſtergänſen 


auf Bahnhof Culm und Sonnabend, 
den 13. d. Mts., Vormittags, 
Marienwerder 
Herren Beſitzer und ſonſtigen Reſtektanten, da 
das Treiben der Gänſe verboten iſt, ſich zur 
vorbenannten Zeit auf den Bahnhöfen einfinden 
a wollen, um dort Gänſe einzukaufen und 
elbige auch gleich mitzunehmen. Kredit wird 
einem jeden ſicheren Käufer gewährt. 


A. Wittkowski, 
Viehhändler, Culm. 


— 


Bahnhof 


ein und bitte die 


15840 


anger deutscher Sec) 
derGegenwart, 


Georg Brinkmann Tilsit. 


oe 51 884 
aebejsjo} 


Eine Lokomobile 
8—10 HP., mit neuer Feuerbüchſe 
u. Rohr., ſowie einige Drain⸗ 
röhren⸗Preſſen für Handbetrieb 
verkauft billigſt Julius Naſt, 
Bromberg, Kujawierſtr. 9. 


Fahrräder 


98er Modell, werden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 15720 


Fahrradwerke Bartenstein. 
20 Tauſend Stück imprägnirte 


ef, schwellen Abſchnilte 


38 bis 40 em lang u. 14/18 em ſtark, 
vorzüglich zur Pflaſterung von 
Pferdeſtällen, zu verkaufen. 


A. Schinn, Schulitz. 


Matjesheringe 


feinſte Juniwaare, Poſtfaß Mk. 40 à 20,00 Mk. v. To. netto Kaſſe 
franko, verſendet geg. Nachnahme] verkäuflich. Off. unt. Nr. 5343 


30 Nile Ziegel 


Firſtpfannen 


vertaufe ich ab Ziegelei Gr.⸗ 
Sibſau zu billigen Preiſen. 
E. Lau. Maurermeiſter, 
58321 Neuenburg Wpr. 
98 Bartie 2 
„ N 1 
Tlſiter Käſeformen 
ſowie 


Cylinder 


à 40 Ltr., ſtehen billig z. Verkauf 
F. Bannaſch, Klempnermeiſter, 
Marienburg Wpr. 


97 er 


ungeſtempelte Ihlen 


an den Geſelligen erbeten. 


Dampftreschmaschinen 


zeichnen sich bei hervorragend 
guten Leistungen durch ge- 
ringen Kraftverbrauch 


Locomobilen 
haben ausziehbare Röhren- 
kessel. selbstthätige Ex- 
pansions- Regulateren, sie 
haben daher grosse Dauer- 
haftigkeit und 
Kohlenver raue 


II, Preuss. Stargard. 


J Ctr. 3,50 Mt, offer. I. Goer 


ſucht 
7 W. Schwanke, Schwetz. 


Weizen 


bunaypbuayose]JunN 


nsere [3 


eringsten 


Speiſezwiebeln 


8 


Roßgarte 1 bei Mischke. [60 
Zur Sant oferitt: 
Anerikaniſche Mammut: 


Pintergerſte 
Abſaat, direkt vom Nittergute 


N jehr eder, 


thüriger, gebrauchter 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. 


Meldungen unter Nr. 6148 an 
den Gejelligen erbeten. 


5:04] Zu kaufen geſucht gegen 


Kaſſe 10—15 Waggon be u. 
unbeſäumte 20 und 24 mm 


Kiſtenbretter 


113-8 Meter lang. 
ud. Zühlke, Ezerät Wpr, 


Pianino 
gebraucht, aber gut erhalt., wird 
gegen Baar zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Beſchreibung unt. 


. S. 42 poſtlag. Neidenburg 
Oſtpr. erbeten. 15846 


5518] 


250 bis 300 Ifd. Meter 
gebrauchtes 11/4* oder 1½“ 


Waſſerleitungsrohr 


zu kaufen 


Roggen 
Gerſte ze. 


lauft und bittet um bemuſterte 
Offerten 16087 
Julius Tilsiter, Bromberg. 


Kirſchen 


din größeren Poſten kauft und 


bittet um Preisanſtellung [6155 
J. Reminski, Czersk Weſtpr. 


6155], Mehrere gebrauchte 


Fweiſpäunige Ackerwagen 
und Geſchirre 


welche aber noch ſehr gut erhalten 
ſein müſſen, werden ſofort zu 
kaufen geſucht. E. Manz ey, 

Bütow, Bez. Köslin. 
Wir kaufen jeden Poſten ent⸗ 
3801 


Ref 
zum Preſſen zum Marktpreiſe 


Gebr. Casper, Thorn. 
5333] Jeden Poſten 


Gerite 
kauft ab allen Stationen und er» 


bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


macher, Drog. z. rot. Kreuz. 


und dazu paſſend 


elevator, 
41 8S—1Opferdige 
115-6 u 
Mannheim), 


Um wegen Platzmangels mit den von de 
gewöhnlich billigen Preiſen und unter gi 
theils ganz neu oder ſehr wenig gebraucht find: 


1 10pferdige Lokomobile mit ſelbſtthätig. Expanſion 


W. Schneider, Stettin. 


1 60 zöllige Dampfdreſchmaſchine nebſt Stroh⸗ 


Dampfdreſchmaſchine, 
Da mpfdreſchmaſchine (Lanz, 


1 ſtehende Dampfmaſchine v. 15 — 20 Pferdekräften, 

1 liegenden Röhrenkeſſel mit runder Feuerbuchſe, 

8 paſſend zu dieſer Maſchine, 

1 wenig gebrauchte Getreide⸗Mähmaſchine, 

2 Getreide-Reinigungsmaſchinen, 

1 reparirte Häckſelmaſchine, 5 

4 Dampferzeuger und eiſerne Kippfäſſer dazu 
zum Dämpfen von Futtermitteln, Kartoffeln ꝛc. 


Elbinger Maschinenfabrik F. Komnick , H. Hotop. 


Ausverkauf 


der früheren Firma übernommenen Vorräthen zu räumen, bei 
inſtigen Zahlungsbedingungen die nachſtebenden Maſchinen, 


2 doppelte Käſepreſſen, 


1 kleine Drehrolle, 


diverſe Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 

„ Häckſelmaſchinen für Dampf- u. Göpelbetrieb, 
Schrotmühlen, Haferquetſchen, Rübenſchueider, 
1 kleinen Henzedämpfer, 
eiferne Hen- und Getreiderechen, 

1 Rajenmäher, mehrere Colemangrubber, 
Untergrundpflüge für Rübenkultur, 


Werkzeugmaſchinen: 


1 Bandſäge und 1 Abrichthobelmaſchine für 


Holzbearbeitung, 


1 Heine Kopfdrehbauk. 


Herm. Brann. 


verkaufe ich zu außer 
welche größten⸗ 
14167 


— _ 1 . 1 — 


a 


8. 
— 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Freitag] 


Der todte Muſikant. 
21. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. 


Roland verſank in tiefes Schweigen. „Vergeblich ver⸗ 
ſuchte Frau Mali, ihn mit einigen tröſtenden Worten 
aufzuheitern. Da plötzlich hörte man von der Treppe her 
einen unbeſtimmten Lärm, der ſich verſtärkte und immer 
näher kam. Gepolter, Lachen, Singen, mit dem Munde 
nachgeahmte Poſaunentöne! Die Malersfrau hatte eben 
noch Zeit, die Flurthür aufzureißen, als ſie auch ſchon von 
einem halben Dutzend junger, flott gekleideter Männer bei 
Seite geſchoben wurde, die im Gänſemarſch hereinmarſchirten, 
Limborn an der Spitze, in der rechten Hand eine dicke Leber⸗ 
wurſt, mit der er den Takt zum Deſſauer Marſch angab, 
deſſen Anfange verſe: „So leben wir, jo leben wir 
von den Malern mitgepfiffen und mitgeſungen wurden. 
Einige Weinflaſchen, Sardinenbüchſen und Cigaretten⸗ 
ſchachteln handhabten ſie als Trompeten und Trommeln. 
Ohne auf Frau Malis energiſchen Eiuſpruch zu hören, 
marſchirten ſie einmal um das ganze Atelier herum, bis 
Limborn „Bataillon — halt! — Front! — Achtung! Prä⸗ 
ſentirt's Gewehr!“ kommandirte. 8 

Die Maler führten die Kommandos exakt aus und prä⸗ 
ſentirten, was ſie in Händen hielten, während Limborn, 
mit der Wurſt gleich einem Säbel ſalutirend, ſeiner Frau 
im Meldeton zurief: „Melde ergebenſt, daß das Bild gläus 
zend verkauft iſt. — Wegtreten!“ % a 

Die Maler zerſtreuten ſich lachend, während Frau Mali 
ihrem Gatten mit einem Aufſchrei um den Hals fiel: „Bern⸗ 
hard, iſt das wahr?“ 

„Ja freilich — und wie verkauft! Tauſend Mark!“ 

„Tauſend Mark für das Bild? Männchen, ich bin im 
Himmel. — Gieb mir mal das Geld her!“ 

„Pit! Nicht vor denen da!“ ermahnte ſie der Maler. 
„Laß mir's wenigſteus bis nachher! Ich möchte doch ein⸗ 
mal in meinem Leben das wonnige Bewußtſein haben, 
tauſend Mark mit mir 'rumzutragen.“ — 

Roland, der näher getreten war, mußte unwillkürlich 
lachen. Mit welchem Frohſinn, mit welcher Gemüthsruhe 
der Freund ſeine Armuth ertrug und ſich über ſeinen Glücks⸗ 
ſchimmer freuen konnte! Was war er ſelbſt dagegen für 
ein griesgrämiger Geſelle! Heute ſteckten ihn übrigens die 
Maler mit ihrer guten Laune an. Limborn braute trotz 
Frau Malis Einſpruch, die etwas genau war, eine Ananas⸗ 
bowle, deren verſchiedene erneute Auflagen ſich bis in die 
ſpäte Nacht fortſetzten. Den halbgeneſenen Roland brachte 
Frau Mali aber doch rechtzeitig zur Ruhe. 


Krug und Joſepha werden einig und wieder un⸗ 
einig. — Warum ſich Roland darüber freut, als 
er die Nachricht von ſeinem Tode erhält. — Die 
Wirkung eines Leierkaſtens. — Das Wiederſehen. 

An Joſephas Thür in einem Penſionat der Münchener 
Maximilianſtraße klopfte es. Da ſie gerade Skalen übte, 
überhörte ſie das wiederholte und immer lauter werdende 
Klopfen, bis der Klopfer ungeduldig abließ und ohne Auf⸗ 
forderung in's Zimmer trat. 

Die Salzburgerin ſprang erſtaunt auf, als ſie im Spiegel 
über dem Klavier ihren ehemaligen Feind, ſpäteren Freund 
erkannte; denn als ſolche waren fie nach Joſephas Abreiſe 
geſchieden. „Herr von Krug? Ja, um Gotteswillen, was 
machen Sie denn in München?“ 

„Wiſſen Sie das nicht? Können Sie ſich das nicht 
denken?“ 

„Na! Woher denn?“ 

„Wirklich nicht? Iſt das auch wahr?“ forſchte Krug 
weiter und blickte ihr dabei forſchend in die Augen, als 
wollte er ihre geheimen Gedanken herausleſen. 

„Freilich is 's wahr!“ rief die junge Dame etwas gereizt. 
Mit einer Handbewegung forderte ſie ihn auf, Platz zu 
nehmen. „Und wenn i Sie verſtehen ſoll, dann müſſen's 
g'ſälligſt 's Goſchel aufthun: Alſo, was hat Sie hergeführt?“ 

„Ich bin nicht allein hier. Frau Lenchen hat mich be⸗ 
gleitet. Sie wartet im Hotel auf — auf Roland.“ 

„Jeſſes, Jeſſes, der Meiſter kimmt!“ rief die Oeſter⸗ 
reicherin und klatſchte freudeſtrahlend in die Hände. „Ja, 
wo is er denn? Woher wiſſen Sie denn — ?“ 

„In München iſt er, ſeit über einer Woche.“ 

„In München?“ 

Es klang ſo ehrlich, ſo erſtaunt, daß Krug ſeine In⸗ 
quiſitormiene ablegte und halb überzeugt in mildem Tone 
weiterfragte: „Und Sie haben das alſo wirklich nicht 
gewußt?“ 

„Gewußt? Ja, woher denn? — Ach jo — jetzt haben 
Sie und Frau Lenerl denkt, weil er grad hier auftaucht, 
i hab mir den Roland aus Braſilien oder wo er zuletzt 
war, nach München herb'ſtellt. Sagen's doch dreiſt ſtatt 
Ihrer verſteckten Auſpielungen —“ 

„Nun, auffallend iſt es doch, daß er gerade nach München 
kommt, wo Sie jetzt leben! Geſtern erhielten wir plötzlich 
einen Brief von einem ehr Limborn, einem Maler, mit 
dem Roland in Berlin ſehr befreundet war: er ſei hier, 
krank, ohne Mittel, wolle aber nicht heimkehren. Der Maler 
fühlte ſich jedoch verpflichtet, Frau Roland davon Mit⸗ 
theilung zu machen. Na, dann ſind wir natürlich gleich 
abgereiſt —“ 

„Und haben mich in Verdacht gehabt — Daß Sie a 
Narr ſind, dees is mir nix Neues, aber der Frau Lenerl, 
der hätt' i ſo was net zutraut!“ 

„O bitte, Frau Lenchen muß ich in Schutz nehmen — die 
hat kein Wort geſagt. Den Verdacht hatte ich allein. Es 
kam mir eben ſonderbar vor, daß er gerade nach München. 
Joſepha, ſehen Sie mir einmal feſt in die Augen ! 
Sie haben wahrhaftig nicht gewußt, daß Roland hierher —? 
a vr mir!“ P 

achend erhob ſie den Schwurfinger. „Ich habe wahr⸗ 
und wahrhaftig .. Nein, i mag net FRE ren Dees 5 
mir jetzt zu dumm! So vüll Mühe hab' i mir geben, aber 
es is gauz unmöglich, mit Ihnen auszukommen. Sie ſind 
eben ein ganz unausſtehlicher Menſch! Wir zwei werden 
uns unſer Lebtag net vertrag'n.“ 

„„Zum Donnerwetter, bin ich ſchuld daran?“ rief Krug, 
ärgerlich mit dem Fuße aufſtampfend. 

„Zum Donnerwetter, i vielleicht?“ antwortete die junge 
Dame in gleichem Tone. 


Nachdr. verb. 


„Ja freilich .. das heißt, Sie find eben ein kleiner 
Sprühteufel, Joſepha .. ein allerliebſter Sprühteufel, wie 
ich zugebe — überhaupt ein reizeudes Weib, nach dem ich 
mich die ganzen zwei Monate, ſeit Sie wieder fort ſind, 
geſehnt habe.“ — Er faßte die erſtaunt und erſchrocken 
Zurückweichende bei der Hand und ſagte in einem ge⸗ 
zwungen gleichgültig und humoriſtiſch klingenden Tone, 
durch den ſeine tiefe Erregung hindurchzitterte: „Zum 
Donnerwetter, ich glaube, es iſt das Beſte, wenn wir Mann 
und Frau würden, Joſepha“. 2 

Sie riß ſchnell ihre Hand aus der feinen. „Verrückt!“ 

„Nein, wahrhaftig, das iſt keine Verrücktheit! Joſepha — 
Sepherl — liebes Sepherl — merken Sie denn nicht, daß 
ich nur deshalb immer ſo wüthend und eiferſüchtig bin, 
weil — na, weil ich Sie gern habe?“ a 

„Jeſſes, Maria und Joſeph — der Krug is in mi ver⸗ 
liabt!“ Sie ließ ſich erſtaunt in einen Stuhl fallen. 

„Na, Sepherl, wollen wir's verſuchen miteinander?“ 
Der kleine Gelehrte blickte ſie dabei mit einem ſo hilfe⸗ 
ſuchenden verlegenen Ausdruck an, daß fie an dem Eruft 
ſeiner Abſichten nicht mehr zweifeln konnte. 

„Jeſſes, Jeſſes, der Krug is wirklich in mi verliabt!“ 
4 llc. Sie doch nicht ſo kindiſch, Joſepha!“ rief er 
ärgerlich. 

„Was? Möchten's glei wieder ſo anfang'n, mei Liaber? 
Dann ſag' i auf der Stelle nein.“ 

„Nein, nein, Joſepha, ich will Sie auf Händen tragen 
und fanft ſein wie ein Lämmchen — auf Ehrenwort!“ 

Während er ſie zu ſich auf die Chaiſelongue niederzog und 
ihre Hände mit Küſſen bedeckte, flüſterte er ihr leiſe zu: 
„Sagen Sie ja, Sepherl — ſagen Sie ja! Sie können keinen 
bekommen, der Sie lieber hat“. 

„Aber dees geht ja gar net ... dees wär' ja zu dumm 

.. wir würden uns ja von morgens bis abends in den 
Haaren liegen.“ 

„Na, Sepherl — darauf hin riskir' ich's.“ 

Sie kicherte leiſe vor ſich hin, ſchlug verſchämt die 
Augen zu Boden und flüſterte: „Wenn i Sie im Grunde 
net gar ſo gern hätt', Sie gräßlicher Menſch, Sie — i ſaget 
wahrhaftig nein“. 

„Alſo haſt Du mich gern?“ jubelte der kleine Gelehrte. 
„Seit wann — ſeit wann haſt Du mich gern?“ 

„Jeſſes, wie g'ſpaßig! Der Krug ſagt Du zu mir!“ 

„Der Krug! So ſagt man doch jetzt nicht mehr. Du 
mußt mich Fritz nennen!“ 

„Na, i kann net!“ ſagte Joſepha ſchämig. — „Jetzt noch 
net! I ſcham' mi wahrhaftig!“ 

Krug zog ihr ſanft die Hände vom Geſicht fort, hob 
das janft erröthende Haupt in die Höhe und drückte einen 
innigen, langen Kuß auf ihre Lippen. Sie löſte ſich ver⸗ 
ſchämt von ſeiner Bruſt. „Jeſſes, Jeſſes — iſt dees komiſch!“ 

„Aber ſüß!“ rief der kleine Gelehrte ſchnell, während 
er die Kußlektion noch einmal ertheilte. — „Sepherl, mein 
Schatz, wann willſt Du meine Frau werden?“ 

„Jeſſes, Jeſſes, i ſoll dem Krug ſei Frau werden!“ 

„So ſei doch mal endlich ernſthaft! Wann ſoll die 
Hochzeit — ?“ 

„Hochzeit? So weit ſind wir noch lang net! Das eilt 
doch net ſo!“ 

„Freilich eilt's!“ 

„Erſt muß doch mein Vater —“ 

„Zu dem fahren wir natürlich ſofort hin, und Du kannſt 
gleich dableiben.“ 

„Dableiben?“ fragte Joſepha erſtaunt. „J kann doch 
meinen Kurſus net ſo plötzlich unterbrech'n?!“ 

„Aufgeben willſt Du ſagen! Klavierpaukerin wirſt Du 
jetzt natürlich nicht mehr. Als Braut bleibſt Du daheim 
und machſt Deine Ausſteuer fertig.“ 

„Was Dir net einfällt!“ Sie ſtemmte den Arm in die 
Hüfte und ſah ihn kampfbereit an. „Hier bleib i, und 
mein' Kurſus mach i durch. Und dees is noch gar net 
ausg'macht, daß i net auch als Frau von Krug öffentlich 
auftret'.“ 

„Das habe ich doch wohl zu beſtimmen!“ rief er ärgerlich. 

„O na, durchaus net!“ — Das kleine Füßchen ſtampfte 
höchſt energiſch auf, und das ganze Perſönchen gab ſich 
einen Ruck. — „Möcht'ſt Du vielleicht ſchon vor der Ehe 
den Herrn ſpiel'n und eben haſt mir noch pünktlichen G'hor⸗ 
ſam verſproch'n?“ 

„Gehorſam?! Die Frau ſoll dem Manne gehorchen.“ 

„Dees is ja veraltet. Umgekehrt wird a Schuh draus. 
Und nun bleib i grad hier!“ 

„Joſepha, das iſt kein Spaß!“ — Der kleine Gelehrte 
reckte ſich auf, und ſeine borſtigen Haare ſträubten ſich noch 
mehr in die Höhe. — „Um unſer ganzes Lebensglück handelt 
es ſich, um unſere Zukunft. Willſt Du nun nach Salzburg 
heimkehren — ja oder nein?“ 

„Nein — nein — nein!“ 

„Schön — dann, dann —“ 

„Was — dann?“ rief ſie flammenſprühend. — „Ach, ſo 
wollen Sie es machen, Herr von Krug? Tyranniſiren 
möchten Sie mich?! — Na ja, i hab's ja g'wußt, daß wir 
beide net zuſammen paſſen. Und darum is es beſſer —“ 

„Du — Sie geben mir den Laufpaß?“ unterbrach er 
fie ſchuell. — „Schön, Fräulein Bögler, jetzt hebe ich die 
Verlobung auf.“ 

„Sie? — Haha, i heb' ſie auf, i ganz allein!“ — Und 
damit drückte ſie ſich in fliegender Haſt ihr Hütchen auf den 
Kopf, warf einen Mantel um und ſtürzte zur Thüre, die 
direkt auf die Treppe hinausführte. (Schl. f.) 


Verſchiedenes. 


— Beethovens „Eroica“-Symphonie, deren Trauermarſch 
am nächſten Sonntag in Graudenz die Gedenkfeier für den Altreichs⸗ 
kanzler einleiten ſoll, iſt urſprünglich von dem Komponiſten dem Erſten 
Napoleon zugedacht geweſen. Haus v. Bülow, ein ebenſo 
großer Muſiker als Bismarckverehrer, hat dieſe Thatſache einmal 
öffentlich erwähnt und damit eine Huldigung für Bismarck ver⸗ 
bunden. In einem von Bülow geleiteten Konzert in der 
„Philharmonie“ in Berlin im März 1892 brachte der geniale 
Dirigent auch die „Ervica“ zur Aufführung. Nach Beendigung 
der Symphonie hielt nun Bülow, wie er es öfter zu thun pflegte, 
eine Anſprache an das Publikum, in der er u. a. ſagte: 
„Beethoven hat die ſoeben geſpielte „Eroica“-Symphonie einem 
Helden widmen wollen, er dachte an den Konſul Bonaparte 
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und widmete dieſes hehre Werk, da aus dem Konſul ein Cäſar 
wurde, ſchließlich irgend einem öſterreichiſchen Ariſtokraten, dem 
Fürſten Lobkowitz. Wir Muſikanten wiſſen, welchem Helden 
heutzutage Beethoven die „Eroica“ widmen würde, nämlich 
dem Manne, der für uns Deutſche das Größte gethan, dem 
Beethoven der Politit, dem Fürſten Bismarck, deſſen 
bevorſtehender 77. Geburtstag ein größerer Feſttag iſt als der 
vielſach Anſtoß erregende Sedantag“. Bülow rief: „Hoch Bis⸗ 
marck“, dirigirte einen Tuſch auf Bismarck, und als das erſtaunte 
Publikum in den Ruf nur zögernd einſtimmte, wendete er ſich 
unwillig um, klopfte ſich mit dem Taſchentuche den Staub 
von den Stiefeln und verließ das Podium. Nun entſtand 
ein heilloſer Skandal: Rufe „Hoch Bismarck“, Ziſchen und Beifall 
tönten durcheinander, Bülow aber erſchien nicht mehr — er 
hatte ſich mit dieſer berühmten Bismarckrede als Leiter der 
Berliner phitharmoniſchen Konzerte verabſchiedet. Er erhielt 
nach dieſer Rede eine Fülle von begeiſterten Zuſchriften und Kund⸗ 
gebungen aus aller Herren Länder, und er empfand darüber 
große Freude. 


Der große Mann geht ſeiner Zeit voraus, 
Der kluge geht mit ihr auf allen Wegen, 
Der Schlaukopf beutet ſie gehörig aus, 
Der Dummkopf ſtellt ſich ihr entgegen. 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ift die Abonnements Quittung beizufügen. Brieflihe Antworten werden nicht ertheilk.) 

T. H. S. Das iſt Vokal und nicht Konſonant. Der 
Buchſtabe iſt von den Griechen erfunden; er bezeichnete im Alt⸗ 
griechiſchen den Laut unseres ü und wird in Fremdwörtern im 
Deutſchen auch ſo geſprochen. 

„Arnsfelde“. Dem Krebſe wachſen Theile feines „Panzer⸗ 
kleides“ aufs Neue, auch etwaige Verſtümmelungen, freilich nicht 
mehr in der bisherigen „Schönheit“. Da alle Banagrtbeile ſtarr 
ſind, jo wachſen ſie nicht in dem Maße mit, wie der Krebs ſelöſt, 


Bauernfeld. 


fie müſſen daher von Zeit zu Zeit abgeworfen werden. Uujer 


Flußkrebs wirſt feinen Panzer im erſten Jahre 8—10 Mal, im 
zweiten 6 Mal, im dritten 4 Mal, im fünften, in dem er fort⸗ 
pflauzungsfähig wird, 2 Mal, vom 6. bis 15. einmal ab und dann 
nicht mehr. 

B. M. J. Sie find Schülerin der erſten Klaſſe einer höheren 
Töchterſchule und begen den Wunſch, in einen Briefwechſel mit 
einer Schülerin der entſprechenden Klaſſe einer franzöſiſchen 
Töchterſchule zu treten, um ſich dadurch im ſchriftlichen Gebrauche 
der franzöſiſchen Sprache zu üben. Ihnen eine Adreſſe anzu⸗ 
geben, um dieſe Abſicht zu erreichen, iſt nicht leicht. Nach unſerem 
Wiſſen werden junge Mädchen in Frankreich überhaupt nicht in 
ſogen. „höheren Töchterſchulen“, ſondern vielmehr in klöſterlichen 
Benfionaten erzogen, wo ſie, wenn auch nicht in klöſterlichem 
Zwange lebend, doch kaum in der für Ihre Zwecke erforderlichen 
Weiſe mit der Außenwelt bezw. dem Auslande in Verbindung 
treten können. Am beſten würden Sie vielleicht thun, in einer 
Annonce in einem franzöſiſchen oder Schweizer Schulblatte zu 
einem Briefwechſel aufzufordern. Ein Leſer oder eine Leſerin ver⸗ 
mittelt dann vielleicht das Nöthige. Wir könnten Ihnen zu jenem 
Zwecke etwa „„Le Journal des Instituteurs“ (Paris) oder von 
Schweizer Blättern „L’Educateur* (Biel) oder „Bulletin 
pedagogique* (Freiburg) empfehlen. 

W. E., Löbau. Ohne die Begründung des Schöffenurtheils 


zu kennen, welches denjenigen, der Ihre Katzen in der Nähe be⸗ 
wohnter Gebäude erſchoſſen hat, freiſpricht, ſind wir nicht in der 
Lage, Ihnen einen Rath zu ertheilen. Nach unſerer Auffaſſung 


abgeſehen von dem ſtrafbaren Schießen an bewohnten Gebäuden 
gehören Hauskatzen zum Eigenthum, alſo zum Vermögen des Be⸗ 
ſitzers der Katze. Wer die Katze tödtet, macht ſich dem Beſitzer 


gegenüber einer Sachbeſchädigung ſchuldig. Dieſer unſerer Anſicht 


eutgegenſtehende geſetzliche Beſtimmungen bezw. Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen ſind uns beim eifrigſten Forſchen nicht bekannt ge⸗ 


worden. Berufung gegen das ergangene Schöffenurtheil können 


aber nicht Sie, ſondern nur die Staatsanwaltſchaft einlegen. Ver⸗ 
ſuchen Sie es, die Staatsanwaltſchaft dazu zu veranlaſſen, wenn 
nicht etwa die Friſt für Einlegung der Berufung ſchon ab⸗ 
gelaufen iſt. 


S. 100. Jede Waarenforderung verjährt in zwei Jahren 


von dem Schluß des Kalenderjahres an gerechnet, in welchem ſie 
entſtanden iſt. 


A. L. in St. Die ſich für Kiautſchau meldenden Freiwilligen 
müſſen von kräftigem Körperbau und mindeſtens 1,65 Meter groß 
ſein, außerdem müſſen ihre Augen gute Sehſchärfe beſitzen. Die An⸗ 
meldung hat unter Eiuſendung des Meldeſcheines und ſonſtiger 
Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körpergröße möglichſt bald 
direkt bei dem Kommando des I. Seebataillun in Kiel bezw. 
des II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu erfolgen. Daß Sie 
Ihrer Militärpflicht als Freiwilliger bei der Kaiſerlichen Schutz⸗ 


truppe für Deutſch⸗Oſtafrika genügen, iſt nicht angängig, Es 


können nur Maunſchaften, welche bereits ihrer Militärpflicht im 


ſtehenden Heere genügt haben, zur Schutztruppe übertreten. 


O. B. in F. 1) Wenn Sie die 30 Mk. nicht zahlen wollen 
fo warten Sie ab, bis Sie verklagt werden und erheben Sie daun 
Ihre Einwendungen. Ob Sie mit dieſen aber, wie die Ver⸗ 
hältniſſe liegen, Glück haben werden, bezweifeln wir. 2) Chlor⸗ 
waſſer iſt allerdings ſtark giftig; wenn es innerlich genommen 


wird. Der Apotheker hatte daher vollkommen Recht, wenn er vor 


dem Gebrauch gewarnt hat. Ueberhaupt darf ein Laie dergleichen 
von Aerzten angeprieſene Mittel nur unter ärztlicher Aufſicht und 
mit ärztlicher Anordnung anwenden, da dergleichen Vorſchriften 
nur für die Aerzte gegeben ſind, um die von dem ärztlichen Ur⸗ 
heber des Mittels gemachte Erfahrung ihrerſeits anzuwenden und 
ſeine Wirkſamkeit zu erproben, nicht aber zum unbedingten 
Gebrauch für Laien ohne Weiteres. 


Bromberg, 10. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen nach Qualität 166—170 Mark. — Roggen nach 
Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 130—134 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 135—145 Mk. — Erbſen 
nominell ohne Handel. — Hafer 130—145 Mark. — Spiritus 
70er 53,75 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
9. Auguſt 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ Fabr. Roggeu⸗Fabr. Graupe Nr. 3 1250 
Gries Nr. 1 18 40] Mehl o 12 20 do. 1 1150 
do. „ 2 17 40] ho. 001 1140 do. „ 5 11/00 
Katjerauszugmehl [18 60 Mehl 1 10 180 do, 4 6 1050 
Mehl 000 17 60 do. II 8 0⁰ do. grobe 1000 
do, 00 weiß Bd. 15 20] Commis-Mehl 10 00 Grütze Nr. 1 10 50 
do. 00 gelb Bd 15 00] Schrot 8 40 7 „ 1000 
do. 0 10 40] Kleie 5 60 Pe Mi 3 : 5 
utter 1 5 40 ochme 
Rete go 5 go] Gerſten⸗Fabr. Futtermehl 5 00 
Graupe Nr. 1 1500 Buchweizengrützel 1500 
do. v | 1850 4 11460 


Poſen, 10. Auguſt. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 13,50 bis 16,50. — Roggen Mk. 12,00 bis 12,60. 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 14,30. — Hafer Mk. 11,50 bis 14,80. 


Stettin, 10. Auguſt. Spiritusbericht. 
Locb 53,80 bez. 


Magdeburg, 10. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,25 —10,45. N 
exel. 75% Rendement 8,00 —8,40. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,12 ½. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 9. N 5 . 

Allenſtein: Weizen Mk. 20,00, 20,75 bis 21,50. — Roggen 
Mr. 12,25, 7104 bis 4700, — Gerite Mk. 15,00, 15,50 bis 1050. 
— Fafer Mk. 16,80, 17,15 bis 17,50. — Thorn: Weizen Mark 
16,50. — Roggen Mark 11,00, 11,50, 12,50 bis 13,50, — Gerſte 
Mark 13,00 bis 14.00. 
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Das beſte und Billigfte Kochbuch 


geb. nur 3 Zak.) iſt u. bleibt die 33 
9250 | 


Amtliche Anzeige 


Bekanntmachung. 


5912] Die Ausführung der Mauxer⸗ und tlempnerarbeiten 
um äußeren Abputz des alten katholiſchen Lehrer⸗Seminars 
jetziges Rathhaus), ſowie die Lieferung von Granititnien 
‚um Umbau der Freitreppe daſelbſt, ſollen öffentlich vergeben 
verden. Angebotsformulaxe können vom Stadt⸗Bauamt gegen 
srftattung der Umdruckgebühren bezogen werden; die Bedingungen 
ziegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin 


Nontag, d. 22. Auguſt d. J., Vorm. 10 Uhr, 


in das Stadtbauamt (Rathhaus, Zimmer Nr. 16) portofrei einzu⸗ 
reichen, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber eröffnet werden. 


Graudenz, den 6. Auguſt 1898. 
Der Maaiitrat, 


Konkursverfahren. 


6146] Ueber das Vermögen des Ingenieurs Richard Woſch zu 
Jraudenz wird heute, am 10. Auguſt 1898, Nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet, da derſelbe glaubhaft gemacht hat, 
daß er zahlungsunfähig iſt und ſeine Zahlungen eingeſtellt habe. 

Der Stadtrath Kaufmann Karl Schleiff zu Graudenz 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 1. November 1898 bei 
dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 9. September 1898, Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 25. November 1898, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 13, Termin anberaumt. 
en Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe die mug 
Sache im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 15. Oktober 1898 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 
Bekanntmachung. 


6064] In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 298 in Colonne 6 be⸗ 
treffend die Firma G. Schinkel in Graudenz zufolge Verfügung 
— Auguſt 1898 am 5. Augnſt 1898 Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Firmen⸗Inhaberin Bertha Schinkel geborene Stoß iſt 
eſtorben und das Handelsgeſchäft unverändert auf deren Sohn, 
aufmann Robert Schinkel in Graudenz, übergegangen, welcher 

dasſelbe unter der alten Firma weiterführt. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 1898. 

Graudenz, den 5. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 

6063] Der Kutſcher Franz Kroll, zuletzt in Warlubien auf⸗ 
haltſam, welcher durch rechtskräftiges Urtheil des Königl. Schöffen⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 22. März 1898 wegen Beleidigung und 
Bedrohung mit 60 — dachi — Mark Geldſtrafe evtl. 15 — fünf⸗ 
zehn — Tagen Gefängniß beſtraft iſt, hat bis jetzt ſeine Strafe 
nicht angetreten und hält ſich verborgen. 

Es wird erſucht, den Aufenthaltsort des p. Kroll zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten I D. 89/98 anzuzeigen. 


Graudenz, den 3. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6053] Während der diesjährigen Herbſtübungen der 35. Diviſion 
ſollen die in den Manöver⸗Proviant⸗Aemtern Terespol und Driczmin 
durch die Schlachtung aufkommenden Häute von Rindern veräußert 
werden. 

Bezügliche Angebote, für eine Rinderhaut pro kg, ſind unter 
Bezeichnung des Magazins bald hierher einzuſenden. 


Graudenz, den 9. Auguſt 1898. 
Intendantur 35. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


5640] Zur Verpachtung des dem Lazareth gehörigen Ackers 
zwiſchen dem Neudorfer Wege und dem Lazarethgrundſtück bezw. 
den Fahrzengſchuppen iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 13. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 


im diesſeitigen Geſchäftszimmer, Lindenſtraße 4—5, anberaumt. 
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus und ſind vor Abgabe der 
Gebote einzuſehen und zu unterſchreiben. 

Garniſonlazareth Graudenz. 


Vekanntmachung. 


5911] Das auf dem Bahnhofe Biſchofswerder in den Bahn⸗ 
hofsanlggen ſtehende zweiſtöckige alte Wohngebäude, aus Holz⸗ 
fachwerk mit Bretterbekleidung und Pappdach erbaut, ſoll in öffent⸗ 
licher Verſteigerung zum Abbruch verkauft werden. 

Verſteigerungstermin am 26. d. Mt3., Nachmittags 1½ Uhr, 
auf genanntem Bahnhofe. Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 


Thorn, den 8. Auguſt 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


Verdingung. 

6117] Die Dackdeckerarbeiten nebſt Lieferung der Materialien 
für den Neubau des Pfarrgebäudes der hieſigen evangeliſchen Ges 
meinde ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 
werden. Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen 
während der Dienſtſtunden imBureau des unterzeichneten Baubeamten 
zur Einſicht aus. Abſchriften des Verdingungsanſchlages können 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. vom vor⸗ 
bezeichneten Bureau bezogen werden. Die Angebote find veriiegelt, 
mit vorſchriftsmäßiger Aufſchrift verſehen und poſtfrei bis zum 
25. Auguſt d. 38, Vormittags 11½ Uhr, an den unter⸗ 
zeichneten Baubeamten einzuſenden. 


Culm, den 10. Auguſt 1808. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Rambeau. 


Bekanntmachung. 

— Die weitere Verpachtung der Reſtauration des mit der 
Stadt durch elektriſche Bahn verbundenen und mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung verſehenen ſtädtiſchen, vielbeſuchten Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements Vogelſaug ſoll vom 1. April 1899 ab, entweder 
auf drei oder auf fünf Jahre, erfolgen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find im Rathhauſe (Büreau 
III, — — Nr. 32) einzuſehen reſp. gegen Kopialien brieflich 
zu erhalten. 

Schriftliche Gebote, für jede Pachtdauer beſonders, werden bis 
zum 10. September d. Is., Mittags 12 Uhr, entgegengenommen. 


Elbing, im Auauit 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zjährig Freiwillige Ca. 200 Kilogramm 
welche mindeſtens 1,67 m groß N -L 

nd, können am 1. Sktober bei k f. 8 nger 

er IV. Matrojen-Artillerie-Ab- zu landwirthſchaftl. Maſchinen 
theilung in Cuxhaven zur Ein⸗ verkaufe billigit. Meldung. unt. 
tellung gelangen. Bewerbungen Nr. 5903 an d. Geſelligen erbet. 
nd mit Meldeſchein baldigſt an | 5957 Eine gute, zweſſpännige gute, zweſſpännige 


as Kommando der Abtheilung Dreſchmaſchine 


einzureichen. 15933 
verkauft Joh. Spichalski in 


Krüger. 


Kaiſerliches Kommando 
der IV. Matroſen⸗ 
Artillerie ⸗ Abtheilung. 


Papillo- 
stal 


AN DTDTDieutſcher 
710 Reichs⸗ 
- Patent⸗ 
ſchutz) einzig u. allein bewirkt 
direkt und ſicher in kürzeſter 
zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
nweiſung nebſt 2 Recepien u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


Vehrerkaufe 


Ein Pant Boppelponnies 


Schwarzſchecken, ſehr gängig, viel 
Hals, bildſchön, für 600 Mk. verk. 


Rappwallach 
komplett geritten, für Gewicht, 
gängig, für 330 Mk. verkäuflich. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
5849 an den Geſelligen erbeten. 

6170] Dom. Gr. 
Münſterberg bei 
AltChriſtburgOpr. 
hat 5 Stück ſchwarz⸗ 
weiße, ſehr edel ge⸗ 
. boogene, Holländer 
Oſtfrieſiſche, ſprungfähige 


Zuchtbullen 


zum Verkauf. 


90 weidefette 


Schafe 
zu verkaufen in 


Buczet 
ver Bobrau. 


290 fette engl. 
Krenzungs⸗ 
Lämmer 


90 Pfd. pro Stück durchſchnittlich 
ſchwer, verkauft Targowisko 
bei Löbau Weſtpr. [6078 


Sprungfähige 


Eber 
(große Porkſhjire⸗ 


Raſſe) verkauft zu 
101 Mark pro Stück 15503 


Dom. Lofleben ver Ricbnan. 
Yorfihire- 
Eherferkel 


4 Monate alt, 50 Mark, jeder 
weitere Monat 10 Mark, ver⸗ 
käuflich in Roſenthal b. Löbau 
[6098 


Weſtpreußen. 


0 
— 


Torksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäue 
Heerdb.-Stammzucht 


Vereinig. deutſch. Schweinez- 


von Winter -Gdelens, 


Bahn Stolno, Kreis Kulm, 


120 fette 


Schweine 


(geimpft), im 
Ganzen od. ge⸗ 
theilt zu ver⸗ 
kaufen. H. Steckmann. Jellen 
bei Pehsken, Bahnſtation Czer⸗ 
winsk Weſtpr. [6075 


Zuchtferkel 
d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Race 

(ſelbige werden bei 
guter Fütterung 5—6 Centner 
mer 25jährige Jüchen hat 
1 per abzugeb., 6 Wochen alt 
25 Mark p. Stück, bei Abnahme 
von 4 Stück billiger. 13731 

Ernſt Baltzer, 
Vorwerk Moes land 
p. Gr. Falkenau Weſtpr. 


5303] 8 Wochen alte 


Hunde 


Kreuzg. von deutſch. Dogge mit 
Bernhardin. (Ausſt.⸗Hunde), gebe 
wieder ab. Pr. 25 Mk. pr. Stück. 
Die Thiere ſind als Begleit- u. 
Hofhunde ausgezeichnet, ſehr treu 
u. klug. A. Scharei u, Adminiſtr., 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 


Einen Hühnerhund 


im erſten Felde, feſt vorſtehend, 
ſehr gute Naſe, flotter Apporteur 
zu Jaſſer und zu Lande, ver- 
aufe ich umſtändehalber für 
50 Mark. 16056 
Schwarck, Obergärtner 
Arklitten b. Molthainen Opr. 


Hühnerhündin 
dtſch, langh., Vater pämiirt, 


mit Stubendreſſur, 14 Mt. al 
mit guten Aul., und 15992 


ſtichelhaarige Hündin 


6 Mt. alt, ganz roh, verkauft 
gegen Meiſtgevot 
Bal lerſtaedt, Kgl. Forſtaufſ., 


Kl. Schönbrückb. Gr. Schönbrück.] Berszienen, Poſt Bokellen Opr. 


Martha 


Ade. karlets 


5848] Eine engliſche 


Hühnerhündin 


1 Jahr alt, noch roh, aber vor⸗ 
zügl. Appell, billig abzugeben. 
Franz Marx, Sedlinen. 


5133] Kaufe gute, hochtragende 


Kühe und Sterken 


zahle ſehr hohe Preiſe. 
Pinzke, Viehhändler, 
Stolp Pomm. 


Größere Poſten 


Jungvieh 
wünſche zu kaufen und erbitte 
Offert., auch von Händlern, die das 


Vieh gegen Proviſ. nachweiſ., unt. 
Nr. 5908 d. d. Geſelligen. 


Dr 10 hohiraaende 

zu kaufen geſucht. 
Dom. Chelmonie bei Schönſee 
Weſtpreußen. 15774 


5271] Suche 4—5jährig, rohes 
oder angerittenes 


ferd 


für ſchwerſtes Gewicht, nicht 
unter 5 Zoll. Starke und ge⸗ 
ſunde Knochen, Schimmel aus⸗ 
geſchloſſen, Fuchs erwünſcht. 
Irhr. von Roſenberg, 
Kloetzen bei Neudörſchen, 
Kr. Marienwerder. 


Grauſchimmel 
ſehr ſich., dunk., b. 5 jähr., 2“ gr., 
kurz geſchl., kauft u. erb. Off. n. Br.» 
Ang. Otto Reuter, Elbing. 


‚Grundstücks- 


3 
3 9 
* 


6142] In der beſten Lage der 
aufblühenden Stadt Graudenz 
iſt mit 6000 Mk. Anzahlung 
eine Bäckerei (inkl. Speicher u. 
Wieſe), die 80 Jahre im Beſitz 
ein und derſelben Familie iſt, 
wegen Krankheit u. vorgerückten 
Alters des Beſitzers mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung u. Vor⸗ 
räthen zu verkaufen; eventl. ſo⸗ 
foxt zu übernehmen. 

Näheres F. Hoehnel, 
Graudenz. 


Deſtillation und 
Bierſtube. 


In einem frequent. Badeorte, 
unw. Berlins, währ. der Saiſon 
3—4 Extrazüge Sonntags ein⸗ 
treffend, iſt weg. Krankh. d. Be⸗ 
ſitzers, die einzige Deſtillation 
am Orte (ca. 8000 Einwohn.), 

beſſ. Bierſtube mit kl. — 

ſchaftsgart, nachw. gut, großem 

Speicher, Remiſen, ſehr gut z. 
Kohlengeſch. paſſ., m. Waſſer⸗ 

verbind., ca. 4 Mg. gute Wieſen, 

. Preije v. 78000 Mk., bei 15⸗ 

is 20000 Mk. Anz. ſofort zu 
verkaufen. Agenten verbeten. 
Gefl. Offerten erbitte unter P. 
K. 100 poſtlag. Kolmar i. P. 


I 

61141] Veränderungs⸗ 

halber beabſichtige ich 

meine nachweislich gut 
rentable 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit 
Kolonial- u. Manufaktur: 


waaren⸗Geſchäft 


| 
zu verkaufen. Das Ge- 
ſchäft erzielt einen ganz 
bedeutenden Umſatz; 
liegt vis-A-vis einer 
katholiſchen Kirche. Der 
Platz hat Chauſſee und 
liegt nur ½ Stunde von 
—5— Bahnſtationen ent⸗ 
ernt. Uebernahme kann 
nach Uebereinkunft er⸗ 
olgen. Reflektaut. woll. 
ch gefl. melden. 

J. Arendt in Goral, 

Bahnſtation Kouojad 
und Jablonowo Weſtpr. 


Gaſtwirthſchaft 


in einem größeren Kirchdorfe, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen eventl. auch zu ver⸗ 
vachten. Meldungen unter Nr. 


5862 an den Geſelligen erbeten. 


Konditorei⸗Verlauf. 


Meine in einer Provinzialſtadt 
Weſtpreußens bende; ſeit vielen 
Jahren beſtehende Konditorei 
nebſt Konfituren⸗Geſchäft und 
vollem Ausſchank, bin ich krank⸗ 
heitshalber gezwungen m. Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 5734 durch den Geſell. erb. 


Günſtigſte Gelegenheit 
zum Etabliren! 


Durchlebernahme eines Fabrik⸗ 
geſchäfts bin ich genöthigt, mein 
Eiſen⸗, Glas⸗ u. Porzellanwagar.⸗ 
Lager u. Haus⸗ u. Küchengeräthe, 

ca. 5000 Mk., ſofort für jeden 
annehmbaren Preis zu verkauf. 
Das Geſchäft hat die beſte Lage 
in einer regen, ſich in Kürze be⸗ 
deutend hebenden Stadt Maſurens 
und das Lager von beſt. Firmen 
bezogen, kaum 2 Jahre alt und 
gut ſortirt. Meld. briefl. unter 
Nr. 5740 an den Geſelligen erb. 


und 
Geschäfts -Verkäaufe. . 


Stets auf Lager in allen Buchhandlungen 
Verlag von E. Lambeck, Thorn). 


| Gajthof 


im Kirchdorf, mit 46 Morg. Land, 
für Mk. 15000,— ſofort zu ver- 
kaufen. Anfragen zu richten an 

Guſt av Krauſe, Filehne. 


Sichere Brodſtelle! 


Mein Reſtaurationsgrund⸗ 
ſtück, gut gehend, in lebhafter 
Stadt, in beſter Geſchäftsgegend, 
bin ich willens, bei 6⸗ bis 10000 
Mk. Anzahlung von ſogleich zu 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben 
Offerten unter Nr. 6128 durch 
den Geſelligen einzuſenden. 


Geſchäftsverkauf. 


„Vein gut eingeführtes 
Eiſen⸗ A. Stahlwaaren⸗ 
. 

Geſchäft 

ſehr rentabel, iſt preiswerth 
11 verkaufen. Offerten unter 


r. 4422 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Seele 
2 vm fir dank. 


Ein feines 


3 aeſtaurant 


in einer Provinzial⸗ 
Regierungsſtadt, ſoll G 
0 einem ſolventen Wirth 
übergeben werden. Er⸗ 
forderliches Kapital 
| mindeſtens Mk. 5000. 
Meldungen von Selbſt⸗ 6 

reflektanten brieflich 
unter Nr. 5681 an den 

| Gejelligen erbeten. 


BOEBEI3980 
Garderoben— 
Geſchäft 


verbunden mit 
Hut⸗ u. Mützen⸗Handlung 
iſt einer kleinen, verkehrsreichen 
Garniſonſtadt Weſtpr. Umſtände 
halber ſehr günſtig bei geringer 
Anzahlung ſogleich oder 1. Oktbr. 
d. Is. zu verkaufen. Laden und 
Wohnung mehrjährig billig 
zu vermiethen. Beſonders gute 
Brodſtelle für Schneidermſtr. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6130 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


mit 2 Wohnhäuſern, in welch. d. 
Gaſtwirthſchaft betrieben, ver⸗ 
kaufe billig. Meld. briefl. unter 
Nr. 2534 a. d. Geſelligen erbet. 
Wegen Todesfall [3968 

iſt mein Putz Weiß⸗ u. Woll⸗ 
wagar.⸗Geſchäft, in beſter Lage, 
ſofort zu verkaufen. a 
P. Wiesniewski, Thorn, 
Altſtädt. Markt 5. 


Vangeſchäftsverkauf. 


Ein altes eingef. Baugeſchäft, 
M. Z., in einer kl. Stadt Wpr., 
mit Jicherer, ausgedehnter Kund⸗ 
ſchaft, iſt günſtig zu verkaufen. 
Anzahlung gering. Meldungen 
unter Nr. 5935 an d. Geſelligen 
erbeten. 


5513] - Das den Meißner'ſchen 
Erben gehörige, in Zempelburg 
(am Markte) belegene 


Haus 


beſteh. aus Laden u. 2 Wohnungen, 
in dem ſeit 40 Jahren unter der 
Firma „Geſchw. Steinert“ ein 
Putz⸗ und Mode ⸗Schnitt⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben worden iſt, nebſt anſtoß. 
reizend. Garten, für 12000 Mk. 
bei 3⸗ bis 4000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen und zum Oktober zu 
beziehen. Meldungen an 
W. Meißner, Graudenz, 
Lindenſtr. 33. 
Krankheits⸗ 
halber! 
Verkaufe meine 
ſehr ſtarke 
9 


Bock⸗ 
Windmühle 


am Bahnhof, vor zwei Jahren 
neu ausgebaut, Walzenſtuhl, 
wei Sichtmaſchinen, neue Steine, 
atentdocken, Reinigung, Vor⸗ 
quetſchſtuhl, Jalouſie, Blechdach, 
Blitzableiter u. j. w. Müllerei 
nicht zu ſchaffen, nachweisl. noch 
jährl. für ca. 10000 Mk. Mehl 
ugekauft, für den ſehr billigen 
Preis von 2500 Thlr. bei 1 
Thlr. Anzahl., Reſt auf — 
Zeit unkündbar. 58 
W. Pauly, Geiglitz, 
Regenwalde i. Pom. 


6207] Beabſichtige meine 


Holländer Windmühle 


= Abbruch reſp. auch z. Stehen⸗ 
leiben in gut. Mahlgeg. zu ver⸗ 
kauf. Reflekt. können ſich meld. 
bei Gaſtw. u. Mühlenbeſ. Wermter, 
Groſſendorf bei Heilsberg Oſtpr. 


Eine Parzelle 
45 M. groß, größtentheils 


Weizenboden, mit Wieſen un 
Scheune, zu verkaufen. Anzahl. 
75. Mk. 6076 


reis 


Marzen eitz 


6196] Ich beabſichtige mein 


Baus 


Friedrichſtraße Nr. 2, zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus eignet ſich 
mit ſeiner ganzen Einrichtung 
zum Hotel und iſt auch zu 
dieſem Zwecke erbaut. Es iſt 
21/2 Stock hoch, mit 6 Fenſtern 
Front und hat geräumige Ein⸗ 
fahrt und Hof und ſehr große, 
ſchöne Kellereien. Die Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes iſt gleichfalls 
ſehr günſtig, es iſt lebhaft gelegen 
und vom Bahnhof nicht weit 
entfernt. Das Publikum, das 
vom Bahnhof kommt und zum 
Bahnhof geht, muß am Hauſe 
vorbeipaſſiren. 

Gefällige, geehrte Reflektanten 
bitte näherer Auskunft halber 
ſich an meine Adreſſe: 

Frau Amalie Mundelius, 
Schwetz a. Weichſel 

zu wenden. 

6185] Mein in einer Haupt⸗ 
ſtraße Elbings belegenes 


Haus 


in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Reſtaurations⸗ und 
Schank⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. M. Kiender, Elbing, 
Johannisſtraße 18. 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

6115] Todeshalb. iſt das Grund⸗ 
ſtück der Jennert'ſchen Eheleute 
in Kl. Plehnendorf, ca. 5 km 
direkt g. d. Chauſſee gel,, jof. zu 
verkaufen. Gr. 19 ba 45 ar, mit 
nur gut. Bod. Dasſelbe iſt mit 
auch ohne leb. Invent. zu haben. 
Außerd. e. Lokomob., Dreſchkaſt. 
u. Strobelevat. i. gut. Zuſtande. 
Näh. Aust. ertheilt Johannes 
Simon, Danzig, Breitg. 107. 


= = 
Meine Beſitzung 

beit. aus 120 Mrg. beſtem ſtädt. 
Acker, herrſchaftl. Wohnhaus, das 
1200 Mk. Miethe bringt, maſſiv. 
Wirthſchaftsgebäud., ſchön. Obſt⸗ 
gart. u. Park, vollſt. leb. u. todt. 
Juv. u. der voll. Ernte, will ich 
verkaufen. 16082 
Schwanke, Marienwerder. 


Beabſichtige mein 


Schmiedegrundſtück 


Beh, aus 2 Häuſern, Schmiede, 
Stall und Scheune, mit einem 
Areal von 13 Mrg. Land u.! Mrg. 
Wieſe, für den Preis v. 6000 Mk. 
bei 300) Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Wittwe L. Hering, 
Wonno bei Schwarzenau Wpr. 


Mein in Oſtpr. geleg. 


Gut 


ca. 800 Morg. groß, iſt billig zu 
verkaufen. Sämmtl. Geb. neu u. 
maſſiv, leb. u. todt. Invent. reich» 
lich. Anz. 50000 Mk. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5593 d. d. Geſelligen erbet. 


Wegen erfolgten Ablebens 
meines Mannes wünſche ich 
mein in Winkelsdorf, 3 km 
von Dt. Eylau gelegenes 


Grundſtück 


ca. 74 vr. Mrg., im Ganzen mit 
voller Ernte und voll. Inventar 
oder auch getheilt zu verkaufen. 
Die gerichtliche Nachlaß⸗Grund⸗ 
ſtückstaxe betrug 16000 ME. 

A. Teſchke, Wittwe. 


Rittergut 


ſucht eminent tüchtig. Landwirth, 
unverheirathet, mit klein. Anzahl. 
von einer Dame zu kaufen. Off. 
unter B. M. 615 an G. L. Dau be & 
Co., Berlin W 8. 16006 


 Pachtungen. 


Ein gut gehender 


Brauereiausſchank 


mit drei Reſtaurationszimmern, 
in feinſter Lage einer Beamten⸗ 
ſtadt, mit Garniſon, iſt von gleich 
zu vermiethen und vnm 1. Oktbr. 
zu beziehen. Kaution 750 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5421 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche per ſof. reſp. 1. 10. cr. eine 


aule en 


verb. mit Materialw.⸗Geſchäft 
u. womögl. etw. Land, in der Nähe 
der Bahn, zu pachten. Einz. am 
Orte bevorzugt. Ausführl. Off. 
unter H. S. 88 poſtl. Allenſtein 
Oſtpr. erbeten. [5943 


Suche ein kleineres, ſelbſtſt. 


Gut 


mit guten Abſatzverhätniſſen zu 


pachten oder zu kaufen. 
Als Anzahlung wird eine bereits 
vollgezahltegebensverſicherungv. 
20000 Mark geleiſtet. 6019 
Gefl. Offerten unter Z. 9885 
an Haasenstein & Vogler, A.- 
G., Königsberg i. Pr. 


Gartengrundſtück 
mit Wohn. od. Gutsgärtnerei, 
Gegend gleich, zur Erricht. einer 
Geſchäftsgärtn. zu pacht. geſucht. 
u. A. H. 4 pſtl. Warlubien 
Weſtpr. erbeten. 16051 
Egutg. Kol- Wu. Schaukgeſch. 
w. jof. od. 1. Okt. zu pacht. geſucht. 
Zurllebern. . M. vorh. Off. erb. 
Unt. W. M. 236 f. d. Inſerat.⸗Ann. 
Geſelligen in Danzig, Jopeng. 
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